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Jtn Kligonie .
Die nutioualliberale Partei liegt in den letzten Zügen ,

und ihre Blätter selbst sind es , die ihr das Sterbeglöcklein
läuten .

Mit welchen Ansprüchen war sie einst auf den Plan
getreten ! All die Herren von Bildung und Besitz sollten
Sitz und Stimme in ihr haben , als Verkörperung des

deutschen Bürgerthums wollte sie gelten , und die deutsche
Nation , das war sie . In Wirklichkeit hat sie vor und eh
mit Wasser gekocht . Es waren nielst wirkliche Partei -
gruudsätze , die die Herren zusammenhielten , sondern Tinge ,
die nicht einmal in den Rahmen einer politischen Partei
fallen . Solange Bismarck herrschte , liefen sie hinter ihm
drein , und wenn er sie an die Wand drückte , daß sie
quietschten , so nahmen sie es ihm gar nicht einmal übel ,
bewilligten darauf los , was man von ihnen verlangte :
Steuern und Sozialistengesetze , Brotzölle und mehr Re -
kruten . So lange der Kulturkamps währte , blühte der

Weizen der Natioualliberalen . Es war keiner unter

ihnen , der sich nicht als Schildhalter der Geistesfreiheit auf
gespielt hätte .

Aber Bismarck war gegangen und nimmer kehrt er
wieder . Und der Kulturkampf erschien als nicht mehr an -

gebracht und das Zentrum „klärte " sich zur Regierungs -
partei . Jetzt hielt nur noch ein Reifen die Partei Wurst -
kessel zusammen : die bohrende Angst vor dem organisirten
Proletariat , die lohende Wuth gegen die Sozialdeniokratie .
Der Nationalliberale ist der geborene Todfeind jeder Ar -

beiterbewegung , aber nicht als „politisches Thier " , sondern
als Glied seiner Klasse .

Die Zeit der rein politischen Parteien ist vorüber .

eilnerhalb
der besitzenden Klassen ist der Widerstreit der

uteressen ein derartiger , daß jede politische Aktion von

ihm beeinflußt werden muß . Sieht man vom Zentrum
ab , so hat es im deutschen Reichstage eigentlich nur noch
eine politische Partei gegeben , die Nationalliberalen . Auch
sie zahlen jetzt der Entwickelung ihren Tribut . Nicht gern
und freudig , aber einmal muß doch gestorben sein . Das

Bild , das die Partei in letzter Zeit bot , ivar einfach nicht
niehr schön , dafür aber um so luftiger . Es ist noch nicht
lange her , da erhielt der Hospitant Hahn , der Bismarck

Hahn , von der Partei den Scheidebries , weil er sich gegen
das Terniingeschäft in Getreide erklärt und gegen die Börse
init Spießen und Stangen gewüthet hatte . In der

Börsen - Kominission erklärten sich die ersten Vertreter
der Nationalliberalen gegen den Gesetzentwurf . Als es
aber zur Abstimmung kam , stimmten alle im Saale an -

62 ] Vienzi .
Der letzte der römische » Volkstribunen .

Roman von Edward Lptton Bulwer .

Die Mönche hörten auf zu singen und eilten schnell
herbei . Die religiöse Andacht Monreal ' s hatte immer

gegen die Klöster in der Nähe seines so oft wechselnden
Aufenthalts sich wohlthätig und freundlich zu erweisen ihn
beivoge ».

„ Mein Sohn, " sagte der Aelteste der Brüder , „dieses
ist ein uierkwürdiges und ein heiliges Ereigniß und wenn
Du alles erfahren hast , ivirst Du dein Boten Sicherheit
vor dem unüberlegten Math Deiner Freunde gewähren und

seinem Friedeuspfad nicht entgegen treten . "

„ Ihr macht mich mir noch neugieriger, " sagte Monreal

nugcdnldig , „ laßt den Jüngling selbst reden , ich bemerke

auf seinem Mantel das Wappen Roms mit andern Zeichen
vereinigt , die für mich ein Gcheimniß sind , da ich doch in
der heraldischen Knust so bewandert bin , als es sich sür
einen Edelmann und Ritter geziemt . "

„ Edler Herr, " sagte der Jüngling in feierlichem Ton ,
„erkennt in mir den Boten des Cola die Rtenzi , des Volks -
tribnnen von Rom ; der mir Briefe an viele Barone und

Fürsten auf deni Wege zwischen Rom und Neapel über -

geben hat . Die Wappen auf meinem Maiitel sind die des

Papstes , der Stadt und des Tribuns . "

„ Ha ! Tu mußt sehr kühn sein , wenn Du die Kampagna
mit keinen andern Waffen als jenem silbernen Stabe durch -
wanderst . "

„ Ihr irrt Euch , Herr Ritter, " erwiederte der Jüug -
liug , „ und Ihr beurtheilt die Gegenwart nach der Ver -

gaugeuheit . Wißt , daß kein einziger Räuber jetzt in der

Kampagna verweilt ; die Waffen des Tribunen haben jeden
Weg um die Stadt so sicher gemacht , als die breiteste
Straße in der Stadt selbst es nur sein kann . "

„ Du erzählst mir Wunderdinge . "
„ Durch den Wald und in das Feldlager , durch die

einsamsten Wildnisse , durch die bevölkertsten Städte haben
meine Gefährten diesen silbernen Stab getragen , ohne bc -

unruhigt oder angehalten worden zu sein . Wo wir er -

scheinen , bewillkommnen uns Tausende , und Freuden -
thräuen segnen die Boten dessen , der den Räuber aus

wesenden Mannen mit Herrn Bennigsen an der Spitze für
Anfhebung des Termingeschäftes und nur einige Wenige
hatten sich zuvor tief traurig sortgeschlichen . Der Autrag
Kauitz war vom Generalissimus der Partei öffentlich als

staatsgesährlich erklärt worden , ein Thcil der Partei trat

bei der Abstimmung für ebendenselben Antrag ein . Bei

der Frage des argentinischen Handelsvertrages brach die

Partei mitten auseinander und beim Zuckcrstener - Gesetz
ivar es nicht anders . Und als dann das Berliner Partei
orgau die „ alten , bewährten Führer " aufstachelte , in

der Fraktion doch endlich einmal zum Rechten zu
sehen , da mußten diese Führer froh sein , daß sie
von ihren eigenen Parteigenossen nicht den Stuhl vor die

Thür gesetzt bekämen .

Jetzt hat dasselbe Blatt den Stein vollends ins Rollen

gebracht . In der Einsicht , daß es so mit der Partei nicht
weiter gehen könne , und in der Furcht , die hinter ihm

stehenden „ Gebildeten " würden vollends jeden Einfluß ver -

lieren , sing es vor etlichen Tagen auf einmal an ,
von dem Zusammenstehen aller Liberalen gegen
die wirthschaftliche und die geistige Reaktion zu
predigen . Der Erfolg dieser Predigt war ein gc -
theilter . Alle Unbetheiligten hielten sich den Bauch
vor Lachen . War man denn in Fastnacht , daß Leute

von Geistesfreiheit zn reden wagten , die immer wieder für
das Sozialistengesetz gestimmt , noch vor kurzem nach einem

Ausnahmegesetz geschrien hatten ? Waren die Schutzzöllner ,
Brotvertheuerer , Alles - Bewilligcr über Nacht aus ihrer
eigenen Haut gefahren ? Die Antwort kam von anderen
uationalliberalen Blättern und sie fiel sehr krästig und

deutlich aus :
Eine uatioualliberale Partei , wie man sie sich bis heute

vorgegaukelt , giebt es nicht mehr . Die Partei , das sind die

industriellen Schutzzöllner und die Großbauern bei
Osnabrück , in den Provinzen Hannover und Sachsen und
in der Pfalz . Der Zug geht nach rechts . Diejenigen aber ,
die in der Parteipresse das große Wort von dem „großliberalen
Gedanken " führen , sind durchweg Pflastertreter , die in den

großen Städten spazieren gehen und die Provinzialen von
oben herunter schulmeistern . Diese Herren rüiniren die

Partei . Man wird Sorge tragen , daß wie mit einem

tauche
alle die Größen fortgeschleudert werden , die in

erlin und einigen anderen Plätzen ihre Weisheit in Tüten

drehen und sich gebärden , als sprächen sie im Namen der
Nation . So nrtheilt dem Sinne nach , zum theil auch
wörtlich , die „Nbciuisch - Wcstfälische Zeitung " , das Organ
der Kohlen - und Eisenbarone . Tie natioualliberalen

Agrarier der Pfalz sind noch offenherziger . Sie halten

seinem Schlupfwinkel , den Tyrannen ans seinem Kastell

vertrieb , den friedlichen Verkehr des Kaufmanns sicherte
und die Hütte des Landmanns beschützte . "

„ IWHsu ! " sagte Monreal mit seltsamem Lächeln , „ich
muß dankbar sein für die Rücksicht , deren ich mich bisher

erfreute . Bis jetzt habe ich weder Befehle von dem

Tribnnen erhalten , noch seine Rache gefühlt und doch liegt
mein bescheidenes Kastell in dem Erbtheile des heiligen
Petrus . "

„Entschuldigt , Herr Ritter, " sagte der Jüngling ,
„ aber spreche ich mit dem berühmten Johanniter Ritter ,
der Vcrtheidiger des Kreuzes und doch Anführer von Bau -
diten ist ?"

„ Knabe , Du bist kühn ; ich bin Walter von Monreal ! "

„ Dann habe ich in Eurem Kastell ein Geschäft , Herr
Ritter . "

„ Nimm Dich in Acht , daß Du es nicht vor mir er -

reichst oder Dn würdest in Gefahr sein , es schnell wieder

verlassen zu müssen . Freunde, " fuhr er fort , als die Menge
bei diesen Worten sich dichter um den Boten drängte ,

„ glaubt Ihr , daß ich, der mit Königen Krieg führt , an einem

unbewaffneten Knaben mich vergreifen würde ? Pfui ! be -

ruhigt Euch , macht Platz ! Junger Mann ! folgt mir ; Ihr
seid so sicher in nieineni Kastell , als in den Armen Eurer

Mutter . "

Nach diesen Worten ritt Monreal mit feierlicher Würde

nach dem Kastell zu . Seine Krieger folgten verwundert

und in einiger Entfernung der weißgekleidete Friedensbote
mit der Menge , die ihn nicht verlassen wollte , und so

groß war ihr Enthusiasmus , daß sie ihn bis an die Thore
des gesürchteten Kastells begleiteten und darauf bestanden ,
außerhalb zu warten , bis die Rückkehr des Jünglings sie
überzeugt haben werde , daß ihm nichts Ueblcs wider -

fahren sei.
Monreal , der , so sehr er auch den Gesetzen sonst

trotzte , die Rechte des geringsten Bauern in seiner nächsten
Nachbarschaft nie kränkle , und selbst sich das Ansehen gab ,
als beschütze er die Armen , lud die Menge ein , in den Hof
zu treten , befahl seinen Dienern , Wein und Erfrischungen
zu bringen , bewirthete die Mönche in seiner großen Halle , !

und führte darauf den Boten in ein kleines Zimmer .
„Dieses, " sagte der Jüngling , indem er Monreal einen 1

es für dringend geboten , daß auf dem im Oktober

stattfindenden natioualliberalen Parteitag eine Scheidelinie
gezogen werde „zwischen allem was Fisch und allem was

Fleisch ist ". Das Frisch , das sind natürlich sie und die

Hintermänner der „Rheinisch - Westfälischeu " , zn den Fischen
aber rechnen die Gebildeten das Handels - und Speku -
lationskapital , das sich bisher zur „ Partei " gehalten .

Es ist mehr oder weniger gleichgiltig , ob diese
Scheidung zwischen Fisch und Fleisch schon auf dem dies -

jährigen Berliner Parteitage eintritt , gleichgiltig auch , nuter

wessen Flügeln die Hinausgeworfenen Unterschlupf finden
werden . Der Liberalismus , der mit politischen Pflästerchen
wirthschaftliche Widersprüche und soziale Klüfte übcrkleistern ,
durch Schützeuseststimmungen über den Klassenkampf
hinwegtäuschen wollte , liegt auch in Deutschland
in der Agonie . In Belgien , in Oesterreich und in anderen

Staaten ist er entweder schon hinüber , oder auf dem besten
Wege dazu .

Wir begrüßen den Zerfall der uationalliberalen Partei
weder mit Frohlocken noch mit Tönen der Wehmuth . Aber

er ist uns ein neuer Beweis für die Folgerichtigkeit der

Eutwickeluugsgesetze , die der Sozialismus zur Voraus -

setznng hat .
Bald sind erfüllt die Tage , an denen es heißt : Hier

das geeinte Proletariat , das weiß , was es will , dort — das
Andere .

Und dann werden wir weiter sehen . . ,

politische AebevMxk .
Berlin , 20 . Angnst .

Ter Gerichtsherr . Die feudale Stellung des Herrscher ?
als obersten Kriegsherrn , der zu gleicher Zeit der Träger
der richterlichen Gewalt ist , ist nur denkbar in einem

absolut regierten Staat ; die Reforni des militärischen
Strafprozesses , welcher der Kriegsminister zum Opfer ge -
fallen ist , erregt daher das höchste Interesse besonders der

Kreise , welche es lieben , unsern Staat als einen Verfassnngs -
staat , als einen Rechtsstaat anzusehen . So schreibt die

„Vossische Zeitung " : „ Erst im vorigen Jahrhundert wird
in der Wissenschaft die Forderung formulirt ,
daß die Rechtspflege von der Herrschergewalt im »

abhängig sein soll . " Der gegenwärtig sich ab -

spielende Konflikt wird hingestellt als ein Konflikt
der „Wissenschaft " niit der militärischen Rechtspflege . Von
einem Konflikt der Wissenschaft kann hier gar nicht die
Rede sein ; die Wissenschaft ist bei uns keine andere als in

Rußland . Deshalb bleibt der Zar doch absoluter Herrscher ,

Brief überreichte , „ wird Euch am besten den Gegenstand
meiner Sendung erklären . "

Ter Ritter zerschnitt die Seide mit seinem Dolche und
las das Schreiben mit großer Unbefangenheit .

„ Euer Tribun, " sagte er , als er es beendigt hatte ,
„ hat sich den lakonischen Stil der Macht sehr bald an »

geeignet . Er befiehlt mir , binnen zehn Tagen dieses Kastell
zu übergeben und das päpstliche Gebiet zu räumen . Er

ist höflich ; ich muß Zeit haben , mir den Vorschlag zn über -

legen ; bitte , setzt Euch , junger Mann . Entschuldigt , aber

ich sollte glauben . Euer Herr habe genug mit seinen
römischen Baronen zu thun , so daß er wohl etwas nach -

sichtig gegen uns fremde Gäste sein könnte . Stephan
Colouua - - "

„ Ist nach Rom zurückgekehrt und hat den Huldigung ? -
cid geleistet ; die Savelli , die Orsiui , die Fraugipani sind
dem „ guten Staate ' beigetreten . "

„ Wein !" rief Monreal im höchsten Erstaunen .
„ Sie sind nicht allein zurückgekehrt , sondern sie haben

auch alle ihre Söldlinge entlassen und alle ihre Be -

fcstigungen geschleift . Das Eisenwerk aus dem Palaste der

Orsiui beschützt jetzt das Kapital , und die Steine aus den

Befestigungswerken der Colonna und der Savelli haben zur
Verstärkung der Thore des Lateran und vom St . Lauren -
tius gedient . "

„ Ein außerordentlicher Mann ! " sagte Monreal , der

sich der Bewunderung nicht erwehren konnte , „ durch welche
Mittel wurde dieses bewirkt ? "

„ Durch strengen Befehl und durch die Kraft , ihn zn
unterstützen . Auf den ersten Ton der großen Glocke des

Kapitals erscheinen 20 000 bewaffnete Römer . Was sind
gegen eine solche Macht die Söldner eines Orsini oder eines
Colonna ! Herr Ritter , Eure Tapferkeit wird selbst in Rom
bewundert , und ich, ein Römer , warne Euch ! "

„ Gut , ich danke Dir , Deine Nachrichten , Freund , setzen
mich in Erstaunen ! Also die Barone haben sich unter -
warfen ? "

„ Ja , am ersten Tage leistete einer der Colonna , der
Ritter Adrian , den Eid ; eine Woche darauf verließ Stephan
unter der Zusicherung sicheren Geleites niit dem Savelli
Palestrina ; die Orsini folgten — selbst Martina di Porto
hat sich stillschweigend unterworfen . " (Forts , folgt . )

X



To lange er die Macht dazu dat . Wenn in England und
Frankreich der von der „Vossischen Zeitung " formulirte
Satz gilt , so dankt man es nicht dem Fortschritt der Wissen -
schaft , sondern dem Umstände , daß die bürgerlichen Klassen
sich die Macht errangen , die ihnen widerstrebende Macht
zu beugen . Bei uns haben die bürgerlichen Klassen
sich diese Macht nicht zu erringen gewußt und sind
auch nicht einnial Willens , sie zu erringen ; dagegen strebt
die Krone immer entschiedener danach , die Herrschcrgewalt
so absolut wie möglich zu gestalten , und am allerwenigsten
in Militärangelegenhciteu sich hineinreden zu lassen . Das
ist eine Thatsache ; sie mag noch so traurig sein , aber ein
bloßes Bedauern , daß etwas so ist , wie es ist , oder ein
bloßes Wünschen , daß es anders wäre , stoßen eine That -
fache nicht um . Jedenfalls aber� ist es der schlimmste Weg
zur Aenderung einer Thatsache , daß man sich ihrer Er -

kenntniß verschließt und sich selbst Sand in die Augen
streut . —

� Der Landtag soll erheblich früher als erwartet
werden müßte und zwar voranssichllich schon Ende
Oktober einberufen werden . In den „ B. P . N. " wird
dies wie folgt begründet :

Wenn die finanzielle » Voraussetznngen sich erfüllen , von denen
die Erhöhung derBeamtengshälter in Preußen
abhängt , soll diesmal ein anderes Verfahren eingeschlagen
werde » , als bei den Gehaltserhöhungen der Jahre 1873/74
und 1890/91 . Damals begnügte man sich , den Ge -
sannntbedarf für die Gehallsverbesserungen in einer Summe
im Etat auszubringe » , die Grundsätze , von denen bei der
Venvenduug ausgegangen werden sollte , darzustellen und dem
Landtage zur Zuslinunung vorzulegen . Die Einzeleinarbeitung
i » die Etats tvurde aber dem Staatshanshalts - Etat des
nächsten Jahres vorbehalten . Jetzt soll zwar auch neben der
Gesammtsumme des Mehrbedarfs bei den Gehallsverbesserungen
der ganze Plan der Gehaltszulagen dem Landtage zur be -
sonderen Beschlußfassung unabhängig von der Etatsberathung
vorgelegt werden . Aber diese Vorlegung soll so zeitig er -
folgen , daß nach erzielter V e r st ä n d i g u n g mit dem
Landtage die s ä in m t l ich e n neuen G e h a l t s p o s i -
t i o n e n i n» einzelnen bereits in den Entwurf des

Staatshaushalts - isilanes für 1897/93 eingearbeitet
tverden können . Es wird also gegebencnsalls der nächste
Etat das vollständig abgeschlossene Bild der Neu - Ordnung
sämmtlicher bisher nicht berücksichtigter Beamtengehälter bringen .
Zu diesem Zweck soll der Landtag niöglichst früh , wie
oben schon angegeben , und jedenfalls vor dem Reichstage
einberufen werden , während die Vorlegung des Etats , wie
bisher , frühestens für die zweite Hälfte des Monats Januar in
Aussicht genommen ist , unter Umständen anch noch etwas später
erfolgen könnte . Man nimmt an , daß alsdann die parlamen -
tarischen Verhandlungen über die Gehaltsaufbesserunge » vor der
Weihnachtspause zum Abschluß gelangen können , sodaß bei An -
spannung aller Kräfte die entsprechende Gestaltung der Einzel -
etat ? noch zeitig genug erfolgen kann , um die Vorlegung des
Etats zu dem bezeichneten Zeitpunkte oder spätestens einige Tage
nach demselben zu ermöglichen . —

— Das Bürgerliche Gesetzbuch hat die Unter -
schrift des Kaisers und die Gegenzeichnung des Reichskanzlers
erhalten .

— Zur Kriegs mini st erkrisis muß nun der „ Reichs -
Anzeiger " das Wort ergreifen . Die offizielle Darstellung hält an
der Fiktion des geschwächten Gesundheitszustandes des Kriegs -
Ministers fest und fährt dann fort :

„ Völlig verkehrt aber ist es , den eigentlichen Grund des
Rücktritts des Generals v. Bronsart in einem Gegensatz zwischen
Kriegsmiitister und Chef des Militärkabinets erblicken zu
, vollen . Das Militärkabinet ist nicht , wie es in der Presse viel -
fach dargestellt wird , eine selbständige Behörde , und Anordnungen
gehen von demselben überhaupt nicht aus . "

Hierauf wird „festgestellt " , daß der Chef des Militärkabinets
nichts anderes zu thun hat , als die Befehle des Kaisers
auszuführen . Der „ Reichs - Anzeiger " wird seine Er -
Wartungen nicht erfüllt sehen , die in folgende » Sätzen ,
n>it denen die offizielle Darstellung schließt , zum Ausdruck
kommen :

„ Es ist zu hoffen , daß diese Darlegung dazu beitragen wird ,
die mannigfachen Mißverständnisse und Mißdeutungen , welche sich
an den im Kriegsmiuisterium vollzogenen Personenwechsel an -
geknüpft haben , zu zerstreuen . "

Welche offizielle Aufgaben das Militärkabinet hat , weiß jeder -
mann , daß sich diese in der Praxis anders gestalten , wird aber
auch von niemandem bezweifelt . —

— Die neue Marinevorlage konnte in der össent -
lichen Diskussion durch Dementis nicht beseitigt werden . Gerade
infolge der Ableugnungen wird zahlreiches neues Material be -

Uikevarifche - s .
Der « eueste „ Tödter " / ) Abertausendmal ist schon der

Sozialismus vernichtet , die Sozialdemokratie erschlagen worden ,
in bandschweren Werken und in flatternden Broschüren ; sie
leben aber noch beide . Die früheren Kämpfer waren aber zu
gescheidt und deshalb zeitigte ihr Wagen keinen Erfolg . Aus
dieser Erwägung heraus mag der biedere Lorentzen aus Kiel zu
dem Entschlüsse gekommen sein , auch einmal mit der Feder zu
Hantiren . Gr setzte sich auf seine Hosen , abends nach Feierabend ,
und ließ die Feder lausen . Und stehe da , nach einigen Wochen
hatten sie und er den Beweis erbracht , daß die sozialdemo -
kratischen Forderungen ein Unsinn sind , der sich nicht verwirklichen
läßt , „ daß es also dem Arbeiter große Gefahren bringen kann ,
wen » er diese Partei in irgend einer Art und Weise unterstützt ;
denn obwohl sie uns die goldene Freiheit versprechen , so rauben

sie uns dennoch unsere persönliche , körperliche und geistige Frei -
heit " . Diese Sozialdemokraten muß man nur kennen ! Trotzdent
es eine ganze Menge edeldenkender Arbeitgeber giebt , reizen sie
fortwährend zum Streik . Und wenn ei » solcher verloren geht ,
so ist es ihnen am allerliebsten . Warum ? Hm ! „ Es sind
Fälle vorgekommen , daß einzelne solcher Vorstandsmitglieder
von Gewerkschasten erst nach einem mißlungenen Streik auf
einen grünen Zweig gekommen sind . " Noch ärger treiben sie
es im politische » Leben . Warum schwärmen sie für das all -

gemeine Wahlrecht und weshalb wollen sie, daß zwanzigjährige
Burschen und Frauenzimmer schon wählen dürfen ? Damit

auch das Militär das allgemeine Wahlrecht verlangt , und der

Staat auf eins , zwei umgestürzt werden kann . Diese Heuchler !
Die könnten dann lachen l Denn „ an dem Tage , wo die Sozial -
demokratie zur Herrschast gelangt , hört das allgemeine Wahlrecht
überhaupt aus " . Daun würde es auch der Arbeiter nicht besser

haben wie heute . Was nütze ihm auch ein höherer Lohn , wenn
er kein Privatvermögen erwerben dürfe ? Heute hat jeder etwas

erspart , „nichts hat nur der Lump , der aus der Landstraße liegt " .
Ja , alles , was die Sozialdemokraten predigen , ist Unsinn . Der

Achtstundentag ist Unsinn , der Weltfeiertag auch , die Organi -

satio », die zur Terrorisirung der Nichtorganisirlen , „ der die

persönliche Freiheit liebenden Mitarbeiter " , führe , dito , und

die „freie Liebe " erst recht . „Rabeneltern , wie Bebel und seine

Frau es sein niögen " . . . u. s. w. u. s. w. Die Agitatoren

haben eS nur auf den Geldbeutel der Arbeiter abgesehen .

») D i e Sozialdemokratie in Theorie und

traxis oder : Ein Blick hinter die Koulissea . Von Theodor

orentzen , Arbeiter auf der kaiserlichen Werst zu Kiel . Kiel

und Leipzig . Verlag von LipsiuS u. Fischer . 60 Ps .

kannt , welches es nun als sicher erscheinen läßt , daß eine Vor -

läge , die den Beginn der Ausführung der uferlosen Pläne be -
deuten würde , in den maßgebenden Marinekreisen ernstlich vor -
bereitet wurde . '

Ein übereifriger Offiziosus in den „ Berliner Politischen
Nachrichten " meldet , daß für Schiffs - Neu - und Ersatzbaute » blos
15 bis 20 Millionen im nächsten Etat gefordert werden sollen .
Die „Vossische Zeitung " rechnet demselben aber sofort »ach , daß
zu diesem Zweck im nächsten Etatsjahre mindestens 40 Millionen
zur Weiterführung der begonnenen Ersatzbauten erforder -
lich sind .

Man sieht aus diesem Beispiele , wie wenig den ofsiziösen
Ablengnungen zu trauen ist .

Ei » Gutes hat die gegenwärtige Erörterung in der Presse :
die Abgeordneten könne » unter dem Einfluß ihrer Wähler
zu einem entschieden ablehnenden Standpunkt den uferlosen
Plänen gegenüber gezwungen werden und das Reichsmarineaml
kann sich noch einige Zeit ruhig überlegen , ob es nicht besser
thäte , dem Reichstage mit einer solchen Forderung nicht zu
kommen . —

— Der Ratio ualliberalis m us in seinem
vollen Glänze hat sich einmal wieder am 14. ds . Mts . in
C r e f e l d gezeigt . Dort fand eine nationalliberale Wähler -
Versammlung statt , in welcher nach einem Referate des General -
sekretärs Johannes mit Rücksicht auf de » bevorstehenden Partei -
tag in Berlin folgende Resolution gefaßt wurde :

„ Die nationalliberale Partei , obwohl ihrer Entstehung
nach keine wirthschaftspolitische , hält es in Zukunft im Partei -
Interesse für nolhwendig , auch wirthschastspolitischen Fragen
gegenüber eine größere Geschlossenheit anzustreben und eine
der ruhigen Entwickelung unseres Erwerbslebens zu gute
kommende Politik der I n t e r e s s e u v e r m i t t e l u n g zu
betreibe n. "

Zu dieser neuesten Erklärung der Fraktion „ Drehscheibe "
bemerkt die freisinnige „ Breslauer Morgen - Zeitung " :

„ Jnteressenvermittclung " ist so echt natioualliberal , daß ein
nationalliberalerer Beschluß kaum ausgedacht werden konnte .
Welch ' schöne Kompromisse und Vorlage » können nicht auf grnnd
der „ Jnteressenvermittelung " abgeschlossen werden ! Und mit Hilfe
solcher nationalliberaler Vermittler glaubte die „National - Ztg . "
eine „ große liberale Partei " zu stände zu bringen . Vergebliches
Hoffen ! Wir danken entschieden für solche „ liberalen " Bundes -
genossen . "

— Zur preußischen Berginspcktion . Wie die
„ Deutsche Berg - und Hüttenarbeiter - Zeitung " mittheilt , hat der
Revier - Jnspeklor für S ü d - B o ch u m , Herr Bergrath Alt -
hüser , in seinem letzten Jahresbericht angegeben , es sei in
seinem Bezirk während des Jahres 1395 kein
t ö d t l i ch e r N n g l ü ck s f a l l vorgekommen . In diesem
Bezirk ereignete sich aber im vorigen Jahre das Unglück auf der
Zeche Prinz von Preußen , das 33 Bergleuten das
Leben k o st e t e. Die Redaktion des genannten Berg -
arbeiter - Organs forderte nun Herrn Bergrath Althüser auf ,
ihr mitzutheilen , ob ihm das Unglück auf Zeche Prinz
von Preußen , seine Folgen und Ursachen nicht bekannt sei . Die
erbetene Antwort ist aber bis heute noch nicht eingetroffen . „ Das
ist doch sonderbar " , meint die „ Deutsche Berg - und Hüttenarbeiter -
Zeitung " , „ da solche Herren sonst sehr rasch mit einer „ Berich -
tiguua " bei der Hand sind . Kann uns einer unserer Kamerade »
aus Süd - Bochum nicht mittheilen , ob Herr Althüser noch lebt ,
oder ob sein Schweige » durch seinen mittlerweile erfolgten Tod
erklärt werden muß ? " —

— Ordnung , Religion und Sitte bei frommen
I n n u n g s m e i st e r n. Eine helle Freude verursacht es de »
staatserhaltenden Blättern jedesmal , wen » aus einer sozialdemo -
kratischen Versammlung heraus von Störungen zu berichten ist , die
notorisch meistens von ungeladenen Eindringlingen verursacht
sind , nichtsdestoweniger aber in der Ordnungspresse mit muthiger
Konsequenz stets der Sozialdemokratie in die Schuhe geschoben
werden . Bei solchem löblichen Brauch verlohnt es sich wohl
einmal jetzt , wo Gelegenheit da ist , das Versammlungstreiben
der Hätjchelkinder aller Ordnungsblätter , der ehrsamen
I n n u n g s m e i st e r zu beobachte ». In einem der Haupt -
organe dieser vernagelt - patriotischen Menschenkategorie , der
„ S t a a t s b ü r g e r - Z e i t u n g" , befindet sich ein gewiß nicht
ungünstig gefärbter Bericht über die in Breslau abgehalteneSchluß -
sitzung von » Verbaudstag des B ä ck e r - Jnnungsverbandes
Ger m a n i a. Die feisten Ordnungsphilister »varen hier ganz
unter sich ; nur ein paar Vertreter der Regierung waren ihnen
— beileibe nicht als überivacheude Bemnte zur Aufrechterhaltung
der gefährdeten Ordnung — sondern als wohlwollende ab -

geordnete Delegirte zugesellt , mit dem Auftrage , sich eingehend
über die Hcrzenstvünsche der Versammelten zu informiren .

Nach der „ Staatsbürger - Ztg . " ging es in dieser Versamm -
lung »vie folgt zu :

Der Referent Bäcker Mauegold ( Berlin ) beklagte sehr , daß
dem Bäcker durch die Sonntagsruhe gerade die „ 80 goldenen
Tage " genommen seien , in denen der Bäcker noch elivas für

Leben »vollen sie . sehr gut lebe »», »vie ihre Geistesbrüder , „die
Führer der Pariser Kommune , die sich vorher extra weite

Taschen hatten anfertigen lassen " . Und das Geschäft trage
etivas ein . Bebel sei jetzt „Rittergutsbesitzer " , Singer Millionär ,
Arons sei noch reicher . „ Es berührt ganz eigenthümlich , daß die
beiden sozialdemokratischen Expedienten " ( in Berlin ) „ mit einem
Male Hausbesitzer ge >vorde >» sind " . Nein , die Lehren der

Sozialdemokratie sind , wie schon Eugen Richter eingesehen hat ,
Irrlehren . „ Es giebt nur eine Gleichheit , das ist die vor

Gott, " und „»vir sind allzumal Sünder " . Wer das nicht
glaubt , ist kein Christ , sonder »» ein geistig verkoininener

Mensch . Nun , und »venn die Sozialdeinokratie wirklich ans
Ruder käine , »vas »vürde ihre erste That sein ? „ Sämmtliche
deutsche Fürsten und alle ihre Beainten i » die Berbanuung zu
schicken . Dann wäre es aus , ganz aus , mit Deutschland und
mit noch mehr , denn es »väre » » jemand mehr da zmn Lenken ,
Leiten und Regieren . . . Herr Lorentzen scheint ein Saminelgenie
oder Abonnent der „ Nationalliberalen Korrespondenz " zu sein .
Jede Schmähllng und Verleumdung , die » na » in den letzten
Jahren gegen den Sozialismus und seine Träger losgelassen , ist
ihm bekannt »»nd schmunzelnd bucht er sie. Er scheint aber seine
Lesesrüchte »licht numerirt zu habe » , das Saminelsnrium macht
den Eindruck , als hätte es der Esel in , Trabe verloren . Vielleicht
auch gebühren Herrn Lorentzen nicht allein die Vaterschaftssrenden
der Broschüre . Ein Arbeiter , der bofft , „ einen für jeden Arbeiter

leicht verständlichen Ton zu treffen, " ist ein et >vas seltsamer
Vogel , besonders , wen » er noch dazu die „kathedersozialistifche "

„Hilfe " zilirt und so gcivandt zwischen den Zeilen lesen läßt .
Die Sozialdeinokratie hat ein Schiveineglück ! Ihre Gegner werden
von Tag zu Tag dümmer . Und einer oder mehrere der dümmsten
Teufel haben in der vorliegenden Broschüre ihre Stimme ver -

nehlnen lassen .

„ DaS hohe HauS " . Parlamentsbilder auS Oesterreich .
Wien . Verlag der „ Neuen Revue " . Der Verfasser hat sich nicht
genannt . Ist ein »vitziger , erfahrener Mann , jedenfalls Par «
laments - Berichterstatter . Von den zweiundsechzig Herren , deren
leibliches und geistiges Konterfei er giebt , dürsten sich die

»venigsten bei ihn » bedanken , vielleicht Dr . Kronaivetter , vielleicht
Pernerstorffer . Der Autor leugnet es nicht , daß er in viele »
Fällen karrikirt hat ; das mindert zwar den Werth seiner Ur -
theile , »nacht aber das Büchelchen um so amüsanter . Würde
etivas ähnliches in Deutschland geschrieben , schrie man wohl
über Heiligthumsschändung , vielleicht auch nach dem Staats -
anmalt . Die Skizzen des Ungenannten erschienen zuerst zu
zweien und dreien in der Wiener Wochenschrift „ Neue Revue " .
In Buchform liegen sie bereits in »weiter Auflage vor .

seine „allen T. age " zurücklegen konnte . Wenn die Seligkeit
der Gesellen nur davon abhänge , daß sie Frühgottes -
dienst und Messe besuchen , so hätte »vohl der Hades nicht
Raun » für alle die Gelehrten und Doktoren , die bei Lebzeiten
versäumt haben , sich bei geistlosen Predigern eine Schlaf -
stelle zu miethen . ( Gelächter und Zurufe . ) Rednerlegtdanndar ,
daß in Berlin im vergangenen Jahre 140 Bäckereibetriebe „pleite

gegangen " seien , »»nd zivar zum größten Tbeil infolge der Sonntags -
ruhe für die Bäcker ; aber »veder ein Hitze noch ein Stöcker kann

uns beibriiigen , daß wir Sonntags das Brot nicht aus

dem Ofen ziehen dürfen . Der Staat macht Sonntags Geschäfte ,
die Eisenbahn verkauft Sonntags eine Million Fahrkarten , die

Abtheile sind mit 28 Menschen besetzt ( Heiterkeit bei den

Berlinern ) und ( so fuhr der Redner fort und niachte dabei eine

entsprechende H a n d b e »v e g un g) selbst der Pastor
macht am Sonntag Geschäfte , wenn er traut und tauft !
( Unruhe . Zurufe : Schluß , Schluß . )

Nach Bekanntgabe einer Resolution , in der der Verkauf von
Bäckenvaarei » an Sonntagen bis 5 Uhr nachmittags gefordert
wird , heißt es weiter im Bericht :

Modersohn ( Lippstadt ) erklärt : Wir haben uns mit

dieser » Gesetz sehr gut abgefunden . ( Ohorufe . ) Nicht ein einziger
»vünscht von uns eine Aenderling . ( Laute Schlußrufe . Zuruf :
Sie P u m p e r n i ck e l b ä ck e r . )

Vorsitzender : Ich bitte dringe >»d um Ruhe ! Wir »nüffen
auch eine uns nicht angenehme Meinung vertragen . (Beifall . )

Gemeinhardt ( Berlin ) verurtheilte ebe »»falls die gegen »
»värtigen Sonntagsruhe - Bestimmungen für die Bäcker auf ' s

schärfste . Die Kirchen - Regierungeu , die Synoden
seien es geivesen , die dem Handiverker die Sonntagsruhe auf -

gedrängt habe » . ( Aha !) Er , Redner , habe das als G e -

meindeältester selbst erfahren . Ein Christ aber kann auch
>v ä h r e n d der 9l r b e i t in seinem Kämmerlein b e t e n und

»venn er mit der Arbeit fertig ist , geht er in die freie Natur ,
die auch feine Kirche ist .

Bienert ( Dresden ) : Wir können nicht für die Resolution
stiinmen , denn »vir würden uns selbst schädigen . Uns ist erlaubt ,

zu schließen , » vann »vir »vollen .
In der »veiteren Debatte » vurden »viederholte Schlußriffe laut .

Heider ( Raihenoiv ) rief : Durch Ihre fortwährenden Schluß -

rufe bringen Sie eine ganz rabenschwarze Reaktion

zum Ausdruck . Ich habe nur ein Pfui für einen

solchen Verbaudstag . ( Große Unruhe . ) Der Vorsitzende er «

theilt dem Zivischenrufer einen Ordnungsruf .
Ob die von der Regierung zum Verbandstag delegirten Ge -

heimräthe sich bei solcher Führung der Debatte nicht nianchmal
einen handfesten P o l i z e i »v a ch t m e i st e r von der Art an

ihrer Stelle geivünscht haben , »vie sie in sozialdemo -
k ratische Versammlungen meistens unnöthiger Weise
entsandt »verde »»?

- „ Nihilistische Schriften " sollen i » einem Dorfe
bei Eydtkuhnen bei einer Haussuchung entdeckt »vorden sein . In
dem Dorfe Jodringkehmen »vurde kürzlich bei einem jungen
Manne eine Haussuchung abgehalten . Sie soll ein überraschen »
des Resultat ergeben haben ; es sollen ganze Stöße lilhauischer ,

polnischer und deutscher Drucklverke in den verschiedenste »
Verstecken vorgeflinden und mit Beschlag belegt worden sein ,
»veil sie zum theil nihilistischen Inhalts fein sollen . Die Druck -

fache » sollen von Leipzig dorthin gesandt und zum Einschmuggeln
nach Rußland bestimmt geivesen sein .

Wir »visscn nicht , in »vie »veit dieser den » „ Kleinen Journal "
entnommenen Mittheilnng zu trauen ist . Sicher ist , daß die

Absicht , in Deutschland nicht verbotene Schriften » ach Rußland

zu bringen , kein Recht zu einer Beschlagnahme giebt . —

— Das Gedicht „ Ein Glaubensbekenntniß "
von dem berühmte » » Astronomen v. Mädler , das jetzt , wie »vir

gester » gemeldet haben , Gegenstand der Strafverfolgung wegen

angeblicher Gotteslästerung ist , ist nach dein »in Jahre 1874

erfolgten Tode des Verfassers unter anderem auch in der

„ Gartenlaube " veröffentlicht , also damals in mehr als 300 000

Exemplaren verbreitet und jedenfalls von einer Million Leser

gelesen »vorden , ohne daß ei » preußischer Staatsan >valt sich ver -

anlaßt gesehen hätte , mit einer Gotteslästerungsklage dagegen

vorzugehen .

— Die Univissenheit scheint die besondere Spezialität
der „ Deutsche » Warte " zu sein . Sie schreibt z. B. heute : Ii » der

Sozialdemokratie „ aber hat der starre Parteiterrorisinus s»»>>e

erschreckendsten Blüthen gezeitigt . In der Sozialdemokrat »«
geht alle freie Geistesregung verloren , daS Parteipapstthum
dominirt vollständig . Diese Partei verkörpert die Ausbildung
des Parteiunivesens zur höchsten Entivickelung , die es geben kann . "

Eine »» solchen Satz zu einer Zeit niederzuschreiben , »vo die

Spalten des Zentralorganes zur Darlegung eines Standpunktes ,
der der Auffassung der Partei nicht entspricht , »>» liberalster

Weise geöffnet werden , ist ein Zeichen krassester U»»wiffe »h«it .

Schweiz .
Zürich , 18. August . ( Eig . Bericht . ) Der g r o ß e S t a d t .

r a t h hat die von uns erivähnten Vorschläge , rvelche » hm der

Magistrat zur Hebung der öffentlichen Sicherheit unterbreilete ,

nach lebhafter Debatte einer Ibgliedrigen Kommission über , Viesen ,

jedoch »vurde der Vorschlag gleichzeitig zun » Beschluß erhoben ,

daß bis zur Vermehrung des Polizeikorps die Polizeuvache in

Außersiehl durch Feuerwehrleute verstärkt »verde . An den Ver -

Handlungen hierüber betheiligten sich auch unsere Ge -

nosseu Conzett , Greulich . Würgler und Lang .

Greulich kam auf die unschöne Rolle zu sprechen ,

welche die Polizei mif Seite der Unternehmer , so des Herrn

Henneberg , gegen die Arbeiter spielt , »vodurch sie sich alle

Sympathien des arbeitenden Volkes verscherze , das dann auch
im Nothfalle der Polizei nicht Hilst . Die Glieder unseres

Polizeikorps sollen sich fühlen als Diener eines freien Gemein -

»vesens , »vorin der Aermste soviel gilt als der Millionär .

Lang tadelte es , daß die ganze Debatte sich »»»r um Ver «

mehrung der Polizei drehte und man sich über den niedrige », polizei -

lichen Standpunkt nicht erheben konnte . Er verurtheilte ferner
die herz - und lieblose Art , mit der bezüglich der Außersihler Un -

ruhen von einen » Janhagel gesprochen »vurde . Die Gebildeten

sollten vielmehr daraus die tiefe Kluft erkenne », die zwischen

ihnen und anderen Volkstheilen » och besteht und sich bestrebe »,

niedriger stehende Volkstheile zu heben und zu bessern . Roth -

wendig sei zunächst eine Wohnungsreform , die Errichtung eiueS

Volkshauses und endlich empfahl er den Besitzenden eine vor -

urtheilssreiere Haltung gegenüber den Arbeiterorgani »
satio neu , durch welche die Hebung der Arbeiterklasse erfolgen
wird und die gewiß das kleinere Uebel sind gegenüber derSturmfluth ,
deren Rauschen man im Kraivall von Außersihl sich ankündigen
höre » konnte .

Vorige Woche wurde von katholischer Seite in Zürich

versucht , aus dem Kraivall Kapital zu schlagen . Die erschien «»«»»
italienischen Sozialisten wußten sich aber der Versammlung z>«
bemächtigen und die Rechnung der Herren zu vereiteln . Es sind

offenbar auch dieselben Macher , »velche nun eine katholische
Kirche für die Italiener in Zürich erbauen wollen .
Wenn man in Berlin den Fall Heinz « zun » Ausgangspunkt eiiier
iieuen protestantischen Kirche nahm , warum soll nicht in Zürich
daS gleiche geschehen mit dein Außersihler Kraivall für eine

katholische Kirche ? —

Frankreich .
PariS , 18. August . ( Eig . Ber . ) Ein blutiges Nach «

spiel zu den Liller Vorgängen fand in Billy -
M o n t i g n y ( Pas - de - Calais ) statt . In diesem von Kohlen -
gräber », bewohnten Ort war für Sonntag eine sozialdemokratische
Versammlung «inberufen worden , in welcher die Genossen
D e l o r y , Bürgermeister von Lille , und Ghesquiere ,
Bürgermeister - Adlunkt von Lille , als Redner angekündigt wäre », .



Die psäsfisch . chauvinistische Bande des Oetes veranstaltete sofort
» ach dem Liller Muster eine müste Agitation gegen die „ Vaterlands -
losen " , um die Versammlung zu hintertreiben . Die lokale „Gesellschaft
der ehemaligen Kämpfer von 1870 " ( ein französisches Gegenstück
zu den deutschen Kriegervereine » ) forderte in gedruckten und ge -
fchriebenen Plakaten die Bevölkerung zur gemaltthätigen Ver -
Hinderung der „antipatriotischen " Versammlung auf . Die
davon mar , daß die aus Lens angekommeneu Sozialisten ,
darunter Ghesquiöre , am Bahnhose von einer übermächtigen
Menge brutal überfallen murden . Man berichtet über zahlreiche
Verwundete . Evrard , Sekretär der Kohlengräber - Gewerkschast
von Pas - de - Calais , wurde schwer mißhandelt , sein junger Sohn
zu Boden gestürzt und mit den Füßen getreten . Darauf begab
sich das rasende Gesindel zum Lokal , wo sich inzwischen
ein kleines Häuslein Sozialisten , darunter Ghesquiere , ver -
sammelt hatte , und begann das Haus mit Ziegelsleinen zu bom -
bardiren . Beim Verlassen des Lokals wurde Ghesquiöre mit
einem Stockdegen am Arme verwundet . Ter Spezialkommissär
( politischer Geheimagent ) wurde , als er seine Schärpe umgürtete ,
» m die Ueberfalleuen wirksam schützen zu könne » , arg mißhandelt .
Die Bande glaubte nämlich , Delory vor sich zu haben . . . . Dies
die Thatsachen , wie sie auch von der Ordnungspresse mitgetheilt
werden . Daß diese Presse kein Wort der Mißbilligung für die
chauvinistischen Knüttelhelden findet , kann nicht weiter wunder
nehmen . Knüttel und chauvinistische Hetzereien sind ja die
einzigen Waffen , die in gewöhnlichen Zeiten den Ordnuugs -
mannen im Kampfe gegen die Sozialdemokratie zu Gebote
stehen . Und wenn ein bekannter , mit Verlaub zu sagen ,
„sozialistisch - radikaler " Journalist , Herr Meunier vom „ Rappel " ,
sich nicht entblödet , die Thaten der Knüppelhelden von Billy -
Moutigny zu billigen und als Vorbeugungsmaßregel — die
„ Ausweisung jedes Deutschen , der zu Agitationszwecken nach
Frankreich kommt " , zu verlangen , — so beweist das nur , daß
die französischen Radikale » , mit wenigen rühmlichen Ausnahmen ,
puncto Chauvinismus den ungeschminkten Bourgeoisparteien
nicht nachstehen . Empörend ist aber das Verhallen der Be -
Hörde » , die nicht nur keine Maßregel » getroffen hatte », um den
planmäßig vorbereiteten Ueberfall zu verhüten , sondern auch
gegenüber den Urhebern und Ausführern des Ueberfalls die
Nachsicht so weit trieben , keinen einzigen derselben in Haft zu
behälten . Dagegen wurde die Verhaftung eines S o z i a l i st e n,
der in begreiflicher Empörung die Angreifer bekämpst hatte ( er
soll sie „ einen Haufen schmutziger Franzosen " genannt haben ) ,
ausrecht erhalten . Und doch wird Herr B a r t h o u , der seit
einigen Tagen wieder die Leitung des Ministeriums des Inner »
übernommen hat , sich nach wie vor als Beschützer der Ordnung
und des Gesetzes aufspielen .

Im Dorfe Billy - Montigny sollte am Sonntag zum e r st e n
M a l eine sozialdemokratische Versammlung abgehalten werden .
Unsere Genossen werden wiederkommen und mit der Zeit die
zerhetzte Bevölkerung vom Banne der französischen

I s ! r a u t e befreien .
C a l v i g n a c , der sozialistische Bürgermeister von Carmaux ,

ist nun definitiv von , A in t e abberufe » worden . Als
Grund wird wiederum , wie bei der Suspendirnng , dessen Ver -
urtheilung zu 100 Frks . Buße angegeben . Felix Favre
fand mitten während der Reise in der Bretagne Zeit , das Ab -
berufungsdekret zu unterzeichnen .

Die Vorgänge innerhalb der französischen Dele -
g a t i o n auf dem Londoner Kongreß waren für die

Bourgeoispresse natürlich das Signal zum Loslassen einer Menge
Lügennachnchten . So hieß es u. a. Henri Turo t , Mitglied des
Blanquistische » Revolutionären Zentralkomitees und Mitarbeiter
des „Petite Republique " , werde ein Wochenblatt „ La Car -
magnole " gründen zum Zwecke der Bekämpfung der sozialdemo -
kralischeu Partei . In der heutigen „Petite Republique " tritt
Turot selber dieser Lügennachrichl entgegen . Das Blatt soll
zwar gegründet werde » , es wird aber vor allem , wie dies
schon deffen Name zeigt , der Verbreitung von alten und
neuen sozialrevolutionären Liedern gewidmet sein . Daneben
beabsichtigt Turot , dem bisherigen blanquistische » Standpunkte
gemäß , das neue Blatt gerade zu einein gemeinsamen
Organ aller sozialistischen Richtungen zu machen ,
sowohl der Anhänger der politischen Aktion wie der Anhänger
des Generalstreiks . Die „ Carmagnole " wird aber , insofern sie
überhaupt einen politischen Charakter tragen wird , kein Werk -

zeug der Zwietracht , sondern vielmehr eine neutrale Tribüne
für alle in der französischen Bewegung sich geltend machenden
Meinungen sein .

Paris , 20 . August . Es sind die strengsten Polizei -
maßregeln angeordnet worden , um jede subversive (soll wohl
heißen sozialistische ) und chauvinistische Kundgebung beim
Zarenbesuch zu verhindern . Ei » Rundschreiben des
Ministers des Innern an die Präfekten ersucht dieselben , be -
sonders dahin zu wirken , daß die geplante Reorganisation
der verschiedenen Gruppen der Patriotenliga
un terblnbe . —

Paris , 19. August. ( Verl . Tagebl . ) Eugßne Guyard ,
der Gerant des Anarchistenblattes „Libertaire " , welches am Jahres -
tage der Hinrichtung Caserio ' s deffen Bild nebst Verherrlichung
seiner That brachte , wurde verhaftet . Andere Verhaftungen von
Anarchisten sollen bevorstehen .

England .
— Auf dem englischen Gewerkschaftskongreß .

der an , 7. September in Edinburgh zusammentritt , kommt

folgender Antrag zur Verhandlung :

„ Nach der Meinung dieses Kongresses ist es für die Er -

Haltung der britischen Industrie von Wichtigkeit , daß Land ,

Bergwerke, Mineralien , Regalien und Eisenbahnen n ation a -
l i s , r t und Trambahne » , sowie alle Unternehmungen zur
Versorgung mit Wasser und mit künstlichem Licht m u n i -

zipalisirt werden . "

In bezug auf diesen Antrag meint ein Korrespondent der
„ Frankfurter Zeitung " , derselbe solle den „kollektivistischen " Be -
schluß , den der letzte Gewerkschaftskongreß ( in Rorwich ) auf
Keir Hardie ' s Antrag gefaßt hat , „ beseitigen und ersetzen ".
Das ist ein Jrrthum . Der neue Antrag richtet sich in keiner
Weise gegen den vorjährigen Beschluß . Er geht von sozialfftischen
Mitgliedern der Jndependent Labour Party und der Sozialdemo -
krattschen Föderation aus . Der „ Munizipalsozialismui " ist
unter den englischen Sozialisten sehr populär . Und
„ Munizipalisation " ist genau ebenso sozialistisch oder
„kollektivistisch " , wie die „ Nationalisation " . Der Unterschied
betrifft nicht das Wesen , sondern de » Umfang der Thätig -
keil und Organisation . In England , wo die Gemeinde eine
weit größere Machtsphäre und Selbständigkeit hat als in Deutsch -
land . hat der Munizipalsozialismus daher auch nicht de » poli -
zeilichen Charakter , de » er in Deutschland haben würde —

ebenso wie die „ Verstaatlichung " in England etwas ganz anderes
ist als in Deutschland . Hiermit wollen wir unS indeß für den

MunizipalsozialismuS nicht ins Zeug gelegt haben . —

Italien .
Rom , 20 . August . Anfangs September gehen Abtheilungen

technischer Truppen nach M a s s a u a h. Auf Wunsch der Re -

gierung wird General Baldissera schon vorher nach Afrika zurück -
lchren . Er wird die Statthalterschaft definitiv übernehmen
und die Befestigung der Mareblinie sofort in Angriff
nehmen . —

Bulgarien .
— Einen neuen Sieg Rußlands bedeutet die Er -

nennnng des Obersten Paprikoff als Kriegsminister . Der Nach -

folger deS Rußlands Forderungen gegenüber nicht vollkommen

willfährigen Oberst Petroff ist in der Petersburger Militärakademie

ausgebildet worden . —

Türkei .

Koustantinopel , 20 . August . Die Pforte hat den Bot -

schasteu der Mächte die Mittheilung zugehen lassen , daß
23 griechische Offiziere in Uniform mit drei Gebirgsgeschütze »,
2000 Chassepotgewedren und 700 000 Patronen auf Kreta an

zwei verschiedenen Punkten der Insel gelandet seien . —

Afrika .
— Der Kongostaat gegen den Mahdi . Die

Brüsseler Zeitung „ Soir " ( Abend ) erhält aus Afrika die Be -

nachrichtigung , daß eine Expedition gegen die
M a h d i st e n unter dem Befehl des Baron Dhanis organisirt
worden ist . Der Kongostaat hat beträchtliche Streitkräfte
vereint und hat nach dem oberen Kongo zahlreiche Truppen ,
Munition und Geschütze transportiren lassen . Die Transporte
waren so umfangreich , daß sie während der Zeit von zwei Monaten
den gesammten Handelsverkehr auf dem Flusse sperrten . Der un -

abhängige Kongostaat hat die Absicht , die Offensive gegen die

Mahdisten zu ergreifen . Der „ Soir " sagt , die Sachlage ver -
Ursache sehr große Besorgnisse mit Rücksicht auf die Sicherheit
des Staates und die politischen Verwickelungen , welche die

Haltung der Regierung des Kongostaates nach sich ziehe » könne .
Die militärische » Operationen seitens des Barons Dhanis haben
im gegenwärtigen Zeitpunkte sicher schon begonnen .

Von der Agitation . Genosse Liebknecht befindet sich .
nachdem er über Paris von London zurückgekehrt ist , in Offen -
dach , wo er für die bevorstehende » Landtagswahlen eine Reihe
von Versammlungen abzuhalten hat . Im Großherzogthum Hessen
finde » in diesem Spätsommer vier Landtagswahlen statt , in
denen unsere Partei um das Mandat kämpft . Ei » Kreis
ist neu zu erobern ( die Stadt Offenbach ) , während die Mandate

für drei andere Kreise , das Mandat des Landkreises Offenbach
und die zwei Mainzer Mandate , schon bisher in unserem Besitz
waren .

In Mainz ist bekanntlich infolge der Joest ' schen Mandats -
niederlegung auch das Reichstagsmandat erledigt , so daß die
hessischen Genosse » jetzt stark in Anspruch genommen sind .

Ju Hamburg ist für die B ü r g e r s ch a f t s w a h l im
6. Bezirk ( Neustadt - Nord ) auf Veranlassung der sozialdemo -
kralisch gesinnten Bürger dieses Bezirks seitens der Partei der
Genosse Friedrich Ehlers , Vertrauensmann des ersten
Hamburger Wahlkreises , als Kandidat aufgestellt . Trotz des
reaktionären Bürgerrechls - Gesetzes ist , wie das „ Hamb . Echo "
bemerkt , ein nennenswerther Erfolg nach Lage der Sache nicht
ausgeschlossen .

Charakteristisch für die Art des Kampfes , der auf dem
Lande gegen die Arbeiterbewegung geführt wird , ist folgendes
Vorkommniß . Die Parteigenossen in Vegesack im bremischen
Staate beabsichtigten vor kurzem ein Gewerkschaftsfest
abzuhalten und hatte » zu diesem Zwecke den L a n d m a n n
R a t h j e n zu Beckedorf bewogen , sein Grundstück für die Ab -
Haltung , des Festes zur Verfügung zu stellen . Infolge dieser Be -
reitwilligkeit erhielt der Landmann eine Anzahl von anonymen
Zuschriften , von denen die nachfolgende als besonders
interessant und bezeichnend im Wortlaut mitgetheilt sei :
„ Bäkedorf . Johann Ratjen wie kannst Du Dich unter -
stehen und die Sozialdemokraten auf Deine Weide
nehmen . Vor allen Wirthen sind sie abgewiesen , keiner will sie
haben und Du nimmst sie, die Leute die uns vernichten wollen .
alle Ballern in ganzen Kreise sprechen nur mit Verachtung von
Dir und Deiner schmutzige » Handlung . Nimmst Du die Bande
auf dein Land so wirst Du von der ganzen Gemeinde aus -
gestoßen werden wenn sie dich was vorgelogen haben dann geh
zu Landrath dann kannst du noch wieder voukommen . thust des
nicht so werden wir Dich auch 2 Stufen hoher in die Steuer
bringen , und Vorsteher wozu wir Dich wählen ivollten
wirst Du nicht werden . Nimmst Du die roten sozial -
demokraten so werden wir Dich verklagen daß Du deine
Weide einrickelst , damit wir von den 30 000 sozialdemokraten die
kommen keinen schaden haben nehmst Du sie Der rothe Hahn ist
Dir gewis . Mehrere Bäkedorfer . " Landmann Rathjen ließ sich
aber durch keinen der vielen Schmähbriefe irre mache » . Aller -
Vings konnte das Fest dennoch nicht aus seinem Grundstück ab¬
gehalten werden , sondern mußte ins Oldenburgische verlegt
werden , weil der preußische Landrath in Blumenthal dasselbe
verbot .

Argentinischer Parteikongrest . Am 28 . und 29. Juni
fand in Buenos Ayres der erste Kongreß der argentinischen
Sozialdemokratie statt . Erschienen waren 75 Abgeordnete als
Vertreter von 31 Organisationen . Genosse I u st o verlas einen
Bericht über den Ursprung und die Fortschritte der Partei in der
argentinischen Republik , der allgemeinen Beifall fand . Dan »
berieth man über die Taktik und Organisation der Partei und
nahm folgende Anträge an : Vereine oder Mitglieder , die mit
den anderen Parteien Bündnisse schließen , werden aus der Partei
ausgeschlossen . Die von unserer Partei gewählten Kongreß -
deputirten sollen ein imperatives Mandat haben und im Voraus
eine darauf bezug habende Verpflichtung unterzeichnen , die im
Besitze hes Nationalkomitees bleibt , um ihnen im Falle , daß sie
ihr Mandat nicht richtig ausüben , vorgelegt zu werden . Bei der

Wahlagitation muß jeder sich dorthin begeben . wohin er vom Komitee
geschickt wird , wenn die Entfernung von seinem Heimathsorte
auch noch so groß ist und noch so lange dauert . Die Universitäts -
gruppe brachte solgenden Antrag ein , der gleichfalls angenommen
wurde : „ Wer sich duellirt , wird aus der Partei ausgeschlossen . "
Dann schritt man zur Revision des Parteiprogramms , das u. a.
folgende Punkte enthält : „Gesetzliche Anerkennung der Arbeiter -
vereine , Unterdrückung jeder künstlichen Förderung der Ein -

Wanderung , Abschaffung aller Gesetze über Landstretcherei ,
Bettelei u. s. w. , geheime Abstimmung bei Wahlen , Vertretung
der Minoritäten . Vertretung im National - Kongresse im Verhält -
niß zu der gegenwärtigen Bevölkerung des Landes . Verantwort -
lichleit und Abberusbarkeit der Gewählten . Dazu wurden noch
Angelegenheilen untergeordneter Art besprochen ; man faßte den
Beschluß , daß in jedem zweiten Jahre ein Kongreß statt -
finden solle .

Polizeiliches , Gerichtliches ec .
— Genosse Rauch , Redakteur des „ V o l k s w i l l e n " in

Hannover , hat am heutigen Tage die 6 Monate Gefängniß
verbüßt , die ihm wegen Majestätsbeleidigung und wegen Be -
leidigung der Berliner Oberstaatsanwaltschaft auferlegt worden
waren . Wir beglückwünschen Genossen Rauch zur wieder -

Sewonnenen
Freiheit , möge er sich von den Strapazen des Ge -

ängnißlebens recht bald völlig erholen !
— Wegen Beleidigung des Hauptmanns von Schouler vom

Regiment v. Manstein in Schleswig wurde in Kiel der ver -
antwortliche Redakteur der „ Schleswig - Holsteinschen Volks -
zeitung " , Genosse Alexander Lütjens , zuöOM . Geld¬

strafe oder 10 Tagen Gefängniß und zu den üblichen Nebenstrafen
verurtheilt .

Gewevkpchaftliäges .
Achtung , Putzer Berlins ! Auf dem Bau des Maurer -

meisters Herrn Puschmann , Liebigstr . 30 , hatte ein Fassaden -
putzer die gesammte Putzarbeit des Baues für eine Pauschal -
summe übernommen . Um für sich einen Profit herauszuschlagen ,
übergab er die Jnnenarbeit für den minderwerthigen Preis von
19 Pfennig pro Quadratmeter an neun Putzer , welche durch die

lange Arbeitslosigkeit gezwungen waren , die Arbeit dafür anzu -
nehmen . Bemerkt sei , daß der Arbeitgeber nicht abgeneigt war ,
den tarifmäßigen Preis zu zahle », es wurde ihm jedoch seitens
deS erwähnten Putzer ? davon abgeredet . Als am Montag die

Putzer an den Arbeitgeber mit der Bitte Herautraten , ihnen

doch 20 Pfennige für den Quadratmeter zu bewilligen .
wurden sie schroff abgewiesen und man bedeutete ihnen , daß

wer nicht dafür weiter arbeiten wolle , sich sofort
vom Bau scheren solle . Er zahle lieber anderen Putzer » 21 Pf . ;

doch solche Aufwiegeler wolle er auf seinem Bau nicht dulden .

Der Arbeitgeber fand an dem erwähnten Putzer einen eifrigen

Fürsprecher ; derselbe erbot sich sofort , für den minderwerthigen

Preis andere Putzer heranzuschaffen . Hierauf legten 9 Innen -

Putzer die illrbeit nieder . Am Dienstag morgen aber nahmen
5 der Streikenden die Arbeit zu de » alten Bedingungen wieder

auf und ließen ihre ä streikenden Kollegen in Stich . Hätten die

Putzer sämmtlich nur einen Tag fest gestanden , der Arbeitgeber
hätte bewilligen müssen , da bis zum Freitag ein bestimmtes
Quantum Putz fertig sein mußte . Die Abtrünnigen suchte der

Arbeitgeber dadurch zu belohnen , daß er den Putzern nunmehr
20 Pf . versprach . Ans dem Gesagten geht wohl deutlich genug hervor .

daß der Wankelmuth und die Engherzigkeit der Putzer selbst die

Schuld am Sinken der Preise trägt . Nur zu leicht nützt der

Unternehmer die Nothlage der Arbeiter auS . Leider haben die

indifferenten Putzer jeden Halt verloren . So haben sich auf
einem Bau in der Kaiser Friedrichstraße in Charlottenburg

( Unternehmer Schrobsdors ) Putzer gefunden , die den Quadrat -

meter Putz für 13 Pf . anfertigen . Als Entschuldigung geben st -

an . sie wären alt und könnten sich mit weniger Verdienst be -

gnügen . Der Bauunternehmer aber steckt den Profit in die

Tasche . Da auf diesem Bau noch mehrere Putzer anfangen
sollen , ersuchen wir die Kollegen , vorstehendes zu beachten . Die

Lohukommission der Putzer .

Achtung , Lederarbeiter ( Portefeuiller ) Berlins . Be -

willigt haben noch S. u. M. R o s e n t h a l. Zuzug ist streng
fernzuhalten von den Firmen Adam jun . , Krasemann , Plötz u. Ko. ,

Eichler , Pllschel , Loth u. Weinland , Heymann u. Ko. , Borne -

mann , Sommer . Die L o h n k o m m i s s i o n.

Mit einer schwarze » Liste paradirt auch die Ver -

einigung Berliner Ledertvaaren - Fabrikanlen .
Der Vorstand dieser Unternehmerkoalition versandte ein Schrift -
stück , worin er die Mitglieder ersucht , von den Streikenden
42 nanihaft gemachte Arbeiter und 1 Arbeiterin nicht zu be-

schäfiigen . Bildet sich der Vorstand etwa auch noch ein , daß
durch dieses rigorose Vorgehen das verloren gegangene frühere
gute Einvernehmen wieder hergestellt wird ?

Die Bnchdrnckerei - Hilfsarbeiter und Arbeiterinnen
wählten in ihrer letzten öffentlichen Versammlung eine Kommission ,
die mit Herrn M ö s e r wegen Beilegung des dort ausgebrochenen
Streiks verhandeln sollte . Der Kommission war , falls die Ver -

handlangen resultatlos verlaufen sollten , die Ermächtigung
ertheilt , diese Firma eventuell zu sperren . Obgleich die

Verhandlunge » nicht ganz zur Zufriedenheit der Arbeiter aus -

gefallen sind , hat die Kommission von der Sperrung doch Ab -

stand genommen , besonders va mittlerweil « alle Ausständigen
bis auf drei untergebracht sind .

Ueber den ersten internationale » Kongreß der Litho -
graphen , Steiudrucker und verwandter BerusSgenossen ,
der in London abgehallen wurde und in Nr . 133 des „ Vor -
wärts " kurz erwähnt worden ist , bringt jetzt die „ Graphische
Presse " einen ausführlichen Bericht , dem wir folgendes entnehmen .
Ter Kongreß erklärte sich im Prinzip einverstanden mit der
U n t e r st ü tz « n g bei Streiks und auf der Reise . Der Streik
muß von der ganzen in Frage kommenden Organisation oder
mindestens von dem Vorstand derselben , oder von einer Konferenz
oder einer Generalversammlnng anerkannt sein . Weiter wurde
die Errichtung eines internationalen Sekretariats
beschlossen . Dasselbe hat die nächsten zwei Jahre seinen Sitz in
London . Ferner wurde folgende Resolution der deutschen Delegirten
einstimmig angenommen : „ I . Der erste internationale Kongreß der
Lithographen , Steiudrucker und Berussgen offen macht es den Kollegen
aller Länder zur Pflicht , für die Stärkung ihrer Organisation mit
aller Macht einzutreten . 2. Für die Reduktion der Arbeitszeit
und Einführung des Achtstundentages zu agitiren . " Der
nächste internationale Kongreß wird in der Schweiz abgehalten .
?l »> Tage »ach Schluß des Kongresses besuchten die deutschen
Delegirten das Ostend von London , bekanntlich die Stätte
der gräßlichsten Arniuth . Sie schildern den Eindnük , den sie
dort empfingen , wie folgt : „ Die Summe von Schmutz und Elend ,
welche wir hier antrafen , spottet jeder Beschreibung .
In keinem Lande , in keiner Stadt Europa ' s berühren sich die
Gegensätze so stark wie gerade in London , nebe » kolossalem
Reichthm » auf der eine », trifft man hier die gräßlichste Armuth
auf der anderen Seite . Das nennt man aber auch in England
„göttliche Weltordnung ! "

Die siebente ordentliche Generalversamnilung der
Zentral - K ranken - und Sterbekasse der Schuh »
in acher und verwandten BerusSgenossen
Deutschlands wurde am 18. August in Dresden durch
den Vorsitzenden Zaschke - Hamburg eröffnet . Anwesend sind
24 Delegirte , sowie 2 Mitglieder des Vorstandes und 1 Mitglied
des Ausschuffes . In das Bureau wurde » gewählt als Vorsitzende
Z a s ch k e - Hamburg und R e u ß - Nürnberg . Dem Vorstands -
bericht ist zu entnehmen , daß in den Jahren 1394/95 mehrere
Zahlstellen eingegangen sind , wodurch die Kasse im allgemeinen
jedoch keinen Schaden erlitten hat ; in einigen Ortschaften wurden
Zahlstelle » neu gegründet . Der finanzielle Stand der Kasse ist
günstig . Die Zahl der Mitglieder betrug am 1. Jan . 1894 11 393 , au ,
31 . Dezember 1895 11 005 . Interessant ist die Statistik über die
Sterbefälle für das Jahr 1895 . Bei den 122 Sterbefällen war
die Todesursache in 42 Fällen Lungeuleiden , in 25 Fällen Schwind »
sucht . Diese Zahlen sind sprechende Beweif « für die verbefferungs -
bedürftige Lage der Schuhmacher . Die Netto - Einnahmen der
Kasse betrugen in den Jahren 1894/95 468 237,33 M. , die AuS -
gaben 403339,51 M. , somit ist eine Mehreinnahnie von 64897,82 M.

zu verzeichnen . Die Kasse hatte am Schlüsse des JahreS 1895 ein Ge -

sammtvermögen von 2691 23,03 M. DieDurchschnittS - Ausgabeinden
letzten 5 Jahren betrug jährlich 227 142,97 M. Da laut gesetzlicher
Bestimmung der Reservefonds einer Krankenkasse die Höhe der

Durchschnitts - Ausgabe der letzten fünf Rechnungsjahre erreicht
haben muß , diese Höhe aber bereits um 19 483,89 M.
überstiegen wird , so ist jede Gefahr behördlicher Eingriffe aus -
geschloffen . Laut Abrechnung sind in den Jahren 1894/95
4561 Personen eingetreten und 4736 Personen ausgeschieden .
Gestrichen sind 216 Mitglieder . Die Zahl der Krankheitsfälle
betrug 8638 , die Zahl der Krankheitstage 152 124 . Dem Vorstand
und Ausschuß wurde Decharge ertheilt .

lieber die Qnarck ' sche » Vorschläge führt das Organ der
AngestDten des deutsche » Gastwirthsgewerbes , der „ G a st -
w i r t h s g e h i l f e" . aus : „ Wenn es in These 2 lautet , „ daß
es unabweisbare Pflicht der Gewerkschaftsbewegung sei , sich aus
das eingehendste mit der Sozialgesetzgebung zu befassen " , so ist
dies , wie Quarck selbst zugiebt , an vielen Stellen bereits ge -
schehen ; ja wir gehe » noch weiter : Nicht nur an vielen Stelleu ,
sondern wohl so ziemlich überall . Welcher BernfSkongreß hätte
es wohl unterlassen , seiner Tagesordnung einen oder mehrere Punkte
einzuverleiben , deren Beschlüsse Forderungen an die Sozialgesetz -
gebung stellen ? Daß solches aber nicht zurHauptaufgabe der Gewerk -
schaftsbewegung gestempelt werden kann und darf , liegt wohl klar aus
der Hand . Der innere Ausbau der geschaffenen Organisationen
selbst , um diese für die Folge leistungsfähig zu erhalte », und
neben diesem im stände zu sein , dem Indifferenten zu zeigen , in »
wieweit durch engeren Zusammenschluß der Berufsangehörigen
die Interessen derer gewahrt werden , dürfte wohl werth sein .
die Stelle weit , weit vor dem Punkt Sozialpolitiktreiben ein -
zunehmen ; im übrigen sei noch bemerkt , daß nach den Vorschlägen
Quarck ' s hinzielende Vorschläge und Forderunge » seit Bestehen
unseres FachorganS stets gemacht und aufgestellt wurde » .
Unser « Stellung zur Abhaltung „Sozialpolitischer Sonder -
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konzVe�se" gebe » wir dahin kund , daß wir strikte bezweifeln , es
feien diese angethan , auch nur den » geringsten Tbeil der daselbst
vertretenen Berufe das Gewünschte zu bringe ». Vergegenwärtige
man sich , daß jeder einzelne Beruf daselbst Sonderiuteressen in
bezug aus Sozialgesetzgebung zu vertreten haben würde , so
wirft sich ganz von selbst die Frage auf , wem in
dieser Beziehung der Vorzug eingeräumt und wer
andererseits in ' s Hintertreffen kommen solle , um als -
dann seine Angelegenheiten „ über ' s Knie gebrochen " zu
sehen . Und wozu trüge solches bei ? Neuen Streit
gäbe es , dessen Ende für manche Gewerkschaft recht verhängniß -
voll werden dürste ! Wenn bedeutet wird , daß die Kongresse der
sozialdemokratischen Partei nicht die nothwendige Zeil hatten
oder sich nahmen , um sich mit gewerkschaftspolitischeu Frage »
« ingehend zu beschästige », so ist mit dieser Redensart nicht zum
mindesten erwiesen , daß an zuständiger Stelle , in den Parka -
menten , durch unsere Vertreter nicht allezeit die wirthschaftlichen
Interessen der Arbeiter nach bestem Können vertreten wurden .
Blieb der Erfolg auch sehr oft hinter den Erwartungen
zurück , so ist andererseits durch eventuelle Schaffung
einer „ neuen Eewerkschaftspolitik " unserer Idee nach
nicht um einen Pfifferling sinehr erreicht . Oder glaubt
man , daß alsdann die bürgerlichen Parteien ihre arbeiterfeind -
liche Maske ablegen und mit vollen Händen sozialpolitische Be -
stimmungen zum Wohle der Arbeiter hinauswerfen würden ?
Keinesfalls , nur ei » Naiver wird solches denke » » nd glauben . "

Die „ Deutsche M e�t a l l a r b e i t e r - Z e i t »i n g" , das
Organ des Deutschen Metallarbeiler - Verbandes schreibt : „ Wir
erklären uns gegen dieses neue Programm für die Gewerk -
schaften , nicht weil wir dasselbe inhaltlich nicht billigten ,
sonder » weil es nach Lage der deutschen Gesetzgebung den
Gewerkschaften unmöglich ist , Politik zu treiben . Genosse
Dr . Quarck will zwar nicht , wie die Generaikommission , daß sich
«in Kongreß aus Delegirten der Verbände , sondern ans
Vertretern , die in öffentlichen Gewerkschafts - Ver -
s a m m l u » g e n geivählt sind , mit den von ihm betonte »
Punkten beschäftige , allein für die Polizei ist das gleich -
bedeutend . Wenigstens ist der Slürnberger Ortsverein des
Deutschen Schneiderverbandes aufgelöst worden , weil ö f s e n t -
liche S ch n e i d e r v e r s a m m l n n g e » sich mit „Politik "
( Betriebswerkstätten , Hausindustrie ) beschäftigten . Die Polizei
deduzirte : das seien B e r « i n s Versammlungen gewesen .
Solle » wir den Polizeibehörden wirklich die Auf .
lösungsmotive gewissermaßen ans deni Präsentirteller ent -
gegenbringen ? Wir sehen dazu keine Nolhwendigkeit .
Und herrscht denn »virklich über die aufgeworfenen
Fragen eine so große Meinungsverschiedenheit , daß mau be-
sondere Kongresse zu ihrem Ausgleich nöthig hätte ? In bezug
ans die A r b e i te rs ch u tz - G e setz g e b u n g ist heute noch
die Pariser Resolution maßgebend . Und was in bezug
hierauf für Deutschland zunächst zu thun , das zu
beschließen ist unseres Erachtens die nächste Stelle
der sozialde in akratische Parteitag . Wer glaubt ,
daß die sozialdemokratische Partei resp . die Reichstags .
fraktion in jmucto Arbeiterschutz nicht genug thnt , möge seinen
Einfluß aufbieten , daß mehr geschieht . Es sitzen ja sogar
mehrere Gewerkschaftsführer in der Fraktion . Wir beschränken
uns auf diese wenigen Bemerkungen und fügen nur den Wunsch
noch an , daß man den Gewerkschaften doch endlich Zeit lassen
möge , sich ans sich selbst zu besinnen . Denn vor lauter Er -
örternngen darüber : „ was zu thun sei , um die Gewerkschaften
zu heben " , geschieht häufig gar nichts , wird
das , was die Gewerkschaften wirklich vorwärts
bringt , die A g i t a t i o n und Organisation , vernachlässigt .
Was haben alle Erörterungen der letzten Jahre , von Halle bis
Köln und noch später gefruchtet ? Nichts ! Die Gewerk -
schaften sind dadurch nicht stärker geworden . Dagegen haben die
letzten zwei Jahre mit der besseren Geschäftskonjuuklnr auch
einen Aufschwung der Gewerkschaften gebracht j hat doch der
Deutsche Melallarbeiter - Berband rn diesem Jahre
schon an 9 bis 10 009 neue Mitglieder gewonnen . Was gewiß
kein Zeichen von „ Versumpfung " ist . Wir schließen : A g i t i r l !
O r g a n i s i r t ! "

In der Lederfabrik von L. L ö s ch e r in H a r b u r g ist
ein Streik ausgebrochen , weil die Arbeiter sich unterschristlich
verpflichten sollten , aus dem Fachverein der Lederarbeiter Deutsch -
lands auszutreten . Zuzug ist streng fernzuhalten .

In Hamburg haben sämmtliche bei der Firma I . Hinz -
peter u. Sohn auf Steinwärder beschäftigte Zimmerlente
wegen Nichtauszahlens des ortsüblichen Zuschlages für Wasser -
arbeit die Arbeit eingestellt .

Zum Steiusctzerstreik in Halle a . S . schreibt das dortige
„ Vollsblatt " : Bei diesem Streik zeigt sich wieder , wie wenig der

Magistrat gewillt ist , volle Neutralität zu bewahren . Eine ganze
Anzahl von Straßen liegt seit Wochen aufgerissen da , der Ver -
kehr ist gehemmt , die Sand - und Steinhausen fallen auseinander ,
für manche der in Umpflasterung begriffenen Straßen ist der
kontraktmäßige Termin , bis zu dem die Arbeil beendet sein
sollte , schon verstrichen — aber der Magistrat läßt fünf gerade
sein , statt daß er die Meister anhält , die von ihnen übernommenen
Verpflichtungen kontraktgemäß zu erfüllen . Würde der Magistrat
dieselbe wohlwollende Stellung einnehmen , wenn die Sache
umgekehrt läge ? Also , wenn er z. B. die Arbeiter
auf grund getroffener Abmachungen zwingen könnte ,
eine übernommene Arbeit bis zu einer bestimmten
Zeit fertigzustellen ? Würde er da nicht sofort „ im
öffentlichen Interesse " von seinem Rechte Gebrauch machen , daß
er die Arbeit auf Kosten des Kontraktbrüchigen von einem
anderen ausführen ließe ? Leider hat sich die Arbeiterschaft
schon daran gewöhnen müssen , daß die Verwaltungsbehörden
bei Lohustreitigkeiten sich auf Seite der Unternehmer werfen ,
aber es ist zweckmäßig , bei jedem neuen Fall an diese Thatsache
zu erinnern .

Die Amtshauptmauuschaft für Tresdeu - Ncustadt hat
nicht den Punkl „ Gewerkschaftliches " , sondern den Punkt „ Ver -
s ch i e d e n e s " beanstandet . Nach dem sächsischen Vereinsgesetz
ist letzterer Punkt nicht zulässig ; die Amtshauptmannschaft war
also im Recht .

Der Streik in der Döpfer ' scheu Schuhfabrik iu Dresden
dauert fort und wird so lange ausrecht erhalten , bis die Forde »
rnngen der Arbeiter erfüllt sind . Am Montag versuchte aber -
mals eine Deputation mit dem Fabrikanten zu unterhandeln ,
wurde aber wieder nicht vorgelassen . Von den Streikenden haben
drei Viertel Arbeit gefunden und auch das letzte Viertel wird
bald untergebracht sein . Zuzug ist fernzuhalten . Das Streik -
komitee .

Aus Leipzig wird uns gemeldet : Nachdem au�Dienstag
auf den Bauten der Sächsisch - Thüringischen Industrie - und

Gewerbe - Ausstellnng 120 Zimmerer der Frankfurter Unter -

nehmer Holz mann u. Komp . wegen Nichtbewilligung eines

Mindestlohnes von 50 Pf . pro Stunde anstelle des jetzigen Lohnes
von 45 Pf . , sowie einige Zimmerer des Unternehmers L i e d e r s
ans gleichen Ursachen die Arbeit niedergelegt hatten , beschloß am

Mittwoch eine von 400 Zimmerern besuchte Versammlung , gestern
Donnerstag ans allen Werkplätzen der Ausstellung die Erhöhung
des Lohnes von 45 auf 50 Pf . pro Stunde zu verlangen . Im
Falle der Nichtbewilligung wollen alle Zimmerer der Ausstellung
die Arbeit niederlegen .

Der Leipziger Tischlerstreik , der Ende Mai für die Ar -

beiter siegreich beendet wurde , hat an Unterstützung für 654

Streikende 6177,06 M. und au Reise - Unterstützung für 434 Ge¬

hilfen 1049,20 M , zusammen 7226,28 M. erfordert . Eingenommen
wurden vom Unterstühungssonds der Tischler Leipzigs 4643,19 M. ,

Unterstützung von Auswärts 2122 M. . vom Gewerkschaftskarlell

1298,02 M. , sonstige Unterstützung 212,31 M. . zusammen 8276 . 02 M.

Eine Tischlerversammlung beschloß , die Lohnkommisston auszu -

lösen und Ueberwachung der Durchführung des Tarifs der schon
bestehenden Tarifkommission zu übertragen .

I » Zwickau hat der Vertrauensmann der dortigen Mit -

glieder des Buchdruckerverbandes . P a n l I r m scher , der den

Aufruf zum Abonnement auf das neue Fachblalt „ Buchdrucker -
Wacht " mitunterzeichnet hatte , durch den Gauvorstand in

Chemnitz die briefliche Mittheiluug empfangen , daß er auf Ver -

anlassung des Berliner Zentralvorstandes aus dem Verbände

ausgeschlossen sei . Die Mitglieder sollen nächsten Sonntag einen

anderen Vertrauensmann wählen , werden aber wahrscheinlich

gegen den Ausschluß Protest erheben .
Das täppische Vorgehen des Herrn Döblin ist für die ihm

so unbequeme „ Bnchdrucker - Wacht " die beste Reklame , die sich
denken läßt .

Aus Mainz wird uns unterm 19. August geschrieben : In
einer Küferversammlung berichtete gestern die Lohn -
kommission , daß mit der Mehrzahl der Faßfabri -
kanten eine Einigung erzielt worden ist . Der für sämmt -
liche Faßarten aufgestellle Lohntarif wurde anerkannt und tritt

sofort in kraft . Die Lohnerhöhungen betragen je nach der

Größe der Fässer 5 bis 40 pCt . Holz und Böden müssen an
die Arbeitsstelle geliefert werden , ebenso beim Arbeits -
antritt das zur Herstellung eines Fasses nothwendige Werk -

zeug . Das Koalilionsrecht soll respektirt werden und Maß -
regelungen sollen ausgeschlossen fein . Die Arbeitszeit beträgt
zehn Stunden , Ueberstunden und Sonntagsarbeit erfahren einen

Zuschlag von 50 pCt . Der Lohntarif hat Giltigkeit bis zum
1. ülpvil 1897 , kann jedoch von diesem Termine ab vierteljährlich
gekündigt werden . Die Abmachungen wurden von der Versamm -
lung einstimmig gutgeheißen . Weiter beschloß man , die drei

noch rückständigen Firmen Berle , Dorsch und S ch e r s f i u s

nochmals zu ersuchen , den Lohntarif mit ihrer Unter -

schrift anzuerkennen . Erfolgt dies bis zum 22 . August
nicht , dann soll die Sperre über diese Geschäfte ver -

hängt werden . Dieser Beschluß wurde dadurch erleichtert , weil

diejenigen Fabrikanten , die den Lohniarif anerkannt haben , sich
bereit erklärt haben , etwa außer Beschäftigung kommende Küfer
sofort in Arbeit zu nehmen . Der junge Küferverein,� welcher

sich dem Zentralverbaud deutscher Böttcher angeschlossen , hat
somit einen sehr guten Erfolg zu verzeichnen . Lobend wurde in der

Versammlung erwähnt , daß die Berliner Böttcher sich geweigert
haben , von hier aus gemachte Bestellungen auszuführen , bevor

nicht die Lohnbewegung zu Ende ist .

Die Buchbinder Mannheims wählten eine Kommission ,
die den Unternehmern folgende Forderungen zu unterbreiten hat :
1. lostüudige Arbeitszeit , i » Geschäften jedoch , wo dieselbe bereits

errungen ist , soll eine Arbeitszeit von OVe Stnnden einschl . Vefper -
pause , und für Buchbinder in Druckereien gleiche Arbeitszeit ,
wie sie die übrigen Arbeiter haben , gefordert werden ; 2. der

Minimallohn soll für Arbeiter , die gerade ausgelernt haben und
beim Lehrmeister in Stellung bleiben , 15 M. , für die übrigen
Arbeiter 18 M. betrage » ; 3. Bezahlung der gesetzlich angeordneten ,
in die Woche fallenden Feiertage und der Ueberstunden bis
10 Uhr abends mit 33 Vo pCt . , der Nacht - und Sonntagsarbeit
mit 50 pCt . Zuschlag .

In Karlsruhe erörterte am Montag eine Versammlung
der B r a u e r e i - A r b e i t e r die Frage , ob der seil 2 Monaten
andauernde Bierboykott beigelegt werden solle . Wie die „Franks .
Ztg . " mittheilt , einigte man sich schließlich dabin , die Brauerei -
besitzer zu ersuchen , die verheiratheten Ausständigen sofort auf -
zunehmen , die übrigen je nach Betarf .

Elsässisches . Am 16. Älugust sollte in Straßburg , wie uns

geschrieben wird , eine öffentliche Versanimlung für Pflasterer
und Bernfsgeuossen stattfinden zwecks Gründung einer gewerk -
schafllicheu Organisation . Die Polizei verbot sie jedoch , weil
von den Einberusern keiner im Pflastererhandwerk beschäftigt
sei . " Das zu thun lag in der Macht der heiligen Hermandad .
Nicht aber konnte sie verhindern , daß eine Filiale des Steinsetzer -
Verbandes dennoch gegründet wurde .

Ter zweite österreichische Gelverkschaftskongreß wird
von der Gewerkschastskommission unseres Nachbarlandes in

deutscher und czcchischer Sprache auf den 25 . - 29 . Dezember nach
Wien einberufen . Die Tagesordnung lautet : 1. Erledigung
der geschäftlichen Angelegenheiten ( Bureauwahl w. ) , 2. Sitna -
tious - und Rechenschaftsbericht der Gewerkschastskommission ,
3. Organisation und Agitation , 4. Streiks und Boykotts ,
5. Fortschritte der Sozialgesetzgebung in Oesterreich , 6. Haus -
industrie und Sitzgesellenwesen , 7. die Arbeitsverinittelung als
kommunale Eiuricktmig unter ausschließlicher Leitung der Ge -

werkschaften , 8. Zentralisation des Rechtsschutzes , 9. Anträge
und Anfragen . — Organisationen in der Stärke bis zu 500 Mit -
gliedern wählen 1 Delegirten , bis zu 2000 Mitgliedern 2 und

auf je weitere 2000 Mitglieder 1 Delegirten mehr .

Ans Brüffel wird dem Buchdruckerfachblatt „ Correspondent "
berichtet , daß der dortige T i s ch l e r st r e i k uugeschwächt fort -
dauert ; betheiligt sind 5000 Manu . In den Cafös zirkuliren
mit obrigkeitlicher Erlaubniß Sammellisten . Das Maison du
Peuple bewilligte für jeden Tag des Ausstände ? 1000 Fr . und
ließ außerdem 10 000 Kilogramm Brot vertheilen . Der Brüsseler
Buchdruckerverein bewilligte bereits 500 Fr . und läßt in den
Druckereien Sammellisten zirkuliren . Im übrigen wird in ganz
Belgien für die Ausstehenden gesammelt . Die Forderungen der
Streikenden sind nur bescheidene : 50 Cent . Stundenlohn bei

zehnstündiger Arbeitszeit . Dabei muß jeder Gehilfe die Geräth -
schaften im Werthe von etwa 300 Fr . selbst liefern .

Der Verein der Schneidermeister in London beschloß
den Ausstand betreffs derjenigen Konfektionsgeschäfte ,
wo Hungerlöhne gezahlt werden .

Soziales .
Die Bewegung zu gnustcn des SitzenS des Ladeu -

perfouals während der Verkehrspausen hat auch in Münch « n

attßerordentlich rege Theilnahme und Zustimmung gefunden . In
diesen Tagen ist ein dahin gehendes Gesuch mit etwa tausend
Unterschriften an die Geschäftsfirmen versandt worden . Wie die

„ Münchener Post " hört , sollen die Namen derjenigen Geschäfts -
leute , die das Gesuch zusagend beantworten , durch die Presse ver -

öffentlicht werden .

Drei Weberei - Lehrwerkstätten werden seitens des

preußischen Staates am 1. Oktober in Schlesien eröffnet ,
und zivar in Katfcher , Lewin und Mittel walde . Der

Unterricht ist unentgeltlich ; der Ein - und Austritt kann vor -

länfig jederzeit erfolgen ; es sollen aber Schüler und Schülerinnen ,
die die Anstalt mindestens 6 Monate hintereinander fleißig und
mit gutem Erfolge besucht haben , besondere Auszeichnungen er -

halten . Ueber Errichtung von noch drei anderen Weberei - Lehr -
Werkstätten schweben Verhandlungen , die in den nächsten Monaten

zum Abschluß kommen dürften .
In der Zeit vom 7. bis 9. September d. I . findet auf Ver -

anlassung des Ministers für Handel und Gewerbe in Berlin
eine Konferenz statt , in der über Lehrpläne , Lehrmethoden
und Lehrmittel der preußischen Webeschulen berathen
werden soll . An den Verhandlungen , mit deren Leitung der
Minister den Geheimen Regierungsrath S i m o n beauftragt
hat , nehmen die Direktoren aller preußischen Webeschulen , serner
16 Webeschnllehrer und die Mitglieder des Kuratoriums der

Höheren Webeschule in Berlin thtil . Im Anschluß an die Be -

rathungen sollen mehrere Fabriken der Textilindustrie in Berlin
und Umgegend , sowie die Gewerbe - Ausstellnng besichtigt werden .
Der Berliner Magistrat hat zur Abhaltung der Konserenz einen

Sitzungssaal im Rathhause zur Verfügung gestellt .
Eine neue Bauaewerkschule wird zum Herbste d. I . in

Cassel eröffnet werden . Die Anstalt wird eine Staatsanstalt
und nach denselben Grundsätzen eingerichtet « nd verwaltet , wie

die übrigen königlichen Baugewerkschnlen in Preußen . Auch er «

hält sie dieselben Berechiignngen , so daß also ihre ' Abiturienten
bei Besetzung von technischen Snballernstellen im preußischen
Staatsdienst vorzugsweise berücksichtigt werden .

Sparkaffeu iu Preuffe » . Nach der vom königlichen
statistischen Bureau in Berlin aufgestellten Hauptübersicht über
den Geschäftsbetrieb und die Ergebnisse der preußischen Spar «
lassen im Rechnungsjahr 1394 beziehentlich 1894/95 waren in

Preußen 1483 Sparkassen vorhanden , 12 mehr als im Jahre
1393 beziehentlich 1893/94 . Davon waren 620 städtische , 172

Landgemeinde - , 370 Kreis - und Amts - , 6 Provinzial - und

ständische und 315 Vereins - und Privatsparkassen . Zu den 1433

Sparkassen gehörten 515 Filial - oder Nebenkaffen ( gegen
517 im Vorjahr ) und 1839 ( 1321 ) Sammel - oder

Annahmestellen . Spar st eilen überhaupt waren 3337

gegen 3309 im Jahre 1393 ( 93/94 ) , und zwar in
3173 Orten ( gegen 3093 im Vorjahre ) vorhanden . Es kam eine

Sparstelle auf 90,31 Quadrat - Kilometer im Jahre 1393 sowie
auf 3155 Einwohner gegen 3129 im Jahre 1393 , 8273 im

Jahre 1892 , 8371 im Jahre 1891 und 8462 im Jahr - 1890 .
An Verkaufsstellen von S p a r m a r k e n waren 2676 verzeichnet .
Sparkassenbücher waren 6 527 337 im Umlauf , gegen
6 255 507 im Vorjahre . Die Zahl stieg von je 100 auf 104,35 .

Auf jedes dieser Bücher kamen von den 4 000 671 650,59 M.

Einlagen ( 3 750 251 523,22 Mark im Vorjahre ) im Durch -
schnitt 612,91 Mark gegen 599,51 Mark im Vorjahre .
Die gutgeschriebenen Zinsen betrugen 104 014167,91 Mark ,
( gegen 99 670 063,89 M. ) , die neuen Einlagen
1007 553 571,93 ( 912 817 112,89 ) M. Die Rückzahlungen
861 996 785,42 ( 813 923 505,26 ) M. ; der qesammte Zugaug für
1394 ( 94 ' 95 ) beträgt daher 249 575 954,47 271. , d. i. eine Zu -
» ahme von 100 auf 106,65 gegen 105,59 im Jahre 1393 ( 93/94 ) .
104,26 im Jahre 1892 ( 92/93 ) , und 163 . 80 im Jahre 1891

( 91/92 ) . Zluf jeden Kops der fortgeschriebenen Bevölkerung
Preußens von 31 292 002 Ortsanwesenden kamen überhaupt an

Spareinlagen 127,85 M. gegen 121,11 M. . 115,93 M. , 112,39 M.
und 109,55 M. in den fünf Vorjahren .

Aus Wciffcufcls wird dem „ Volksblatt für Halle " berichtet :

Schwere Tage haben jetzt die Kürschner durchzumachen , und
es läßt sich unmöglich bestimmen , wann wieder einmal eine

bessere Zeit in unserer Branche eintreten wird . Die Hauptursache
dieser Kalamität ist jedenfalls zu suchen und zu sinden in der

schrankenlosen Arbeitszeit der Hausindustrie .
die in unserer Branche hier Platz gegriffen hat . Sehr viele

Kürschner halten nur 4 —6 Wochen vollständig Arbeit ,
150 Arbeiter von 130 feiern schon seit Pfingsten , dazu
kommen noch mehrere hunderte weibliche Arbeitskräfte ,
die als Näherinnen oder in den Zurichtereien be -

schäsligt wurden . Daß solche Zustände unhaltbar sind .
leuchtet jedem ein . Es ist ein einfaches Rechenexempel , daß
für die Kürschner bei geregelter Arbeitszeit , bei Beschränkung der

Hausindustrie Arbeit jahrein jahraus vorhanden wäre . Dazu
kommt noch das ungemein Gesundheilsschädliche bei den jetzigen
geradezu anarchischen Arbeitszuständen ; die Verwaltung der

Orts - Kraukenkasse II wird am besten Bescheid wisse », welche

Kategorie die meisten Krankheiten aufzuweisen hat . Mangel «
hafte Ernährung bei 14 bis 16 st ü n d i g e r Arbeits -

zeit ni u ß auch einen eisernen Organismus
r u i n i r e n. Der Artikel schließt mit einem ' Aufruf an die

Weißenfelser Kürschner , sich zn organisiren .

Verpflichtung zur Zahlung eines Minimallohnes . Zu
dieser Frage hat der G e w e r b e g e r i ch t s - A n s s ch u ß in

Leipzig folgendes Gutachten an den Rath der Stadt ab -

gegeben : „ Es erscheint nicht angezeigt , daß bei Vergebung von

städtischen Arbeiten den Unternehmern die Beschäftigung nur

hiesiger Zlrbeiter zur Pflicht gemacht wird ; dagegen hält es da ?

Gewerbegericht für erforderlich , bei Vergebung städtischer Slrbeiten

die Unternehmer auf Entlohnung ihrer Arbeiter nach einem

ihnen vorzuschreibenden Mindest lohn zu ver »

pflichten . Ueber die Höhe des Mindestlohnes soll , falls nicht
ein anerkannter Tarif besteht , «in Lohnausschuß entscheiden , der

aus acht Beisitzern , je zur Hälfte aus Arbeitern und Unter -

nehmern , bestehen und dem der jeweilige Vorsitzende� des

Gewerbegerichls vorstehen soll . Zu dem Lohnausschuß sollen
Vertreter desjenigen Gewerbes , in dem der Streit spielt , und

zwar ebenfalls Arbeiter und Unternehmer in gleicher Zahl ,

hinzugezogen werden können .

Ladeuschluff in Eualand . Mit dem 1. Januar 1397 tritt

in Großbritannien und Irland das vor kurzem angenommene
Gesetz über den Schluß der Läden , die sogenannte „ Earky

Closing Act " in kraft . Auf grund dieses Gesetzes sind die

Ortsbehörden befugt , eine bestimmte Stunde für den Schluß
der Läden anzuordnen . Bezieht sich die Verordnung ans
mehrere Tage der Woche , so darf der Schluß nicht
vor 7 Uhr , betrifft sie nur einen bestinimten Tag , nicht

früher als für 2 Uhr angesetzt werde » . Von den Bestimmungen
des Gesetzes sind ausgenommen Schankläden , die für den Verzehr
an Ort und Stelle verkaufen , Erfrischungshäuser und Läden , die

zubereitete Speisen feilhalten , endlich Zigarrenläde » nnd Zeitungs -
Verkaufsstellen . Die drei letzteren Galtungen müssen sich , wenn

sie in Verbindung mit anderen Geschäftszweigen betrieben werden ,
den für diese geltenden Vestimmmigen unterwerfen .

Soziale Nech - tspftege .
Tie Firma Heimann n. Bendhcim ( Herrenkoufektion )

gehörte zu denen . welche sich zunächst dem Vergleich . durch
welchen der große Streik im Februar beendet wurde , angeschlossen
hatten , die aber bald den Lohnzuschlag von I2l/z pCt . zu zahlen
unterließen . Gegen sie klagte vor der Kammer I des Gewerbe -

g e r i ch l s der Schneider P. ans Zahlung der Prozente für die

Zeit vom 3. März bis zum 15. Jnli dieses Jahres , indem er

behauptete , es sei ihm im März gesagt worden , von jetzt ab
werde nur der Nettopreis aus gezahlt werden , die Prozente
möge er anschreiben . Der Vertreter der Beklagten bestritt
letzteres und sein Zeuge sagte ans , er habe seinerzeit dem Kläger
nur mitgetheilt , daß der Zuschlag ferner nicht mehr gewährt
würde . Die Kammer I. unter dem Vorsitz des ' Assessors Techow
wies am 19. August den zirka 130 M. betragenden Anspruch
zurück . Der Gerichtshof nahm an . daß der Aussage des Zeugen
Glanben zn schenken sei , nnd zwar besonders deshalb ,
weil eine Abrede wie die vom Kläger behauptete unlogisch er -

scheine . Ließ aber die Beklagte ihre Arbeiter ausdrücklich darauf
hinweisen , daß die Prozente nicht mehr gezahlt würden , nnd
arbeiteten die betreffenden trotzdem weiter , dann sei ihr Anspruch
auf den Lohnzuschlag erloschen .

Depeslszen und letzte Aacheichken .
Ehristiania , 20 . August . ( W. T. B. ) Der Führer des

„ Fram " Kapitän Sverdrup hat aus Skjervö an die Regierung
folgendes Telegramm gesandt : „ Ich habe die Freude dem Staats -
minister und der übrigen Regierung mitzutheilen , daß der „ Fram "
nach glücklicher Trist über das Polarineer hier angekommen ist .
Die höchste vom „ Fram " erreichte Nordbreite ist 85 Grad
57 Minuten . An Bord ist alles wohl .

London , 2V. August . ( W. T. B. ) Wie „ Daily Chronicle "
aus Koustanlinopel unter dem 18. d. M. meldet , beschloß der
Sultan , den früheren armenischen Patriarchen Jsmirlian nach
Tripolis zu verbannen , was seinen sicheren Tod bedeute .

Madrid , 19. August . ( W. T. B. ) Während der Manöver
der Artillerie in Carabanchel , in der Nähe von Madrid , stürzte
eine Brücke ein . Eine Kanone fiel in die Tiefe ; ein Soldat wnrde
getödtet , vier Soldaten verwundet .

Berantwortlicher Redakteur : August Jacobe » ) , Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin . Hierzu 2 Beilagen .
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Neues ANakeeiul zum JTsll

Schvödev .
Die „ Weser - Zeitung " bringt Mittheilmige » , welche das ge «

waltlhälige Wesen deS in Dentsch - Ostasrika zn IS Jahren Zucht -
Haus verurtheilten Fr . Schröder kennzeichnen , sich iudeß nicht auf
diejenigen Handlungen beziehen , welche die Verurtheilung ner -
anlaht haben . Die MiUheilunge » der „ Weser - Ztg . " schildern
hauptsächlich die Erlebnisse eines Herrn B. , der als Buchhalter
für die deutsch - ostafrikanische Plantagengesellschaft nach Lewa
geschickt worden war ; es wird darüber u. a. erzählt :

Er traf in Lewa ein . Als er nun an seine Älufgabe gehe »
und die Bücher in Ordnung bringen wollte , stieß er ans eine
fürchterliche Unordnung . Seine höfliche » Anfragen an den da -
nialigen Chef auf Leina , Fr . Schröder , » m Aufklärung über
verschiedene Posten in den Büchern wurden in grober Weise
zurückgewiesen , und als Herr B. erklärte , es stimme
Verschiedenes in den Büchern nicht , wurde ihm von
Schröder bedeutet : „ Sie habe » das so zn buchen , wie ich
es Ihnen gesagt habe , verstanden ! " „ Wo sind denn die Belege ?
Und dann , dies stimmt ja gar nicht mit dem Conrs der Rupie zc . ?"
sagte Herr B. „ Das ist ganz gleichgiltig ! Sie habe » hier das zu
ihn », ivas ich Ihnen sage , buchen Sie die Sachen so, wie ich es
angegeben habe ! " Das war die Antwort Schröder ' s . Herr B.
haue aber keine Lust , gegen seine Ueberzeugnng falsche Buchungen
zu macheu . Er schrieb mehrere Seiten ans den Büchern ab , ließ
die genaue Abschrift derselben von noch einem Deutschen , der
ans Lciva angestellt war , beglaubigen und schickle diese Abschrist
nach Berlin an die Direktion und forderte diese zugleich ans ,
sich event . die Bücher von Lewa kommen zn lassen , sie könne
sich dann selbst überzeugen . Was that hierauf die Direktion
rcsp . Herr Dr . Schröder , der Bruder des Herrn
Friedrich Schröder ? Er benachrichtigte telegraphisck
seinen Bruder in Lewa : „ B. verleumdet Dich bei der Direktion . "
Sofort darauf erschien Fr . Schröder Hochroth vor Zorn bei
Herrn B. , den geladenen Revolver in der Hand .
und erklärte : „ Wenn Sie mir nicht innerhalb viernndzivanzig
Stunden eine schriftliche Erklärung geben , daß alles , was Sie
über mich nach Berlin gerichtet haben , erfunden und
erlogen ist , schieße ich Sie nieder , wie einen tollen Hund ! "
Dabei fiele » die unfläthigsten » rohesten Ausdrücke in endloser
Masse . Herr B. konnte und wollte die Wahrheit nicht
ividerrnfe » ; er besprach seine schwierige Lage mit den anderen
Angestellten , und alle riethen ihn «, bei dein rohe » und gewalt -
thälizen Charakter von Schröder Lewa bei Nacht zu verlassen
und sich unter den Schulz des Bezirkshauptmanns Lieutenant
v. Heydebreck in Pangani zu stellen . Er that dies , verließ mit
zwei Boys in der Nacht Leiva und traf nach sehr anstrengendem
Marsche glücklich in Pangani ein . Auf seine Beschwerde beim
Bezirkshauptmann hin , daß Schröder ihn in schwerster Weise be-
droht habe , marschirte Herr Lieutenant v. Heydebreck einige Tage
später mit einigen Askaris nach Lewa herauf und stellte Schröder
zur Rede . Und Friedrich Schröder , was entgegnete er ? Es sei
ihm gar nicht eingefallen , den Herrn B. zu bedrohen , er habe ihn
nur zum Duell gefordert und das habe der Herr B. abgelehnt .
Selbst wenn dieses wahr wäre , kennzeichnete es doch ganz nnglaub -
liche Zustände , daß der von der Direktion zur Ordnung undFührung
der Bücher hinausgeschickte Buchhalter wegen seines Berichtes über
die vorgefundene kolossale Unordnung von dem zeitweiligen Leiter
der Plantage zum Duell gefordert wurde , anstatt denselben ,
wen » seine Behauptungen uuwahr gewesen rvären , gerichtlich
zu belangen und sofort zu entlassen . Herr B. blieb zunächst in
Aagamoyo . Er telegraphirte sodann an die Direktion nach
Berlin — notabsnö ein sehr theures Vergnügen — „ Von
Schröder inil dem Tode bedroht , was thun ? " Die lakonische
Antwort lautete : „ Kontrakt erfüllen " . Herr V. schrieb dann
aussührliche Briese an die Direktion , bat , daß dieselbe sich die
Bücher von Leiva kommen lassen möchte , um seine Angaben
prüfen und bestätigen zu können , allein das ist der Direktion
resp . Herrn Schröder nie eingefallen . Die Direktion
glaubt eben Fr . Schröder mehr , der behauptete , Herrn B. nur

Dev „ Feam " ist zuvück !
Eine Ueberraschnng , ebenso groß wie die , ivelche der Welt

durch die plötzliche Nachricht von Nansen ' s Rückkehr vor acht
Tage » bereitet wurde , kommt von einer der kleine », dem nörd -
liche » Norwegen vorgelagerten Inseln :

„ Hamme rfest , 20. August . Nansen ' s Schiff
„ F r a in " ist in Skjervö angekommen . An Bord
est alles wohl . "

Die Insel Skjervö liegt an der norwegischen Nordküste
im Amt Tromsö , etwa 70 Gr . nördl . Br . und 21 Gr . östl . L. von
Greenwich .

Diese kurze Nachricht wird ergänzt durch die folgende weitere
Meldung :

„ C h r i st i a n i a , 20 . August . „ Aftenposten " meldet aus
Skjervö : Nansen ' s Schiff , die „ Fram " , besuchte
a m 14. d. M. A n d r e e , d e r n o ch n i ch t a u f g e st i e g e n
ivar . Die „ Fram " ist heuteBor mittag 10 Uhr
von Skjervö nach Tromsö abgegangen . "

C h r i st i a n i a , 20 . August . „ Morgenbladet " veröffentlicht
ans Hammcrfest folgendes Telegramm des Führers des „ Fram " ,
Kapiiäns Sverdrup an Nansen : „ Fram " wohlbehalten an -
gekommen , alles wohl an Bord , abgeht sogleich Tromlö . Will -
kommen heim . " Nansen antwortete sogleich : „ Willkommen für
Dich und alle , Hnrrah für „ Fram " . Nansen reiste um 12 Uhr
von hier ab , um dem „ Fram " entgegenzufahren .

Somit sind die Besorgnisse , die bezüglich des von Nansen
im Eise verlassenen Schiffes hier und da auftauchten , über .
raschend schnell und glücklich zerstreut worden .

Vom „ Fram " entwirft die „ N. A. Z. " folgende Schilderung :
Für eine Expedition , deren Plan es war , entgegen allen bis -
herigen Polarnnternehmungen , mit ihrem Schiff ins Packeis
zu gehen und pch inmitten desselben von der vermutheten
Meeresströmung durch das Polargebiet schieben zu lassen , war
die Schiffsfrage geradezu eine Lebensfrage . Kein Schiff üblicher
Bauart ist im stände , dem furchtbaren Drucke , den das

schraubende Eis ausübt , zu widerstehen . Nansen hat diese Frage
in trefflicher Weise gelöst , indem er dem Schiffsrumpf eine runde

Form gab und eckige Flächen vermied , um dem anpressenden
Eise keinen Halt zn biete ». Der „ Fram " hat so die Fahrt in -
mitten schwersten Eises , der semerzeit die „ Jeanette " zum
Opfer fiel , als sie durch die Beringsstraße ging , um Nordenskiöld
aufzusuchen , glänzend überstanden . Schön sieht Nansen ' s
Schiff freilich nicht ans . Es hat eine ungemein gedrungene
Form . Bei einer Länge von 89 Metern aus Deck hat
es eine größte Breite von 11 Metern . Eine große Länge
hat sich aber von jeher im Eise verhängnißvoll erwiesen . Vor »
und hinten hat es einen spitzen Steven . Der Boden ist verhält -
nißmäßig flach , und der Kiel , aus zivei Balken bestehend , die ans
jeder Seile 27 Zentimeter messen , tritt wenig hervor und ist ab -

gerundet . Das Gerippe besteht aus italienischem Eichenholz , das

ursprünglich zum Bau von Kriegsschiffe » bestimmt war und
30 Jahre hindurch aus der Kriegswersl zu Horten gelagert hat .

gefordert zn haben . Sie sagte , Herr B. hat Lewa kontraklwidrig
verlassen . Zum Schluß berichtet Herr B. in seinem Schreiben .
wie Fr . Schröder es machte , um die gegen ihn erhobenen Be -
schuldigungen zu entkräften und niederzuschlagen . Er ließ bei
den Beamten der Plantage ein Zirkular herumgehen ,
welches ungefähr so lautete : „ Ich fordere hier -
mit jeden Beamten auf , mir schriftlich
z u erklären , daß er mich keiner ehren -
rührigen Handlung für fähig hält , andern -
falls er von dieser Stunde ab keinen
Dienst mehr z n thun hat . " . . . Berichtet schon Herr B. über
Grausamkeiten und darüber , daß , während die Beamten schwer
arbeiten müssen , Schröder sich mit Negermädchen ainüsirt , so
findet man dieselbe Schilderung in dem Buche von Friedrich
Kallenberg „ Ans dem Kriegspfad gegen die Massai " , München
1892 , C. H. Beck ' sche Buchhandlung . Auf Seite 04 theilt er mit ,
wie Schröder die Karawane , welche Tags vorher Lewa passirt
hatte , in ihrem Lager mehrere Stunden weit von Lewa in Be-
gleitung eines Manyema - und eines Zollamädchens besuchte , wie er
die die Karawane begleitenden Missionare zn uze » begann und seine
Gegenwart den Herren der Karawane anfing unangenehm zu
werden . Hier kann man auch lesen , wie ein alter Greis , der als

Führer eines Lasten tragenden Trupps Eingeborner von Tschagwe
des Weges kam , nebst 13 seiner Leute mit je 20 Hieben der Nil -
pferdpeitsche bedacht wurden , weil sie angeblich gegebene Ver -
sprechnngen nicht gehalten hätte ». Dies geschah auf Anordnung
des Chefs Müller , aber unter Zustimmung von Fr . Schröder .
Letzterer aber ließ seinen Koch prügeln , weil er den Mitlagskaffee
nicht zubereitet halte , und am anderen Tage ließ er den Askari ,
welcher tags zuvor jenen gepeitscht hatte , prügeln , weil er auf
schlüpfrigem Boden mit seiner Last gefallen war . Kallcn -

berg schreibt , daß sie alle aus Empörung über diese schwach -
vollen Szenen die ganze Nacht nicht geschlafen hätten . Er sagt
dasselbe , wie Herr B. , daß die Eingeborenen im weiten Umkreis
Lewa mieden , wegen der rohen und brutalen Behandlung , die
ihnen dort zn theil würde . „ Möge dort bald ein milderes Ne -
giment Platz greisen " , schreibt Kallenberg zum Schluß . Auf der
Rückkehr von der Expedition gegen die Massai kam Kallenberg
mit seinen Leuten wieder an Lewa vorbei und wollte dort
seinen erschöpften Leuten Ruhe gönnen . Allein Schröder , der
wohl die ungünstigen Berichte Kallenberg ' s an Wißmann über
die Verhältnisse auf Lewa erfahren hatte , ließ durch seine Askaris
s ä m m t l i ch e Leute der Karawanen mit Gewalt
aus de in Stationsbereich vertreiben , sodaß die
ermüdeten Leute ohne Wasser und Lebens -
m i t t e l d i e N a ch t im Freien zubringen mußten .

Ueber die Mißhandlungen , welche unter Fr . Schröder in
Lewa vorgekommen sind , hat Herr B. eigenhändig seinerzeit an
die Direktion der Deutsch - ostafrikanischen Plantageugesellschaft
berichtet . Und was war der Erfolg ? Herr Dr . Schröder er -
klärte alle Angaben des Herrn B. , der dabei Zeugen und Um -
stände genau angab , als Verleumdungen , ebenso wie er in der
Sitzung der Plantagengesellschaft die von Friedr . Kallenberg in
seinem Buche über Lewa und die Thätigkeit Schröder ' s gemachten
Mittheilungen als Lügen bezeichnete . Derselbe Herr Dr . Schröder
hat bekanntlich den Muth gehabt , noch drei Tage vor Bekannt -
werden des Urtheils über seinen Bruder zu erklären , daß alle
Gerüchte über Fr . Schröder von seinen Feinden erfunden und

erlogen wären . Wahrlich eine Verwegenheil — um nicht etwas
anderes zu sagen , ohne Grenzen ! Drei Tage später kam die
Depesche „ IS Jahre Zuchthaus " .

Es ist geradezu unverständlich , wie Herr Dr . Schröder in der Plan -
tagengesellschaft zu einer solchen beherrschenden Stellung gelangen
konnte , daß er im stände war , seinen Bruder gegenüber den zahl -
losen Beschuldigungen unbescholtener Leute in seiner Stellung zu
erhalten . Herr B. hat sich z. B. seinerzeit ( 1892 ) in Sansibar
auf Wunsch von Sr . Exzellenz von Jordan und Vizegouverneur
Sonnenschein an den damals dort weilenden Geheim -
rath Kayser vom Kolonialamt gewandt und

demselben unter Angabe der Zeugen über S. ' s Schandlhaten ans
Lewa berichtet — es ist nichts erfolgt !

Und dieser Mann , welcher wegen absichtlicher Tödtung eines

Mit der aalglatten Eishaut aus Greenheart , mit der das ganze
Schiff Überzogen ist , haben die Wände 70 bis 80 Zentimeter
Dicke . Außerdem ist aber das ganze Fahrzeug innen derartig
mit Stützen und Balken versteift , daß sein Baumeister
meinte , es gleiche im Innern einem Spinngewebe .
Die Dampfmaschine entwickelt 169 Pserdekraft und giebt
dem Schiffe eine Geschwindigkeit von etwa 6 Knoten . Ebenso
ist das Schiff natürlich zum Segeln eingerichtet , da der „ Fram "
für eine solche Zeit nicht mit Kohlen versehen werden kann . Im
Innern war er sehr wohnlich eingerichtet . Im „ Salon " , der
bei großer Kälte als gemeinsamer Schlafraum dienen sollte ,
stand «in Harmonium , so daß es selbst in der Nähe des
Nordpols nicht an musikalischen Genüssen gefehlt hat .
Während der ununterbrochenen langen Polarnacht strahlte
an Bord elektrisches Licht , das hier zum ersten Male

auf einer Nordpol - Expedition Anwendung gefunden hat .
Dies schöne Licht sollte dem ungünstigen Einfluß be-

gegnen , den sonst die Polarnacht aus den Menschen äußert ,
indem sie Blntarmuth bewirkt . Der Dynamo war gleichzeitig
für Handbetrieb eingerichtet , um der Expedition Gelegenheit zn
körperlicher Bewegung zn geben , die ein vorzügliches Mittel

gegen Skorbut ist .
Nach Nansen ' s Voraussetzung sollte da » Schiff noch in diesem

Jahre zurückkehren . Als Nausen und Johansen den „ Fram " am
14. März I39S auf 83 Grad S9 Minuten nördlicher Breite
und 102 Grad 27 Minuten östlicher Länge verließen , um ihren
Weg nach Norden zu nehmen , trieb diese westwärts . Die Leitung
der Expedition hatte Nansen in die Hände des Kapitäns
Sverdrup gelegt , zu dessen Tüchtigkeit er unbedingtes Vertrauen

halte . Außer Sverdrup waren noch zehn Personen an Bord
des „ Fram " , darunter der Steuermann Jacobsen , der Arzt
Henrik Blessing , der erste Maschinist Amundfen , der zweite
Maschinist Pettersen , der Marine - Lieulenant Scott - Hansen
und der Harpunier H e n d r i k s e n. Alle diese tapferen Männer

sind jetzt nur eine Woche später als ihr Führer Nansen , in die

Heimath nach dreijähriger Abwesenheit zurückgekehrt , gerade

zur rechten Zeit , um die Triumphe mitfeiern zn können , die
die norwegische Nation ihrem großen Sohne zu bereiten sich

anschickt .
Interessant ist eine von der „ Wiener N. Fr . Pr . " eingeholte

Aeußerung des österreichischen Nordpolfahrers v. Payer über die

Nansen ' sche Expedition . Ans Nansen ' s Bericht ist erinnerlich ,
daß er den von Payer angefertigten Karten Ungenauigkeit �vor¬

warf . Payer . der sich gegenwärtig in Tirol aufhält , sandte dem
Wiener Blatt zunächst folgendes Telegramm : „ Nansen ' s Reise
ist ein Erfolg , der alles bisherige in den Schalten stellt . " Ferner
erhielt die „ Nene Freie Presse " ans Anfrage von Payer folgende
Erwiderung :

Bozen , 17. August .
Ohne weitere Kenntniß der Reisen von Jackson und Nansen

greifeich aus den telegraphischen Mittheilungen nur das neue heraus .
daß Jackson in der Lage war , Unrichtigkeiten in der von mir bemerk -

stelligten Älufnahme des Franz Josephs - Landes zu beseitigen . Ich freue

mich , ein Werk dadurch verbessert zu sehen , an dem mir einst an

Eingeborenen von Sumatra fliehen mußte , konnte Jahre lang in

solcher Weise auf Lewa Hausen .
Schröder ist zn IS Jahren Zuchthaus vernrtheilt . Gegen

ihn neues Material vorzubringen , kann nicht die Aufgabe der
Presse sein . Wenn ivir diese Darstellung veröffentlichen , so
leitet uns lediglich der Wunsch , auf die Frage Antwort

zu erhalten , warum Dr . Kayser und die anderen Kolonialbeamten ,
denen doch ein Theil von Schröder ' s Unthaten nicht vollkommen
unbekannt geblieben sein können , das Wüthen dieser Bestie in

Menschengestalt nicht früher verhindert haben .
Sollte auf diese Frage die Ausrede kommen , daß man erst

aus den Zeitungen von den Zuständen in Lewa gehört hat , so
komme auch dies einer unbarmherzigen Verurtheilung unserer
Kolonialverwaltung gleich , die über Vorgänge bedeiiiungsvollstcr
Art , die das Ansehen Deutschlands in Afrika vollkommen unter -
graben , sich nicht direkt informiren lassen konnte . —

Uokslles .

Tie juristische Sprechstunde findet heute und morgen
von 7l/2 - 8i/2 Uhr abends statt .

Au die Parteigenosseu des 4 . Berliner Reichstags -
Wahlkreises ( Siid - Ost ) . Parteigenossen ! Uns allen , die wir
uns als Sozialdemokraten bekennen , erwächst die Pflicht , der
politischen Organisation beizutreten , die sich die Verbreitung
unserer Ideen zum Ziele gesteckt hat und ihren Angehörige »
Belehrung und Förderung ihrer Interessen bietet . Es ist nicht
damit abAethan , daß der Proletarier von fünf zu fünf Jahren
mit dem Stimmzettel in der Hand gegen die heutigen Zustände
protestirt . Einem jeden Ausgebeuteten erwächst vielmehr die

Pflicht , sein Theil zu thun , damit die erhabenen Worte unseres
Karl Marx : „ Proletarier aller Länder , vereinigt Euch " , weiter
in Erfüllung gehen . Jeder Parteigenosse in unser » Wahlbezirken
hat daher die Pflicht , dem Wahlverein im 4. Berliner Reichstags -
Wahlkreis „ Südost " beizutreten .

Statistisches von der JuvaliditätS - und Altersbersiche -
ruugs - Anstalt Berlin . Nicht uninteressant sind die Mit -

theilungen der Jnvaliditäts - und Altersversicherungs - Anjtalt .
Berlin über die rechtsprechende Thätigkeit des

hiesigen für die An st alt errichteten Schieds -
gerichts pro I39S . Danach sind gegen Bescheide der An -
stalt insgesammt 497 Berufungen neu anhängig geworden . Hier -
von richteten sich 144 gegen Feststellung einer Alters - oder In -
validenrente , 320 gegen Ablehnung einer Reute , 32 gegen Ab¬

lehnung der Erstattung von Beiträgen in Heiraths - und Todes -
fällen und zwei gegen Entziehung einer bereits zu -
gesprochen gewesenen Invalidenrente . Erledigt wurden die

Berufungen durch rechtskräftigen Bescheid des Vorsitzenden ( ohne
mündliche Verhandlung ) in 24 Fällen , durch Vergleich oder

Zurücknahme in 10 , durch Bestätigung des angefochtenen Be -

scheides in 300 , durch völlige oder theilweise Abänderung des

Bescheides in 106 und auf andere Weise in 40 Fällen . Beweis
wurde in 176 Sachen erhoben . Das Schiedsgericht hatte ins -

gesammt 43 Sitzungstage im Jahre 189S . Gegen schiedS -
gerichtliche Urtheile wurde Revision beim Reichs - Versichernngs -
aint eingelegt in II Alters - und 61 Invaliden - Rentensachen .
S3 Revisionen waren von lltcntenbewerbern , die übrige » vom An -

staltsvorstande oder dem gesetzlich zur Mitwirkung berufenen Staats -

kommissar erhoben . Bon den zusammen 72 Revisione » wurden 3

für begründet erachtet , 43 verworfen , 2 anderweit erledigt ,
während der Rest unerledigt blieb . — Nach dem Jahres -
abschluß der Jnvaliditäts - und Üllters - Ver -

s i ch e r n n g s a n st a l t Berlin betrugen die Einnahmen im

Jahre 1395 : 1I 927 666,S0 M. einschließlich S 476 449,75 M. an
erworbenen Werthpapieren und soustigen Kapitalanlagen aus

dem Jahre 189S . Die Reineinnahme betrug 6 451 216,75 M.

An Zinsen erworbener Kapitalien wurden 691 423,93 M, aus

dem Erlöse von verkaufte » Beitragsmarken 4 963 227,42 M.

vereinnahmt . Die Ausgaben beliefen sich auf 7 076 021 , 13 M.

einschließlich 5 502 743,75 M. für den Erwerb von Anlage -

Ort und Stelle nur kurze Zeit und in der unzulänglichsten
Weise zu arbeiten vergönnt war .

Franz - Josephs - Land , in Inseln zersplittert , mag etwa die

Größe von Böhmen haben . Ist dem Ausnehmenden keine andere

gieiselinie gestattet , als das einmalige Durchziehen des Landes

von Süd nach Nord , so wird er nur eine verhältnißmäßig genaue
Routenkarte liefern können . Begehrt er mehr , so giebt es

nur ein Auskunstsmittel : die Besteigung etlicher Berge ent -

lang oder nächst der Marschlinie . Von diesen Bergen ans wird

er eine mehr oder minder ausgedehnte Fläche erblicken , etliches
wird er als unzweifelhafte Beobachtung in die Karte eintragen ,
anderes , entlegeneres als Kombination hinzufügen . Dieses Ent -

legen « bildet noch immer einen Theil des faktisch Beobachteten ,
und es gänzlich wegzulassen , heißt eine wenn auch unklare oder

ungenaue Wahrnehmung beseitigen . Die Karte eines

arktischen Landes ist niemals richtig aus der Hand
des ersten Beobachters hervorgegangen , und stets war
es Sache der Nachfolgenden . Verbesserungen zu machen .
die dann wieder von späteren Reisenden korrigirt wurden , bis

endlich das richtige Bild des Landes zum Vorsckzein kam . Die

Unzulänglichkeit meiner Aufnahme infolge der unvermeidlichen
Kombinationen erkennend , habe ich dieselbe in meinem llieisewerke
über die österreichisch - ungarische Nordpol - Expedition ausdrücklich
als oberflächlich bezeichnet .

Durchaus nicht oberflächlich , sondern verläßlich sind dagegen
die Original - Aufnahmsblätter ( Franz Joscfs - Land und Nordost -
Grönland , zusammen 25 großeBlätter ) , welche ichvoreinigenMonaten
der Geographischen Gesellschaft inLoudonpersöulich übergeben habe ,
und zwar mit der Bitte . dieselben mit den Arbeiten des Herrn

Jackson zu vergleichen . Dieselben enthalten alle Breiten - und

Längenbestimmnngen w. und das Landschastsbild jedes Beob -

achtiingsstandes , alle Winkelmessungen . Schätzungen von Ent -

sernungen und Höhen . Aus diesen Blättern ist jede unsichere

Beobachtung als solche deutlich bemerkt . Nach diesen Blättern hat
der Zeichner Pisticz des Militär - geographischen Instituts einst
die Karte entworfen und jederzeit kann sie nach derselben

hergestellt werden . Jrrthüiner waren natürlich unvermeidlich ,
namentlich dort , wo als unklar bezeichnete Beobachtungen zu
Konibinationen führen mußten , und wären auch dann nicht zn
vermeiden gewesen , hätte ich die Zeit gehabt , die Karte selbst zu
versassen .

Erst die kritische Prüfung de ? gesaimnteu alten und neuen

Aufnahmsmaterials wird das Richtige erkennen lassen .
Julius v. Payer .

Kaum in der Heimath wieder angelangt , scheint Nansen sich
schon mit weiteren Plänen zu tragen , welche seine Lebensausgabe ,
die Entdeckung des Nordpols , fördern sollen .

Aus Christiania wird gemeldet : „ Die Zeitung „Aftenposten "
erhielt ei » Telegramm ans Skjervö ( Nord - Norwegen ) , nach
welchem Nansen erklärte , den Nordpol nicht wieder
mit einem Schiff aussuchen zu wollen . Vielleicht
werde er aber eine Schlitten expedition von Franz
Josephs - Land nach dem Nordpol unternehmen , welche
Reise leicht sein werde . "



papieren . Für Renten wurden 42S I48,3ö M. , an Kosten I umgeht ,
des Heilverfahrens 84 996,07 M. verausgabt , in Heiraths - und '
Todesfälle » IS 164,94 M. an Beiträgen zurückerstattet , dem
Reservefonds 152 933,61 zugeführt . Die Anlage der lieber -
schüsse aus dem verflossenen Jahre erfolgte hauptsächlich in
Berliner erststelligen mündelsicheren Hypotheken , daneben in
Deuischen Reichs - und Preußischen Staatsanleihen , sowie in
landwirlhschaftlichen und Berliner Pfandbriefen . Das gesammte
Vermögen der Anstalt betrug am Schlüsse des Jahres 1895
23 241 490,92 M. in Werthpapieren , Hypotheken und Grundbesitz
und 208 306 . 15 M. in baar , zusammen 23 449 797,07 M. Das
Vermögen verzinst sich im Durchschnitt init 3 . 48 pCt .

Der Magistrat hat dem Unternehmer Petolowsky die nach -
gesuchte Genehmigung zur Errichtung von Wartehallen
aus den öffentlichen Straßen lind Plätzen für das die Pferde -
bahnen benutzende Publikum versagt . Als Grund der Ab -
lehnung wird angeführt , daß die Pferdebahn - Gesellschaften an sich
schon vertragsmäßig verpflichtet seien , solche Hallen zn bauen ,
falls es städltscherseUs verlangt wird . — Warum wird den » der
Bau derartiger Hallen , die doch sowohl für das Publikum als
für die Angestellten zweckmäßig sind , städlischerseits nicht ver -
langt ?

Di « Heiligkeit des Eigcuthnmö und die Heiligkeit der
Familie , In Nr , 155 unseres Blatte « berichteten wir , daß eine
Frau mit einem Säugling in « Gesängniß abgeführt worden war ,
um eine ihr wegen Forstfrevels zuerkannte Strafe zu verbüßen
Die Strafthat der armen Frau , welche sich kümmerlich durch
Herstellung und Verkauf von Todtcnkränzen nährt , bestand
darin , daß sie aus der Forst des reiche » Barons v. Veltheim in
Schönfließ etwaZ Laub , das sie beim tkranzbinde » verwende »
wollte , »nbefugteriveise entnommen hat . Nach vieler Mühe
gelang eS ihr , mit Rücksicht auf das Kind , welches sie an der
Brust nährte , einen Strafaufschub zu erwirken . Endlich
wurde aber doch die Mutter mitsamint dem
Kinde , welches noch nicht entwöhnt war ,
hinter die Gesängniß mauern in der Barnim -
st r a ß e gebracht . Man fürchtete , die Frau könne
vielleicht bald wieder aufS neue Mutterfreuden enl -
gegenseyen , was ein abermaliger Grund zum Straf -
aufschub gewesen wäre . Damit nun der am heiligen Eigen -
thum des reichen Forslbesitzers begangene Frevel nicht gar zu
lange ungesühnt bliebe , mußten Mutter u n d K i n d ins Gesängniß
wandern , Einestheils durch begreifliche Ausregung der Mutter ,
deren unschuldiges Kind in graue Gefängnißkleidung
gesteckt und ihrer mütterlichen Pflege zuni großen Theil entzogen
wurde , anderutheils infolge der unzulänglichen Gefängnißkost
blieb der Frau nach drei Tagen die Nahrung aus und
sie sah sich genöthigt , de » Säugling einer Freundin in Pflege zu
geben . Das Kind , welches sich bis dahin einer blühenden Gesund -
heit erfreute , erkrankte bald darauf infolge des plötzlichen lieber -
ganges von der Muttermilch zur künstlichen Ernährung und starb
nach 14 Tagen ani Brechdurchfall . Die arme Frau hat jetzt aus
Anlaß des Todesfalles die ungastliche » Räume in der Barnim -
straße ans einige Tage verlasse » dürfen . Sie ist fest überzeugt ,
daß ihr Kind noch heule am Leben und bei guter Gesundheit
sein würde , wenn es ihr vergönnt ivorden wäre , bis nach der
Entwöhnung Strafaufschub zn - erlangen . Eine
solch billige Diiicksichl auf das Familienglück der armen
„Frevlerin " duldet aber das Interesse des heilige » Eigenlhums
nicht . Und da kommt man immer noch mit der albernen Be -
schuldigung , daß die Sozialdemokratie die Familie zerstören will ,

die Maßregel auf alle Pferdebahnlinien auszudehnen ,
kann aus dem Vorschlag entnommen werden , den er dem

Magistrat rniterbreitet hat , den § 36 der Polizeiverordnung vom
27 . Mai 1865 über den Betrieb von Pferdebahnen in Zukunft
wie folgt zu fassen : „ Von weiblichen Personen dürfen die Deck -

plätze nur dann benutzt werden , wenn zu diesen eine mit Tritt -

stufe , Setzstufe und Geländer versehene Treppe führt . "

Zwischeu den Tirektioue » der Grosteu Berliner
Omnibus - Gesellschaft und der Neue » Berliner Omnibus -

Gesellschaft vormals Thien schweben gegenwärtig Verhandlungen
wegen Vereinigung beider Gesellschaften zu einem gemeinsamen
Unternehmen , ivelches unter dem Namen Nene Berliner Omnibus -
Gesellschaft weiter bestehen ivird . Die skandalöse Slusbeutung
der Omnibusangestcllten wird wohl auch nach der Vereinigung

ganz in der bisherigen Gemeingesährlichkeit weiter betriebe »
werden .

Zur Bcurtheilnug der Frage des Achtuhr - SchlusseS
der offene » Ladengeschäitc dürfte »achstehende , in der „Kreuz
Zeitung " veröffentlichte Aeußerung eines Berliner Geschäfts
mannes von Werth sein : „ Ich bin Besitzer eines kleinen Papier
und Schreibwaaren - Geschäfles . Morgens vor Beginn des Unter¬
richts in den Schule » ( im Sommerhalbjahr um G/e Uhr )
öffne ich meinen Laden und bin bis 10 Uhr abends
in demselben thälig . Mein Geschäft bin ich gezwungen ,
allein zu
schäftigt ,

versehen , bin also täglich über 16 Stunden be
um für den nöthigen Lebensunterhalt für mich

und meine Familie zu sorgen . Meine Wohnung befindet sich
leider getrennt von meinem Geschäft in der nächsten Querstraße .
Für niich gilt sie nur als Schlafstelle , denn ich habe ja in der
ganzen Woche keine Stunde , welche ich dort verbringen kann ,
keine Stunde , welche ich meiner Familie , bestehend auS Frau und
vier Kindern , widmen kann , bis auf die hochgeschätzte Sonntags
ruhe , welche uns doch etwas Familienleben gestattet . Die Ain
regung des Achtuhr - Ladenschlnfst - s wurde von mir mit Freuden
begrüßt , ich hätte doch des Abends wenigstens noch eine Stunde
mich mit meinen Kindern ungestört zu unterhalten , ferner eine
Stunde , welche zur Erholung » nd Erhaltung der Gesundheit , um
frische Luft zu genieße », dienen könnte . Eine Schädigung durch
den Achtuhr - Schlnß kann ich mir in nieiner Branche nicht
denken , sobald das Hausiren , hauptsächlich das Handeln in den
Kneipen nach 8 Uhr abends nicht mehr stattfinden darf . Ein
gesetzlicher Achtuhr - Schluß würde mich zu großem Danke ver¬
pflichten / denn ohne diesen schtießr der Konkurrenz ivegen ja
doch niemand eher sein Geschäft ; ja , ich glaube : Würde
das Schließen der Häuser nicht um 10 Uhr abends
stattfinden , welches dem Handel ein Ende setzt , die
kleinen Geschäftsleute würden um diese Zeit ihre Ge¬
schäfte auch noch nicht schließen ! Nach meiner Ansicht ist die
Durchführung des Gesetzes nicht nur als eine Wohlthat , sondern
als eine Nolhwendigkeit zur Erhaltung der Gesundheit des Volks

zu betrachten . "
Die Aeußerung ist um so beachteuswerther , weil sie von

einem Händler herrührt , der kein Hilfspersonal beschäftigt .

Zur Entlastung des Straßenverkehrs in den Hauptstraße »
hat das Polizeipräsidium bei dem Magistrat eine Polizci - Ver -
ordnung in Vorschlag gebracht , daß das Belade » von Absuhr -
wage » mit Hans - und Wirthschaftsabgänge » sowie das Fahren
derartiger Äbfuhrwagen in der Längsrichtung der fraglichen
Straße » während der Zeit von 10 Uhr vormittags bis 7 Uhr
nachmittags untersagt sein soll .

Vau einem nahe bevorstehenden große » Hypotheken -
und Hänserkrach in Berti » W. wird viel gemunkelt . Man
schreibt : Die zu Johanni versuchten Miethssteigerungen haben
mit einem vollständigen Mißerfolge geendet ; die Mielher haben
sämmllich die Kündigung angenommen und ziehen zu Michaeli ,
Die Eigenthümer der Häuser schütze » vor , zu ihren Steigerunge »
von den interessirten Hypothekenbanken gedrängt zu sein und
bieten jetzt schon denjenigen Mietheru , die noch nicht anderiveit

gemiethet haben , die bisherige Wohnung zu einem billigeren
Preise an . Zu Michaeli werden jedenfalls ganze Häuser von
ihre » Miethern geräumt werden . Hoffentlich lassen sich die Herren
Hanswirthe diesen Neinfall für künftig zur Warnung dienen ;
ihre plötzliche Steigerungslust erregte zu Johanni allgemeines
Aussehen .

Für den Bau des neuen JnstizpalasteS an der Neuen

Friedrichstraße ist jetzt das Grundstück freigelegt , und bereits
wird mit den Ausschachtungsarbeiten begonnen . Es handelt sich
dabei zunächst uur um daS erste Drittel des Gesammtbaues , das

auf dem Grundstück Neue Friedrichstr . 14 erstehen soll . Nach
Fertigstellung dieses ersten Theiles wird dann das danebenliegende
alte Gebäude Nr . 13 fallen und an seiner Stelle der zweite
( Mittel - ) Theil des neuen Justizpalastes , und endlich nach dessen
Vollendung an Stelle des Gebäudes Nr . 12, das jetzt wie Nr . 13

ebenfalls nur Gerichlsstube » enthält , der dritte Theil zur Aus -

sührnng kommen .

Nachdem schon seit Monaten die Deckplätze der nach
Treptow fahrenden Pferdebahnwagen den Frauen freigegeben
sind , ohne daß deswegen irgend welche Anstände sich ergeben
haben , darf wohl schon für die nächste Zeit eine Erweiterung
der Erlaubniß erwartet werden . Daß der Polizeipräsident damit

Auch ein Helfer in der Roth . Die „Vossische Zeitung "
schreibt : Im Hause Große Frankfurierstraße 133 war Mittwoch
bald nach 10 Uhr abends «in Brand ausgebrochen . Ein Schutz -
mann bemerkte Qualm aus einer Wohnung strömen und drang
kurz entschlossen nach Zertrümmerung der Thür in die ver¬
qualmten Räume ein Nach längerem Suchen bemerkte er in
der Nähe der Kochmaschine , von ' wo ans sich der Brand ver
breitet halte , einen vier Monate alten Knaben , der von seiner
Mutler ohne Aufsicht gelassen war . Der Schutzmann brachte das
schon bewußtlos gewordene Kind in Sicherheit und benach¬
richtigte die Feuerwehr . Jnzivische » begab sich eine Frau
mit dem Kinde zu einem In der Nähe wohnenden Arzt . Ihr wurde
der Bescheid , daß der Arzt nicht zu Hanse sei , aber Hausbewohner
bestritten dies , und man sandte nochmals zu dem Arzt . Er wurde
auch angetroffen , entschuldigte sich aber , wegen nothivendiger
schriftlicher Arbeiten nicht kommen zu können . Darauf sandte
der hinzugekoitimene Polizeilieutenant einen Schutzmann zu dem
Arzt , der nun auch erschien und Beistand leistete . Die Frauen
im Haus « waren so erregt über das Verhalten des Arztes , daß
sie ihn persönlich beschimpften und nur durch die Anwesenheit
der Feuerwehr und Polizei von thätlichen Angriffen zurück
gehalten wurden .

Eine Sljährige Greisin ist Donnerstag Morgen durch
Ueberfahren schwer zu Schaden gekoninien . Die Schneiderswittwe
Johanna Ceitz geb . Pflug , die bei Frau Wegen « in der Petri
straße 23 wohnt , pflegte , obwohl man es ihr wiederholt unter
sagt hatte , die Höfe der benachbarten Grundstücke aufzusuchen
um die Müllkästen zu durchstöbern . Auf einem solchen Gange
begriffen , machte sie sich gestern Morgen gegen 7>/t Uhr au
dem Hofe Petristr . 5 zu schaffe », als ei » beladener
Geschästswagen von W. Nälebusch ». Ko. durch de »
Thorweg hereingefahren kam , die Greisin , die schlecht hört , faßt
und zn Boden riß und ihr über den rechte » Fuß hinwegging
Ein Schutzmann des ersten Reviers brachte die Verunglückte , die
eine » Knöchelbruch erlitten hatte , zunächst nach der Unfall
stalion V in der Brüderstraße » nd nach Anlegnng eineS Roth
Verbandes von dort in die Charitee .

Ein unheimlicher Fund . Am Lehrter Güterbahnhofe wurde
gester » Nachmittag im Spandauer Schifffahrls - Kanal der bereits
stark venveste Kopf und Arm eines etwa 30 Jahre alten Mannes
ausgcsunden und in das Schauhans übergeführt . Die Leiche , zu
der die anfgesundeuen Körpertheile gehören , ist vermuthlich
durch die Schraube eines Dampfers auseinandergerissen ivorden

Eiiieu merkwürdige » Fund hat man im 14. und im
51. Polizeirevier gemacht . In beiden Neviere » fand man au
der Straße ein Achselstück von der Unifonn eines Polizei
liciileiiants . Wie sie dort hingekommen sind , ist noch nicht auf
geklärt .

Verhafteter Dersertcur . Auf Veranlassung eines Ver¬
wandten . dem er angeblich eine Uhr gestohlen habe » soll , wurde
vorgestern Abend in einer Schankwirthschaft in der Kulmstraße ei »
desertlrter Gefreiter der 10. Kompagnie des Jnfanterie - Regiments
Nr . 24 festgenommen und nach der Kasernenwache des 3. Eisenbahn
Regiments gebracht .

Die Firma Cohn Gebrüder , Chanffeestr . 36137 , sendet
uns zu dein kürzlich über sie gebrachte » Artikel eine „ Be -
richtigung " , die im großen ganzen de » Thatbestand , wie er von
uns bezüglich der Praktiken des Abzahlungsgeschäfts gebracht
worden , bestätigt , einige Nebendinge aber in anderer Beleuchtung
darstellt . Es handelt sich dieser Znschrist zufolge um völligeßAuf -
lösung einer frühere » Filiale der Firma Cohn Gebrüder und ee
werde » , wie uns die Firma durch einen Herrn Preißler schreiben
läßt , hierbei möglichst alle Außenstände dieser Filiale eingezogen .
„ Es werden darum a » alle Schuldner derselben Karten mit der
Aufforderung zum Besuch gesendet , » m mit denselben die Art
der Zahlung zu vereinbaren , und ist auch an einen Tischler
Emil ( nicht Theodor ) Daiinowski hier , Schwedterstr . 52 , II , eine
Karte , wie Beilage , gesandt worden . "

Herr Preißler schreibt weiter : „ Kürzlich nachmitiagS , als
Herr Cohn nicht im Geschäft und ich, der ergebeast Unter¬
zeichnete , allein im Komptoir war , erschien ein Herr , — aber
nicht in „ Wichs " — gab mir unter Nennung seines Namens
( Daiinowski ) eine von der Firma abgesandte , von mir ge
schriebe »« liarte und fragte , was wir von ihm wünschten . Ich
klärte nun den Herrn über den Zweck der Karte auf n » d fragte
vor allen Dingen , ob die auf der Karte befindliche Adresse richtig
sei und da stellte sich denn heraus , daß er de » Vornamen Emil
garnicht führt , er also der Adressat der Karte garnichl war .
Ich bemerkte ihm , wie in Ihrem Artikel ganz richtig an -
geführt , daß ich die Wohnniig aus dem Adreßbuch « ersehen
hätte , er aber ja gar nicht »öthig gehabt habe , die Karte anzu
nehmen , weil er einen anderen Namen führe , doch erwiderte
Herr Dannowski , daß er die Karte angenommen habe und hier -
hergekommen sei , weil er geglaubt habe , es handele sich für ih »
als Arbeitsuchend « um eine Stellung . Ich erklärte ihm uoch
daß er sich leider vergebens bemüht habe , die Firma bedürfe
jetzt keine Arbeitskräfte . Während des kurze », kaum 5 Minuten
ivährenden Gespräches habe ich weder geklingelt , noch ist der

Hansdiener im Komptoir gewesen , auch war von einem Schuld
betrag von 400 M. hierbei gar keine Rede , der wirkliche Adressat
der Karte schuldet nur 34 M. "

Zeugen gesucht . Die Personen , welche der Affäre bei¬
gewohnt haben , welche sich in der Nacht zum 14. August auf dem
Garlenplstz abspielte , werden ersucht , ihre Adresse bei Kleinjung ,
Nene Hochstr . 26 , III , abzugeben . Insbesondere wird die Dame ,
welche aus der Bank saß , um ihre Adresse gebeten .

Eine eigenartige Entführuugsgcschichte hat sich in der
Hochmeisterstraße zugetragen . Die unverehelichte Wäscherin
Marie Radtke , die in einer Waschanstalt in Stralau beschäftigt
ist , besitzt ein vierjähriges Kind , einen Knabe » , der bisher bei
einem Almosenempfänger W. i » Dalldorf in Pflege war . Die
Mutter » ahm aber vor etwa drei Monaten das Kind von W.
fort , weil dasselbe ihrer Ansicht nach verwahrlost wurde , und
brachte dasselbe zu einem kinderlosen Ehepaare in der Hoch -
ineisterstraße , wo es als eigene ? Kind behandelt wurde . Seit dieser
Zeit trieb sich W. häufig in der Hochmeisterstraße umher , und
wenn er des kleinen R. habhaft wurde , so kaufie er demselben
Bonbons und andere Näschereien , was sich die neue Pflegemutter
wiederholt entschieden verbat . Am Mittwoch voriger Woche
pielte der Knabe mit dem aleichalterigen Töchterchen eine ? Nach -
>ars auf dem offenen Korridor . Plötzlich war der Knabe ver -

' chwunden und aus der kleinen Gespielin war nur heraus -
qibringen , daß eine fremde Frau den Knaben mitgenommen

habe . Di « Enlführung ist sofort der Polizei angezeigt worden ,
aber bis heule ist die Mutter — die sich aus ihrer Arbeilsstelle
nicht «»tfernen kann . um selbständig Recherche » anzustellen —
und ebenso der Bormund ohne jedwede Kenntniß über den Ver -
bleib des Kindes .

Die Meldung der „ Volks - Zeitung " von dem am Dienstag
in der Jungfernhaide erfolgten Duell soll der Meldung eines
anderen Blattes zufolge unrichtig sein . Es habe zufällig einmal

kein Duell stattgesunden .

Nicht ganz so patriotisch wie der Magistrat hiesiger
königlicher Haupt - und Residenzstadt ist der Spandau « Magistrat .
Bezüglich des St . Sedan hat er beschlossen , ihn nur alle fünf
Jahre ojfiziell zu feiern . Das wird kaum etwas anderes be -

deuten , als daß der Heilige verschämt zur sanften Ruhe bestattet
werden soll .

Polizeibericht vom 19 . August . Morgens wurde der

36jährige Tischler Julius F. in seiner Wohnung in der Reichen -
bergerstraße erhängt aufgefunden . — Auf dem Bellealliance - Platze
fand vormittags ein Zusammenstoß zwischen einem Rollwagen
und einem Omnibus der Linie Halle ' sches Thor —Chausseestraße
statt , wobei dieser stark beschädigt wurde und ein Pferd
des Rollwagens das rechte Bein brach . Personen wurden

nicht verletzt . Die Schuld an dem Unfälle soll den

Omnibuskulscher treffe », weil er nicht die rechte Fahrbahn ein -

gehalten hat . Nachmittags wurde die siebenjährige Tochier deS

Heimstr . 7 wohnhaften Arbeiters Nickel vor dem Haufe Arndt -

straße 37 durch einen Schlächterwagen überfahren und am Ellen -

bogen und Knie erheblich verletzt . — Beim Befestigen eines Taues

zur Anbringung eines Hängegerüstes stürzte der 42 jährige Dach -
decker Paul Probst vom Dache des vierstöckigen Hauses Dragoner -
straße 46 i » den Hof hinab und starb auf der Stelle infolge eines

Schädelbruches . Die Leiche wurde nach dem Schauhause ge -
bracht . — Abends fiel am Engel - Ufer der 65 Jahre alte . Große
Frankfurterstr . III wohnhafte Maler Leopold Schultz « vom

Schlage getroffen hin und wurde nach der Unsallftation III ge -
bracht , wo er bald daraus verschied .

Aus den Nachbarorten .
Oeffentliche Volksvrrsammluug des KreiseS Nieder -

barnii » . Die Parteigenossen dieses Kreises werden auf die

hente Abend 8V2 Uhr in Spitzig ' s Lokal , Friedrichsberg ,
Frankfurter Allee , stattfindende Versammlung hierdurch »och be -

sonders aufmerksam gemacht . Der wichtige » Tagesordnung
halber ist zahlreiches Erscheinen der Genossen und Genossinnen
dringend uothig .

Allzugrosie „ Schneidigkeit " hat , wie die „ Verl . Zeitung "
berichtet , einem Offizier in Spandau jüngst einen schlimmen
Streich gespielt . Ein Feuerwerkslieutenant begegnete ans der
Straße einem Kahnschiffer , der Matrosenkleidung trug . Er hielt
den Mann » u » für einen Matrosen der kaiserlichen Marine , uud
da er von ihm nicht gegrüßt wurde , so trat er ihm entgegen
» nd stellte ihn mit der strengen Miene eines militärischen Vor -

gesetzten zur Rede . Die Antwort , die er erhielt , hat nur er
allein gehört ; sie veranlaßt « aber , daß der Lieutenant unter

Entschuldigungen seinerseits sich entfernte .

Die „ Hütenwicse " bei Treptow , welche seit über 130 Jahren
im Besitze einiger Schöneberger Millionen - Bauern ist , wurde ur -
plötzlich , zu Anfang vorigen Jahres , vom Schöneberger O�ts -
vorstand als Geiueinde - Eigenlhum reklamirl und hierauf die gericht -
liehe Eintragung des Besihrechls in das Grundbuch veranlaßt . Mit
dieser Entziehung ihres Eigeuthnms waren jedoch die Besitzer nicht
einverstanden , sondern erhoben gegen de » Gemeindevorstand Klage
beim Landgerichten . Die zweite Zivilkammer desselben entschied
»ach außerordentlich »infassender Beweiserhebung , daß der Ge -
meindevorstaud auch nicht das geringste Recht habe , die Hirt « »-
wiese als Eigenthum der Gemeinde zu betrachten , und daher die

Eintragung in das Grundbuch wieder gelöscht werden müsse .
Die sämmtlichen Kosten des Prozesses wurden der Gemeinde

auferlegt und zwar » ach einem der Hirtenwiese zugeschriebenen
Werth « von 150 000 M.

Gemvvbe - Au - sptellitNg 18S « .

TaS Ende einer Spekulation auf den Mords -

Patriotismus . Das Gebäude des Theaters A l t - B e r l i n
lst Mittwoch Mittag im Wege der Zwangsversteigerung für 8800 M.

zum Abbruch verkauft worden . Im ganzen sind aus den Ver -

steigcrungen 16 000 M. gelöst worden . Gekostet hat der Aufbau
des Theaters 300 000 M. Alle Volkskreis «, denen an der Ent -

wicklung »»serer Zustände zum guten gelegen ist , werden ei » Ge «

fühl lebhafter Beiriedigung darüber hegen , daß diese Spekulation
auf den platten Mordspatriotismus so elend in die Brüche ge «
gangen ist . Es zeigt sich auch in diesem Fall , daß hinter dem

chauvinistische » Spektakel des vorigen JahreS kaum eine Brot -
krume reeller Kraft steckte .

Durch Verhaftung eines Fensterputzers hofft man den
fortgesetzten Diebstähle » an AussteUungsgegenstäuden in der Haupt -
halle auf die Spur gekommen zu sein . Wie wir bereits früher mit «
theilten , ist in der Haupthalle mancherlei gestohlen worden uud der
Verdacht , diese täglichen Diebstähle zu verüben , war ans die Wächter
und Reinmachefrauen gefallen , bei denen auch Haussuchungen abge -
halten wurden . Mittwoch Nackmittag gegen 5 Uhr beobachtete ein
Aufseher des Hauptgebäudes einen Fensterputz « , wie derselbe mit
einem Packet unterm Arm die Jndustriehalle verlassen wollte .
Der Beamte hielt ih » an , ließ das Packet öffne » und fand in
demselben ein werthvolles Bild , welches bereits am Morgen in
der Gruppe VI als gestohlen gemeldet war . Der Fensterputzer ,
Meyer Hirsch mit Namen , gab in der ersten Bestürzung zu, schon
öfter derartige Diebstähle ausgeführt zu haben , zog jedoch später
auf der Polizeiwache dieses Geständniß zurück mit der Ein -

' chränkung , daß er bis jetzt nur «in einziges Buch entwendet
habe .

Die Frage einer Schließung des Nordpols resp . Ab «

trtNnung desselben von der Gewerbe - Ansstellung beschäftigte dieser
Tage de » Arbeitsausschuß , wurde jedoch als unthunlich abgelehnt .
Dagegen ist die schleunigste Beseitigung der abgedeckten „ Schön -
heitskonkurrenz " und der beiden elektrischen Theater angeordnet ,
mit deren Abriß bereits am gestrigen Tage begonnen worden ist .
Ii » übrigen geht der Nordpol sehr schnell seinein gewallsamen
Ende enlgegen . Gegenwärtig sind dort verschiedene Schausteller
bereits so weit , daß ihnen elektrisches Licht und Gasbeleuchtung
abgeschuitteii und sie sich nothdürstig mit Kerzen beHelsen müsse » t

Ei » Perhäiignißvolles Paar Stiefel . Von schwerem Ver »
dacht gereinigt ist durch «lne » merkwürdigen Zufall ein Arbeiter ,
welcher seinerzeit bei dem Aufbau der Geiverbe - AussteUuiig be -
' chäftigt war . Anfang April d. I . wurde auf dem Bauplatz der
Ausstellung einem Rohrleger ei » Paar fast neue Schaftstiefel ge »
stöhlen und der Verdacht der Thälerschast lenkte sich auf einen
Kollegen des Bestohlenrn , doch konnte trotz eingeleiteter Unter -
uchung ihm die That nicht direkt bewiesen werden . Jetzt , nach

Verlauf von vier Monaten haben sich die gestohlenen Stiesel
wieder gefunden und zwar — in der Rohrleitung zum Reu -
haus ' schc » Pulsomeler . Dieser Pulsometer . der den großen
Licht - Springbrunnen treibt , mußte vorgestern außer Betrieb
gesetzt werden , weil der Apparat den Dienst versagte . Bei einer
genauen Untersuchung deS Pulsometers fand man in der Ver¬
bindung der Rohrleitung zu demselben «in paar Schaftstiefel ,
welche allerdings durch den gewaltigen Wasserdruck vollständig
zerrissen waren . ES waren dies die im April „ gestohlenen "
Stiefel , welche vermuthlich von dem Eigenthümer in die seinerzeit
»och nicht fertiggestellte Rohrleitung versteckt worden waren .
Jedenfalls hat er später vergessen , wo er die Stiefel gelassen
und so sind dieselben in der am folgenden Tage fertig gewordenen
Rohrleitung liegen geblieben . Uebriaens dürste dieses Paar
Stiefel noch zu einem Prozeß Veranlassung geben , da dasselbe
bei de », regulären Betrieb der Fontäne ein Hinderniß geivesen
ist und insolgedessen zu erhebliche » Geldausgaben Veranlassung
gegeben hat .



( 5iiic gattze Familie ist gestern Nachmittag auf der
Cauttätsivache in der Ausstellung behandelt worden . Gegen
-j Uhr wnrde ein AnsstellungSbesnchcr im Hauptgebäude so
schwer von epileptischen Krämpfen befallen , dast er nach der
Sanitälswache gebracht werden mußte . Dorthin begaben sich
auch die Frau und die Schwägerin des Erkrankten , um diesem
hilfreich zur Seite zu stehen . Während der Arzt noch
mit dem Patienten beschäftigt war , brach plötzlich dessen
Frau , von Herzkrämpfen befallen , zusammen ; man brachte die neue
Patientin in ein anderes Zimmer und Arzt und Heilgehilfe gelang
es denn auch gemeinschaftlich , die Krämpfe des Ehepaares zu heben .
Noch hatten aber die beide » Vertreter der Medizin ihr menschen -
sreundliches Werk nicht beendet , als auch die dritte Person , die
Schwägerin , von Schreikräinpsen befallen , zu Boden siel . Es
dauerte längere Zeit , bis sich die drei Personen so weit erhalten ,
daß sie die Sanilätswache verlassen konnten . — Ferner kam auf
der Sanitätswache noch ein schwerer Unglücksfall zur Behand -
lnng . Ein in einem Restaurant der Alpenmiese angestellter Koch
mar in der mit Eisen belegten Küche ausgeglitten und siel so
unglücklich nieder , daß er mit dem rechten Arm aus der heiß -
glühenden Ofenplatte zu liegen kam und schwere Brandwunden
des rechten Unterarmes erlitt . Nach Anlegung eines Noth -
Verbandes mußte sich der Verletzte nach einem Krankenhaus be -
geben .

KtmPt und ÄVistensrtzufk .
Die Nene Freie Volksbühne wird ihre Nachniittags - Vor -

stellunge » am 30. August im Deutschen Theater mit Hauptmann ' s
„ Weber " eröffnen .

Als erste deutsche Novität im Theater deS Westens
füll unmittelbar nach Holger Drachmann ' s Märchen - Dichtung
„ Tausend und eine Nacht " , ein Luftspiel aus der Feder Wolf -
gang Kirchbach ' s zur Aufführung gelangen . Frau Nuscha Butze
wird zum ersten Mal aus dem neuen Schauplatz ihres Wirkens
als Darstellerin der weiblichen Hauptfigur erscheinen .

Ueber die Beobachtnng der Sonncnfinstcrniß liegen
heute aus Petersburg folgende Nachrichten vor : Die nach Nord -
Finland zur Beobachtung der Sonncnfinsterniß entsandte russische
astronomische Expedition hat aus Tornea telegraphisch die Nach -
richt gesandt , daß sie bei sehr schönem Wetter mit drei ver -
schiedenen Apparaten zehn Aufnahmen der Korona hat
machen können . Die Ausnahmen sind gut gelungen .
Diese Beobachtungen und Aufnahmen haben in Jsa an
der schwedisch - russischen Grenze stattgefunden . — Ferncr hat
das hydrographische Departement in Petersburg eine Depesche
vom General Baron Maidel , dem Führer der zur Beobachtung
der Sonueufinsterniß nach der Insel Sachalin entsandte »
Expedition , erhalten . Die Depesche ist vom Kap Crillon auf
Sachalin datirt und nieldct , daß die Beobachtung ziemlich gut
geglückt ist . Der Himmel war bewölkt ; indessen ist es der
Expedition gelungeu , zwei photographifche Aufnahmen der Korona
zu machen ; außerdem sind Abweichungen der Magnetnadel fest -
gestellt worden .

Entdeckungsreise ins isländische Meer . Aus Kopen -
Hagen meldet ein Telegramm vom Donnerstag : Der dänische
Kreuzer „ Jngolf " , welcher seit zwei Jahren eine Expedition zur
Erforschung der Fahrwasser bei Island unternommen hat , ist
heute nach glücklicher Durchführung der Expedition hierher
zurückgekehrt . Die Leitung war dem Kommandeur Wandel an -
vertraut . Die Expedition entdeckte im südlichen Theile der
DaviS - Etraße einen unterseeischen Höhenzug . Die Wissenschaft -
lichen Resultate sind , besonders was Hydrographie und Zoologie
anbetrifft , ausgezeichnet . Mehrere neue Thiersormen wurden
gefunden . _

GeviLzks - ' Bcif ttttjö »
Solidarität . Vier Arbeiterinnen , die unverehelichte Marie

Schmidt , Elisabeth S e h l i n g , Anna Riehl und Auguste
Z i e g l e r , hatten sich gestern vor der neunte » Ferien - Straf -
kamnier des Landgerichts I . wegen Vergehens gegen die Gewerbe >
Ordnung und Beleidigung zu verantworten . Die Angeklagten ,
welche in der Pianofabrik von Jacob in der Manteuffelstraße
beschäftigt waren , legten im April nebst einer Anzahl Kolle
ginnen die Arbeit nieder , weil ihnen die geforderte Lohin
crhöhung nicht bewilligt wurde . Zu denienigeu , welche
die Arbeit fortsetzte », gehörte auch eine Frau Hübner ,
welche sich dem Ausstaude unter dem Vorivande nicht an -
schloß, daß sie mehrere Kinder zu versorgen hätte . Wie sie im
gestrigen Termine bekundete , will sie von den Angeklagten mehr
nials arg belästigt worden fein , wenn sie sich auf dem Nachhause
wege von der Fabrik defand . Die Angeklagten hatten sie Streik�
brecherin genannt , vor ihr ausgespie » und gedroht , sie schlagen
zu wollen . Der Gerichtshof ahndete dies Verhalten der An -
geklagten je nach dem Grade ihrer Thätigkeil : Fräul . Ziegler
wurde zu zwölf Tage » , Fräul . Sehling zu fünf Tagen und
Fräul . Schmidt und Fräul . Riehl wurden zu je einer Woche
G e s ä n g n i ß verurlheilt .

Ei » Ticbstahlsprozest von großem Umfange nahm heute
die ganze Sitzung der zweiten Ferienstraskaminer des Land -
gerichts I in Anspruch . Der Anklageraum bot eine wahre
Verbrecher - Gallerie , sechs männliche Personen wurden ge
fesselt und unter einem besondere » Aufgebot von Auf
fichtsbeainten vorgeführt . Daß diese Vorsicht geboten
war , dafür sprach der Umstand , daß der Hauptangeklagle , der
Schlosscrgeselle Karl D o h r >» a n n , im vorige » Termine einen
unbenutzte » Augenblick benutzte , um zum Fenster hinausl
zuspringen . Er blieb mit verstauchten Gliedern aus dem Bürger
steig der Straße Alt - Moabit liegen , ist aber jetzt soweit genesen ,
daß er sich ohne Hilfe , wen » auch etwas mühsam , fort
bewegen kann . Seine Mitangeklagten sind : Kellner Wilhelm
E i d e m ü l l e r , Arbeiter Heinrich G i e s e r i ch , Tischler Georg
Würger , Schlosser Franz A u st , Bäcker Hermann Branden
bürg und die Wittwe Johanna F e i st. Von den
männlichen Angeklagten ist keiner über 22 Jahre alt ,
mit Ausnahme der Wittwe Feist sind sämmtliche An
geklagte , zumeist wegen Diebstahls , vorbestraft . Jetzt werden
den Angeschuldigten eine Menge schwerer Diebstähle , die zum
theil bandenmäßig begangen sind , zur Last gelegt , die Wittwe Feist
soll sich der Anstiftung zu verschiedenen schweren Diebstählen , so-
wie der gewerbsmäßigen Hehlerei schuldig gemacht haben .

Nach langer Verhandlung wurden die Angeklagten zu
folgenden Strafen verurlheilt : D o h r in a u n S Jahre Zucht¬
haus , E i d e m ü l l e r B Jahre Zuchthaus , G i e s c r i ch
5 Jahre Zuchthans , Würger b Jahre Zuchthaus ,
A u st 3 Jahre Zuchthaus , Brandenburg 9 Monate Ge -
fängniß Zusatz , Wittwe Feist 2 Jahre Zuchthaus . Mit Aus -
nähme von Brandenburg wurden sämmtliche » Angeklagten die

Ehrenrechte für entsprechende Zeit abgesprochen und über die -
selben die Polizeiaufsicht verhängt .

Nm die Heilmethode deS früheren Rechtsanwalts
Dr . Martin Gliinicke handelte es sich in einer Anklage wegen
Beleidigung durch die Presse , welche gestern vor der 133 . Ab -
thcilnng des Schöffengerichts gegen den Dr . med , Karl K a h n t
verhandelt wurde . In der „Vossischen Zeitung " vom 23 . Juni
d. I . veröffentlichte das Polizeipräsidium eine Bekanntmachung ,
worin vor der Anwendung der Dr . Glllnicke ' schen Heilmittel ge -
warnt wurde . Es wurde darin behauptet , daß das Heilgeschäfl
des früheren Rechtsanwalts Glünicke , vor welchem auch schon
von mehreren auswärtigen Behörden gewarnt worden sei ,
von dem praktischen Arzt Dr . Kahnt und dem Apotheker
Ziltelmann fortgesetzt werde . Eine Arbeiterfrau stelle eine will -

kürliche Mischung von verschiedenen Kräutern her , die dann von
Arbeitern abgekocht würden . Ter Saft werde auf Flaschen ge »

füllt und dasselbe Mittel gegen die verschiedensten Leiden , bald
als Gnrgelwasser , bald als Medikament verabfolgt . Diese An -
gaben beruhten auf dem Geständnisse des Apothekers Zittelmann .
Gegen diese Bekanntmachung erließen sowohl Apotheker Zittel -
mann wie Dr . Kahnt Erwiderungen , der letztere in der „Voss . Ztg . "
vom 23. Juni d. I . Diese Erwiderung wurde Gegenstand der

Anklage wegen Beleidigung des Medizinalaffessors Dr . Spring -
seid , dem technischen Beirath für Medizinalangelegenheiten
beim Polizeipräsidium , welcher die erwähnte Warnung
seitens der Behörde hatte veröffentlichen lassen In
feiner Erwiderung erklärt Dr . Kahnt , daß er aller -
Vings in verschiedenen Krankheitsfällen die Kräuterkur
des Dr . Glünicke angewendet und bedeutende Erfolge damit er -
zielt habe . Es sei aber unwahr , daß er das „Heilgeschäft " in
der Weise betreibe , wie es in der Warnung beschrieben sei . Der
Schlußsatz , welcher die Beleidigung des Assessors Dr . Springfeld
enthalten soll , lautet folgendermaßen : „ Es ist unerhört , daß ein

sogenannter technischer Bciralh , gedeckt durch die Unangreisbarkeit der
Behörde , durch Behauptung unwahrer Thatsachen einen Staats -
bürger in seiner Ehre und seinem Erwerbe schädigen darf . " —
Ter Angeschuldigte erklärte , daß er lange mit sich gekämpft
habe , bevor er die Kur des Dr . Glünicke bei einigen seiner
Patienten angewendet habe , aber seine Ueberzeugung und sein
Pflichtgefühl hätten ihn dazu gezwungen . Er wolle den Beweis
antreten , daß der Inhalt der vom Polizeipräsidium erlassenen
Warnung der Wahrheit nicht entspreche . — Der erste Zeuge ,
Assessor Springfeld , bekundete , daß er Anfang Juni d. I .
in Geineinschaft mit den Apothekern Dr . Schacht und Dr . Callies ,
die Zittelniann ' sche Apotheke revidirt habe . Der ganze erste
Stock des Gebäudes , bestehend aus zehn Räumen , diene der Be -
reitung der Kräuterfäste , die thatsächlich so vorgenommen werde ,
wie es in der Warnung geschildert und im Revisions -
Protokoll auch vom Apotheker Zittelmann durch Unter -
schrift anerkannt worden sei . — Der Zeuge Zittelmann
gab dies zu , wies aber auf manche Unrichtigkeiten in dem
Protokoll hin , welches er nur in der Befangenheit und Erregung
unterschrieben habe . Dr . Glünicke habe den ersten Stock in seinem
Hause gemiethet und dieser trage allein die Verantwortung für
die von seinen Leuten hergestellten Kräuterfäste . Es sei nicht
eine „ Arbeiterin " , welche die Kräuter „willkürlich " zu -
sainmenmischc , sondern eine gebildete Dame , die Schwester
des Dr . Glünicke , welche gewissenhaft »ach den schriftlich
festgelegten Vorschriften des Dr . Glünicke die einzelnen
Kräuter , von denen etwa 59 verschiedene Arten auf Lager seien ,
abwäge und mische . Nur weil Dr . Glünicke das medizinische
Staatsexamen machen wollte , habe derselbe sich von der Praxis
zurückgezogen und sie dem Dr . Kahnt übertragen .
Die Angaben des Zeuge » Zittelmann wurden durch
die übrige Beweisaufnahme bestätigt , Dr . Glünicke
behauptete noch , daß die einzige Anfechtung , die er von außer -
halb erlitten , in einem Angriff des Gesundheitsrathes zu
Karlsruhe bestanden habe . Der Zeuge Assessor Springfcld
vermochte auch keine andere Behörde zu nenne » , welche
vor dem Heilverfahren des Dr . Gliinicke gewarnt habe .
Der Staatsanwall verkannte nicht , daß in der „ Warnung "
manche unrichtige Thatsache enthalte » sei . Assessor Spring -
feld habe sich aber jedenfalls im guten Glauben befunden
und der Angeklagte in seiner berechtigten Abwehr die Grenzen
des Erlaubten überschritten . Er beantrage gegen ihn eine Geld -
strafe von 109 Mark . — Der Vertheidiger , Justiz -
rath Kleinholz , trat mit Erfolg für den Angeklagten
ei », denn der Gerichtshof erkannte »ach kurzer Beralhung auf

' Freisprechung . Der Vorsitzende , Anitsrichter Kobligk , be-
lonte , daß in an che thatsächlichen Unrichtigkeilen
in der Warnung des Polizeipräsidiums e » t -
halten seien , außerdem komme aber dem Angeklagten der
8 193 des Str . - G. - B. vollauf zu gute .

Die Frage , ob ein Vortrag bereits eine » Verein zu
einem politische » stempeln kanu , stand in dem Strafverfahren
zur Entscheidung , das gegen den Genossen Friedrich als Vor -
sicher der Filiale Stade des Verbandes der Fabrik - , Land - und
Hilfsarbeiter eingeleitet worden war . I » der genannten
Filiale hatte die Genossin Kühler eine » Vortrag gehalten ,
den die Polizei politisch fand
nun Anlaß zu haben , die
Verein zu behandeln und den
gliedschaft dreier Frauen gemäß
Vereinsgesetzes verantwortlich zu machen . Schöffengericht und
Strafkammer sprachen Friedrich jedoch frei , letztere aus der Er -
wägung heraus , daß e i n politischer Vortrag einen Verein , der
statutengemäß die Erörterung politischer und religiöser
Fragen ausgeschlossen habe , »och nicht zu einem
politischen Verein werden lasse . Die Staatsanwallschaft
legte hiergegen Revision ein . Der Oberstaatsanwalt
am K a m m e r g e r i ch t führte in der mündlichen Verhandlung
vom 20. August aus , Frau Kühler sei eine notorisch politische
Agitatorin und der Vorderrichter hätte damit rechnen müssen ,
daß der Angeklagte voraussehen konnte , dieselbe ivürde einen
politischen Vortrag halten . Ferner komme in belrachl , daß die

Fortsetzung der politischen Rede geduldet worden sei ; schon infolge
dieses Umstaudes hätte der Verein als politischer angeschen werde »

müssen . Wäre nun aber von da ab die Aufnahme weiblicher
Mitglieder verboten gewesen , so auch die Beibehaltung der schon
vorhandenen . Der Ferien - Strafsenat des Kaininergerichts ver »
iv a r f aber die Revision der Staatsanwaltschaft . Sei der

Vortrag auch unzweifelhaft politisch gewesen , so wäre das Land -

gericht doch nicht zur Ueberzeugung gekonnnen , daß dies de »
Charakter des Vereins verändert habe , und diese thatsächliche
Feststellung sei ohne erkennbaren Rechtsirrthum erfolgt .

Berichtignug . Z u
Lederarbeiter ( Po

Die Behörde
'

glaubte
Filiale als politischen
Vorsteher für die Mit -
den § 8 8 und 16 des

Vevssttnmlungen .
Die Ziuiiiicrcr tagten am Dienstag , den 18. d. M. , bei

Cohn , Benthstraße , um zunächst eine Komuiisston zu wählen zur
Zievisio » desAgitations - und Unterstützungsfonds . Gewählt wurden
die Kollegen Ziesche , Meisner , Mechau und P e s l e r.

Zum zweite » Punkt der Tagesordnung berichtete der Vertrauensmann
über de » Stand derBansperre , es gelte » danach noch 26Bauplätze als

gesperrt . Auf diesen Baute » sind im ganzen beschäftigt 327 Zimmerer ,
von denen die meisten von Stettin zugereist komme » . Die -

selben wollen zu Hause nicht als Streikbrecher gelten und erschweren
nun den Berlinern den Kampf . Am Schluß seiner Aus

führung legt Fischer der Versammlung die Frage vor ,
ob die Zimmerer Berlin ? gewillt sind , die Platzsperre
wie bisher weiterzuführen . Die Versammlung beschließt ,
daß die Sperre auf alle Fälle besiehe » bleiben muß .
Alsdann verlas Fischer die von der Unterstützungskommission
verausgabten Gelder , danach ivurden gezahlt an gemaßregelte
Kollegen 1078 M. , an Arbeitslose 1576 M. , und für die Bau -

kontrolleure , die aus den Arbeitslosen genommen wurden 413,15
Mark , in Summa 3072,55 M. Der Vertrauensmann macht
hierauf bekannt , daß die Versammlung der Platzdeputirten be «

schloffen hat , de » wöchentlichen Beitrag von 50 auf 20 Pf . zu
ermäßige », auch wurde beschlossen , Legitimationskarten aus -

zugeben an diejenigen Kollegen , die beim Streik im Jahre 1336 in

finanzieller und moralischer Beziehung ihre Schuldigkeit getha » haben ,
und ersucht Fischer die Versammlung , diese Beschlüsse zu be -

stätige ». Bei diesem Punkt der Tagesordnung entspinnt sich
eine heftige Debatte zwischen Lokal - und Zentralorganisation , so
daß im Lauf « derselben die meisten Theilnehmer die Versamm -
lung verlassen . Kollege G ut f ch e stellt hierauf den Antrag ,
die Versammlung zu schließen und diesen Punkt auf die Tages -
ordnung der nächsten Versammlung zu stellen , dieser Antrag wird
mit 12 Stimmen Majorität abgelehnt ; hieraus verläßt die
Minorität auch den Saal und so werden die Anträge der Platz -
deputirten angenommen .

'

. m Versam mlu n gSv eri ch t der

ortefeuiller ) , abgedruckt in Nc . 104 ,

geht uns folgende Berichtigung zu : 1. Ist nicht gesagt worden

Herrn Adam bctr . . . . .Ein dortselbst 19 Jahre beschäftigt ge¬

wesener Arbeiter erhielt nur 13 M. Wochenloh » . Das Ersuchen
um 2 M. Zulage wurde mit seiner Entlassuug beantwortet ,

sondern es muß heißen :
Ein dortselbst mit kurzer Unterbrechung 3 Jahre be «

schäftigt gewesener , zur Zeit Streikender . Zuschneider er -

hielt nur 19 Mark Wochenlohn . Seine Forderung um
2 Mark Zulage wurde abschlägig beschieden , an seiner
Stelle aber ein anderer mit 21 M. eingestellt . 2. Sei nicht
die Werkstube von Loth u. Weinland hinzugekommen , sondern
die Kollegen ständen schon von Ansang an in » Streik . 3. Ist nicht

mitgetheilt worden , daß bei S . M. Rosenthal wieder Abzüge

vorgenommen wären , sondern die Arbeiter hätten dort die Arbeit

niedergelegt .
Eugen Brückner , Memelerstr . 58 pari .

Vevmisrtzkeso
Mord . Au ? Weißeufels wird vom Donnerstag berichtet :

I » Eisenberg wurde gestern früh , dem hiesigen „ Nachrichten -
blatt " zufolge , der Nenlier Eduard Reitsch von seiner Tochter ,
der Wittwe Emilie Wille mit einem Beil erschlagen . Die
Mörderin ist anscheinend geistesgestört . Bereits früher war sie
schon einmal in einer Irrenanstalt untergebracht .

Eine Musterleistung vom grünen Tisch hat die Eisen «
bahn - Direktion in Kattowitz zu stände gebracht ,
inde », sie kürzlich folgende amtliche Nachricht durch das offiziöse
Telegraphenbureau verbreiten ließ : „ A u s d e r S t r e ck e Ne —.A.

ruht wegen Dammrutschungen der G e s a m in t -

verkehr . " Wer also nach Oberschlesien reisen wollte , ivußte
nun ganz genau , daß aus der Strecke „ Ite —A. " der Gesammt -
verkehr ruhe . Freilich studirten alle , die nach Kattowitz ,
Myslowitz , Gleiwitz oder Beuthen reisen wollten , eifrig die Kurs -

bücher und die Eisenbahn - Karten , um die gefährdete Strecke

„ Ite —A. " zu suche »; aber nirgends war diese Strecke zu finden .
In Wirklichkeit ivar damit Niedobschütz —Annaberg gemeint .

Aus Knfstei » wird berichtet : Die Leiche des vom Prediger -
stuhl abgestürzten Münchener Buchhalters Funk ist nach drei -

tägiger harter Arbeit geborgen und hierher gebracht worden .

Eisenbahnungliilk . Aus In in et ( Belgien ) wird vom

Donnerstag berichtet : Infolge eines Versehens im Betriebe sind

zwei Personeiizüge zwischen Jumel und Luttre auf eingleisiger
Linie zusainincngestoßc ». Der Stoß war äußerst heftig . Zwanzig
Personen sind schwer verletzt .

Hammerfest und Drontheiin werden jetzt so oft in der

Presse genannt , daß wir wohl an eine » Scherz des Aquarellisten
Hildebrand erinnern dürfe ». Um die nördliche Lage Haininerscst ' s
zu kennzeichnen , erzählte er lustigen Kuinpanen am Biertische : Ich
war mitten im Winter nach Drontheiin gereist , um einen im Eis

starrende » Fjord bei Abendbeleuchtung zu male » . Als ich am

Morgen im Hotel erwachte , sah ich drunten am Strande eine

Anzahl Frauen und Männer in der bleichen Morgensonne aus -
und niedergehen . Dranßen herrschte eine Bärenkälte — 22 Grad
unter Null . Diese blassen Spaziergänger aber sogen anscheinend
die Luft mit köstlichem Behage » ein . Uebcrrascht frage ich den

Oberkellner : „ Was sind das da draußen für wunderliche Spazier -
gänger ? Sie geberden sich ja , als wehe am Strande ei » lauer

Zephyr ! " — Und der Oberkellner erklärte mir : „ Das sind Lungen -
kranke aus Hammerfest , die gebrauche » Drontheiin als klimatischen
Kurort . "

Anö Japa » . Ueber das furchtbare Naturereigniß von »
15. Juni f. I . bringen nunmehr japanische Zeitungen folgende
Angaben : Am 15. Juni , abends 8 Uhr , hörte man im Nord -

osten der Hauptinsel Hondo und im Südosten der Insel Hokaido
ein Rolle », als ob ei » Zug herankomme oder eine Kanone ab -

geschossen werde . Eine ungeheure Fluthivelle überstieg in einer

Höhe von 3 bis 27 Metern die ganze Küste von der Insel
Kinkivasan bei Jschinomaki bis zu dein kleinen Hasen
Halschinohe auf Hondo und auf Hokaido vom Kap Jeriso -
maki bis zum Hafen Kuschiro , wodurch auf der ersteren
Insel die Provinzen Miagi , Jwate und Ost - Aomori
und auf der letzteren die Provinzen Hidaka und Tokatschi

zum theil für viele Jahre gänzlich verwüstet wurden ; denn wo

»och am Abend zuvor blühende Städte und Dörfer lagen ,
breitete sich am nächste » Morgen eine öde Sandwüste aus , die
über 30 000 Menschen und 6000 Häuser unter sich begraben
halte . Am allerschwersten ist die Provinz Jwate betroffen , wo
in der Stadt Kamaischi allein von 6000 Einwohnern 5000 ge -
tödtet wurde » ; dagegen hat Hokaido viel weniger gelitten , denn
an dem Kap Jerisomaki — von Horoidznnii bis Saruru —

sind nur acht Häuser und ein Schiff zerstört und acht Menschen
und einige Thiere getödtet worden . Die Eisenbahnen haben
nur sehr wenig Schaden gehabt , desto mehr der Telegraph ,
der zwischen Morioka und Tschisukawa ( 70 Kilometer ) ,
von Kamaischi bis Mijako ( 55 Kilometer ) und von Knsi bis

Hatschinohe ( auch 55 Kilometer ) gänzlich zerstört wurde . Die Hoch -
fluth . d( e in der Mitte , bei Kamaischi , die höchste Höhe ( 27 Meter )
erreichte und an den beiden Ende » bei Tschinomaki und Kuschiro
noch 3 Meter hoch war , hatte eine gesauimte Länge von etwa
550 ltilometer . Sie ivar begleitet von vielen Erdbeben , die fast
ganz Japan erschütterten . So wurden in den vom Schauplatz
der ärgsten Zerstörung westlich gelegenen Provinzen bei den
Städten Sakata , Aiita und Aomori von 8 Uhr abends bis

zum nächsten Morgen nicht weniger als 30 Erdbeben gespürt .
Merkwürdig ist , daß auf Hokaido in der Provinz Hidaka
das erste Erdbeben au » 15. Juni schon um 8 Uhr ,
etwas nördlicher in der Provinz Tokatschi erst um 11 Uhr
abends gemerkt wurde . In der Zeit von » 15. Juni , 5V « Uhr
nachmittag ? , bis zum 17. Juni , 3>/ « Uhr nachmittags , wurden in
Aomori im ganzen 59 Erdbeben , in Fukuschina 21 , Kofu 21 ,
Vamagala 12, Ulsunomiya 3, in Sakai , Hakodate und Hikone je
zwei und in Niegala , Nemuro , Tschoki , Fukuoka und Gisu je ein
Erdbeben festgestellt . — Der japanische Professor der Physik ,
Kotschibe , hat über die Eiitstchung der Hochstuth , abweichend von
der allgemeinen Annahme einer Hebung des südlichen Theiles
der Tuskaroratiefe , die Ansicht ausgesprochen , daß sich größere
Theile vom festen Lande losgelöst hätten und an dem steilen
Abhang in die Tiefe hinabgestürzt seien , wodurch das Wasser
aufgewühlt worden iind das Land ins Wanken gekommen ist .

WiiternngSii' bersicht vom 20 . August 1896 .

Wetter - Prognose für Freitag , den 21 . August 1896 .
Etwas kühler , zeitweise heiter , vielfach wolkig mir mäßigen

nordwestlichen Winden , etwas Regen und Gewillerueigung .
Berliner Wetterbureau .



Deutscher Holzarbeiter - Verband.
( Zahlstelle Berlin ) .

NezivKs - Nevpenntnlnttgen .
Osten :

Sonntag , den 23 . Angnst , vormittags SV - Uhr , im Lokale
des Herrn Thiel , Frnchtstr . 3 « » ( oberer Saal ) .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Herrn Mar Grrmpe über : Utopien . 2. Verbands -

Angelegenheiten . 3. Werkstatt - Angelegenheiten .
� « „Hierzu sind die Kollegen folgender Werkstellen eingeladen : Höhne
? Königsbergerstr . 3. gähnt , Weberstr . 52. Ziahde . Weberitr . 52 .

Weberstr . 8. Pole « » & Horn , Gr . Frankfnrterstr . 16. Groschkn » ,
Gr . Frankfnrterstr . 44 . Haumgarten St Sah » , Gr . Frankfnrterstr . 2S.
F' scher . Gr . Frankfnrterstr . 123 . Abel . Markusstr . 44 .

. . D« Kollegen werden im Interesse der Sache ersucht , recht zahlreich
« nd pünktlich zu erscheinen .

Ntasdits
Montag , den 24 . Angnst , abends 8 ' / - Uhr , Bensfelstr . S .

Tages - Ordnung :
_ .

1- ®ortra0 des Genossen Hoffmann über : Glaube und Vernunft .
2. Diskussion . 3. Verbandsangelegenheilen und Verschiedenes .

Eingeladen sind zu dieser Versannnlung die Kollegen folgender Werk -
stellen : Krüger , Kergrsell , Herzer , Tiemich , Kchulz und Uode .

Di,nstag > den 25 . August , abends 8 Uhr .
in Keller s Festsälen , Koppeustr . 29 :

Genera ! - Uersammlnng .
Heute Abend bei Schöning , Köpnickerstr . 68 :

Sitzung der Ortsvermaltung .

Mvmiu der Nolz- mii» Dttttkrträger
Bcrlins nnd Umgegend .

Mitglieder - Uersaiumlnng
am Konntag , den 23 . August , vorm . lO' /e Uhr , in Maier ' » L. ' ftsäle »,

M n l l e r st r a st e 7.
Tagesordnung : l . Neuwahl des gesaminten Vorstandes . 2. Vereins -

angelegenheiteu . 3. Verschiedenes . — Mirgliedsbuch legitiinirt . 292/6
Der wichtigen Tagesordnung halber ist es Pflicht eines jeden Mitgliedes .

pünktlich und zahlreich zu erscheiueu . vor Vorstand . W. Kuh n.

Schraubendreher u . Bernfsgenoffe «.
Sonntag , den 23 . Angnst , vormittags IS Uhr :

Große öffentliche Versammlung
im Lonisenstädtischen Konzerthaus , Alte Jakobstr . 37 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Genossen Ad . Hoffman » über „ Gesinde und Gesindel " .

2. Diskussion . 3. Die Mißstände in den Fabriken der Firma „ A. 31. Stelzner " .
4. Verschiedenes . 115/3

In anbetracht der wichtigen Tagesordnung werden die Kollegen ersucht ,
zahlreich und pünktlich zu erscheinen .

Der Vertpauensmanni

Achtung ! Maurer . Achtung !
Sonntag , 23 . August , vorm . I0' >z Uhr , in den Lokalen

von Henke , Naunynstr . 27 und Schröder , Mllllerstr . 178 :

Zwei Mitglieder - Versammlungeu
des

Zetttval - Uertzandes deutscher Maurer .
( Filiale Berlin II . )

Tagesordnung in beiden Versammlungen :
l . Wie sicher » wir uns die Errungenschaften unserer diesjährige » Lohn .

btwegung . 2. Disknssio ». 3. Gewerkschaftliches . 137/7
Die Kollegen von Osten und Südosten , gleichzeitig von Norde »

und Moabit werden hierz » ganz besonders eingeladen . Gäste haben Zutritt .
Mitglieder werden aufgenommen . Die Versauiinlungsn werden pimktlich
eröffnet . Die Lolmluerwaltung .

Achtung ! IV9auirerB Achtung !

im

Sonntag , den 23 . August , vormittags 10 Uhr ,
Lokale des Herrn S p i h i g , Frankfurter Allee ,

Etk » der Kronprinzenstrag « :

Große öffentliche Versammlung
der Maurer von Friedrichsberg u . Umgegend .

Tages - Ordnung :
1. Der Zweck und Nutzen der Gewerkschaftsbewegung . Ref . : frtts Kater .

' 2. Diskussion .
8. Die am 12. und 18. Juli in Magdeburg staltgefundene Konferenz der

Maurer Deutschlands und welche Stellung nehmen wir dazu «in ?
4. Verschiedenes . 130/10

Alle Maurer werden ersucht zu erscheinen . Der Kinberufer .

Maurer . Wiliiterödors lt . Uiilgeg.
Oefientlivke Versammlung

am Sonntag , 23 . August , nachm . r | s Uhr , bei Klingrnberg ,
Kerliuerstr . 40 . 137/6

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Kollegen Kilberschmidt über den Zweck der Organi -

satio ». 2. Diskussion . 3. Verschiedenes . — Mitglieder werden aufgenommen .
Um zahl »: iches Erscheinen ersucht Her BindertZker .

Spandau »
Oefftl. sozialdeinokratisGlie Parteiversammlung

für Männer und Frauen
am Kounabettd . de » 22. Zlugnst . abends 8 Uhr , im großen Saale der

grauere ! Pichelodorf .

Tagesordnung : 1. Vortrag der Frau Vmma Ibror über : Die Frau und

der Sozialisinus . 2. Diskussion . 3. Delegirtenwahl zur bevorstehende » Kreis -

konsereuz . 4. Lokalfrage . 5. Verschiedenes .
Um zahlreiches Erscheinen bitten Die Dertranensleute .

Dem Dreher Carl Nnsteblume , ge
uannt Repper - Blume , zu seinem Ge
burtstage ein dreifaches Hoch , daß der
ganze Saal 22 der A. E G. wackelt .

Ich nehme das Wort gegen Frau
U r b a » k e zurück . I . Neubauer .

Hierdurch nehme ich die gegen Frau
Paul , Gerichtftr . 34 , ausgesprochene
Beleidigung zurück und erkläre erstere
für eine ehrenhafte Frau . H. G l e >l e,
Gerichtftr . 32 . 3224b

Kr . kreis Lillllrä - �vssellielieii

findet am 21 . Angnst nnd folgende
Tage bo » 7 bis 11 Uhr stall im
Restaurant Jagotvstr . 21 . 1. Preis :
1 hochelegantes Zweirad . 2. Preis :
1 Salon - Tischlampe . 3. Preis : 200 Zi -
garren . 4. Preis : 1 Stammseidel .
5. Preis : 2 Pfd . Schlackwurst . 3235b

�Ein Zimmer ( bis 40 Personen fassend )
ist für festliche Zwecke zu vergeben .

Wo gicbt ' s den ersten Früh -
schoppc » ? Bei W. P a e l s ch ( Char -
lottenburg ) , Schlobstraße 61. Für eine
gute Weihe und allen Nordhäuser
wird bestens gesorgt . Billard steht zur
Verfügung . 5717L '

Schmöckwitz .
Gaellta » « zup Palme .

Säunntliche Sonnabende und Sonn -
tage find frei , bitte um werthen Besuch .
3228b Carl Kurras .

Bücher aller Art
suche zu kaufe ». B. Simonssohn ' s
Buchh . Berlin N. , Jnvalidenstr . 138 .

ganze Bibliotheken , kauft
Antiquariat , Kochstraße 56 ,

Fernsprecher IV , 895 . M

Ltilher,

Wnlslen - Stvatze 8
sind zwei Stuben und Küche sowie eine
Stube und Küche billig zu vermiethe ».

Der Verwalter .

Werkstatt ,
3 bis 6 Fensler , zu jedem Geschäft
passend , aus Wunsch auch mit kleiner
Wohnung , billig zu vermielhen .
3219b Ostbahnhof 11 .

Stnbe und Küche , hell , trocken und
geräumig , billig zu vermictheu .
3220b Ostbahnhof 11 .

Kleines nioblirtcs Zimmer in
der Nähe des Halleschen Thores zum
15. September von einein Herrn zu
miethen gesucht . Offerten mit Preis -
angabe unter A. W. 17 lagernd Post¬
amt 19, Beuthstraße . 32i8fa

AckitMM .
Achtung ! Achtung !

Nerbaud der in Holz -
bearbeitungsfadrilien be¬

schäftigten Arbeiter
( Filiale I ) .

Die über die Firma Hentfchrl ,
Frankfurterstraste , verhängte Sperre
ist anfgehoben .

Her Vorstand ,

HoWeittt !
Die Lohndifferenzen bei K i e h l e ,

Schwedterstr . 5, sind noch nicht er -
ledigt . jM - Zuzug fernhalten !

Zirlia öS Kimsmocher werden
bei Velteuer Lohntarif sof . verlangt u.
finden dauernde Beschäftigung auf
Illiloüs ' s Werke , Lindow i. d. Mark
Bahnstation Gransee ( Stell . Bahnhof ) .

Tücht . Fraiser verl . Britzerstr . 8. '

Farbigmacher verlangen 3211b

Hngo Rancke u. Co . , Fichtestr . 3.

Korbmacher auf Wochenlohn verl .
3233b Winkler , Ackerstr . 66 .

Schildermaler crh . lohnende Akkord -
arbeit . Matthics , Wilhelmstr . 130 .

Hausircr und Strasteuverkänfcr
»cht für gangbare leichiverkäufliche

Artikel Wustrow , Friedrichstr . 246 ,
7 - V« l » nd 1/22 —6 Uhr . 3230b

Veraolderlehrling verlangt Gold -
leisten - Fabrik , Dreödencrsir . 33 . 3217b

Steiudrncker , erste Kraft ,
für meine Slcindruckerei gesucht . Der¬

selbe muß durchaus firm im Umdruck
und Merkantildrucker , sowie selbst -
täudiger , exakter und flotter Arbeiter
ein . Nur schriftliche Offerten finden

Berücksichtigung . A. L i e b m a n n ,
königl . Hoflieferant , Friedrichstr . 74 .

Sckipm - Pabrile .
Eine erste Expcdicntin wird für

Celle zum I. Ot ' lober bei festem En -

gagement u. sehr günstigen Bedingungen
gesucht . Schriftliche Ateldunge » erbeten .
öeo Wolff , Jnh . D. Bergmann , Nieder -

wallstraste 35/36 . 3225b

Schirm - Näherinnen
auf bessere Eutoutcas und Sonnen -

schirme finden für Celle festes En -

gagement bei sehr gutem Einlomme » .
Leo Wolff . Anh . D. Bergmann , Nieder -

wallstraste 35 36 . 3226b

Heue freie Volicsbülllle .
Sonntag , den 20 . August , naovm . 2>/s Uhr :

Eröffnongs-Vorstellung im Deutschen Theater :
Die Weber

m9

von Oerharl Hauplmann . — Regie : Emil L e s f i n g. — Rollenbesetzung
des Deutscheu Theaters .

Elnschreibegeld : 50 Pf . Erster Honatsbeiirag : 50 Pf .

Im Thealer werden keine Mitglieder ausgenommen , sondern nur an
den hier bezeichneten Zahlstelle » »:

Ad. Lohr , Ackerstr . 40 . II .

H. Möller . Chausseestr . 64.

NO .
Wilh . Schrolle , Friseur , Landwehrstr . 3.
Otto Imme , Waßmannstr . 29 , v. II .
Gellings , Fricdenstr . 65 .

H. Guiard , Georgenkirchstr . 61 , H. III .

NW.
A. Schieffel , Gotzkowskysir . 4.

Hellmuth Gebauer , Birkenstr . 24.
H. Giebecke , Sicstaur . , Schumannstr . 18.

Paul Drucker , Beusselstr . 33.

SliV .
C. Werling , Zossenerstr . 32 .

H. Landgraf , Lindenstr . 102 , H. pt .
S.

H. Bobsien , Kommandantenstr . 62.

Regelmann , Admiralstr . 37 . II .
Arbeiter - Konsum - Genossenschaft „ Be -

sreiung " , Kottbuserstr . II , Hof park .

Sonnabend , den 22 .

SO .
Th . Stampehl , Mariannensir . 26 .

Willy Schmidt . Reftaur . ,Wra » gelstr . 141

Hugo Köh » , Restaur . , Nauuynstr . 33 .
B. Zack , Oppelnerstr . 45 .

Th . Möller , Wrangelstr . 44 .
0 .

Aug . Jnsinger , Krnutsir . 36 .
Emil Grosch , Frankfurter Allee 73a .
C Quarder,Phot . ,Wallnerlheaterstr . 17.
A. Wendisch , Restaur . , Fruchlstr . 54 .
W. Spohr , Frankfurler Allee 105 , H. I l.
A. Poppe , Stralauer Platz 10/11 .
W. Zippke , Markusstr . 14, Eing . Gr . Weg .

Wilmersdorf .
Otto Zack , Mecklenburgischestr . 13.

Steglitz .
A. Dureck . Schildhorustr . 91, H. I .

Charlottenhurg .
Fr . Lina Götze , Schillerst : . 117 .

Priedrichshagen .
W. Spohr , Friedrichstr . W.

Angnst , abends 8Vi | W) * ;

JfiST * Versammlung
im Englischen Garten , Aleranderstraß « » 7 o.

Tages - Ordnung : 1. Bericht des Vorsitzenden . 2. Aufnahme
neuer Mitglieder . 3. Verschiedenes . 4. Geselliges geisamineiv ' ei » .

Verband der Sattler .
Konnabend . den 22 . Angnst , Mülle , str . 7 : Versammlung .

Schaftebranche ! herein deutscher Slhuhmiher .
ÖJovfrttttirtTititrt am Konuabrnd . den 22 . August , abends 9 Uhr ,
< Ht, | lUUUUl . UIlj bei Babiel , Rosenthalerstr . 57. T O. : Vortrag .

Ten geehrten Dorstände » der Der « ! » » « zur gest . Kennt -
nist , daß der Saal in

Kaiihiiaim ' 8 Variötö , [ytiipfdottitiilitti 3,
zu Matinecn und sonstige » Deranügn » » gr » , unter Mif » v » rkung
der Mitglieder meiner Kpezialitätc » - Kühne , von heute ab

zur Verfügung steht . Gute Küche u. bestens gepflegte Blere .

Jede Uhr
repariren »i. reinige » kostet
bei mir unter Garantie des

Gntgehens nnrl M. SO Pl¬
anster Bruch . kleine Reparaturen
billiger . Großes Lager neuer und

gebrauchter Taschenuhren , Regula -
toren nnd Wecker , alle Arten Kelten ,

sowie Brillen und Pincenez .
Varl Enz , Uhrmacher ,

35 , Cliaussee - Strasse 35 .

dWO

I

Lothringer • Strasse 28 .

Rathenower

Brillen und Pincenez
fl Stahl I N,. , Nickel 2 Mk. , Aluminium¬
gold, von Gold nicht zu unterscheiden
2. 50 Mk. , Opernglässr 6,50 Mk. , bestes
Opern - u. Reiseglas Marke , Eurtka "
in Mark mit Leder - Etui und Riemen
Su Lieferant fUr alle Krankenkassen

rwot

Möbel-Ktlegeilheitskliiis
passendste Selegenheil für Branlletile . In
tnelnettt grüßte » Mübelspelcher , Neue König -
straße 5«, sollen ca. 200 Wohitungscinrichlungen ,
verliehen gewesene und »etie Möbel zu jedem
annehmbaren Preise verkaust werde ». Durch
sehr große , billige tSelegenheitSelitkäuse ist es mir
möglich , schon ganze Wirihschasten für 90, too,
soo Mark abzugeben . Theilzahlung gestattet .
veainlen ohne Anzahlung . tileiderspindicMark ,
»tonimoden , Küchenspind lZ, Nußbaiiin - Kleider -
fpinden , Bertikoivs 30 Mark . Muschelspinden
36, BeNsiellen mit Matrahe » ts Mark , Sophas
IS, Süttlenspinden , Kleiderspind , hochelegant 5«,
Trünteanr mit Säule » und Krysiallglas so,
Herrenschreiblisch , Plüschgarniluren so Mark ,
PaneelsophaS 76 Zssark. Steppdecke », Tisch¬
decken, Wardinen , Fenster 6 Mark . Wekaufle
Möbel können drei Monate kostenfrei auf
meinem Aufbewahrungsspeicher lagern , werden
durch eigene »espanne tranSporlirt , auch nach
außerhalb . _ «osiL *

K BwilNkilffr. 110
( neben dem Pferdebahn - Depot )
bei Ignatz Solln vorzügl . Simboer - ,
Lirsob - »c. Fruchtsäfte , rein und dick , in

feinst . Zucker eingek . l . l01l . pr . Ltr . ,8tous -
äortor inkl . Orig . - Fl . ( s/e Llr . ) i 80 Pf. ,
Halb und Halb , feinste Likörmischuug ,
Orig - Flasche (�/s Liter ) inkl . ü 90 Pf. ,
altsu Nordhäuser per Liter SO Pf. ,
medlc . üugarwein Orig . - Fl . ( ' /s Liter )
inkl . von 90 Pf . an , sowiesämmtl . Sorten
Vsine , vognao ' s , Hum ' s »e. . Spirituosen
auch im Einzelverkauf nur zu Hngros -
preisen beziehe ». Ein Versuch sichert
mir Ihre dauernde Kundschaft .

Bitte genau auf No. 110 zu achten .
Fernsprecher Amt III , 1211.

Achtung I Achtung I
Kiiustl . Zähne v. 3 M. an , Theilz .

wöchentl . 1 M. , ivird abgeholt . Zahn -
ziehen . Zahnreinigen , Nervlödlen bei

Bestellung umsonst .
Uniiirl , Lausitzerplatz 2. Elsasserstc . 12

tFruditwein -

ßowlen
gar. rein , anögrzeichnct in Geschmack.

erdvoee - bo wie l -/ . pw' ggps
Pfirsicitbowla f w«
Ananasbowle J

Eugen Neumann & Co .
Tetail - VerkaufHlRdeu ;

Bellc - Allunicepl . 6o, N. Friebrichstr . Sl,
Oraincnflr . 3, Gcntvittcrslr . 20.

Potsdam : Bäckerstr . 7.

Möbel , '
. �

115 2

nur gute , bestellte Arbeit , billig ver -

käuflich Admiralstr . 7, Hof I . Tischlerei .

Vervallniig der Kochanstalt

Stadt . Schlachthof
verkauft von heute ab täglich ( Sonn -

tags vorm . von 7 —9 Uhr ) :

Gekochtes Niudfleisch
ä 25 Pf . per Pfund . 50I9L *

Gek . Schweinefleisch
k 35 Pf . per Psund .

ArikitSliiijiiSk

_ _ _ Fahrrfider " WS
prima Fabrikat , niedrigste Kassepreise ,
Theilzahlnugen bei 50 M. Anzahlung
und wöchentlich 5 M. gestattel .

Kleine Hambnrgerstr . 24 \ 25 .

ophastoffe
auch

in | Iipe , Da in alt . Crepe ,
Dhantaste , Gobelin und
illülth I ' pottbillig !

Droben franko !

Msttfich
Emil Lefevre ,

158 .

lloljtiiüitH .
Grösste Auswahl I Billigste Preise .

Sämmtliche Fabrikations - Uleusilien .

Heinrich Franck ,
Kr . 185 , grnnnenstraste | lr . 1H5 .

)]l(te Ttiejei, a » sw . Repar . u. Best .

Oranienstrape 182 .
reell u. billig . Hnave ,

3229L

Beraultvortlicher Redakteur : Ang ' tst Jaeobey , Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .



2. Beilage zum „ Vomärts " Berliner VoWlatt .
Nr . 193 . Freitag , de » ZI . August 189 ( 5 . 13 . Jaljrg .

Neues vom SkauksunmalkUoer » ; .
Wege » Beleidigung des Erfurter Ersten Staatsanwalts hatte

sich wie wir gestern schon kurz berichteten , am Montag Genosse
Hnlle und der Versicherungsinspektor August Wolf vor der
hlesigeu Ferieu - Strafkainmer zu verantworten . Die „ Thüringer
Tribüne " bringt folgenden Bericht über den in mehrfacher Be -
Ziehung interessanten Fall : Der Anklage liegt eine in Nr . 143
der „ Thüringer Tribüne " enthaltene Lokalnotiz zn gründe , welche
die Spitzmarke : „ Von der Erfurter Staatsanwaltschaft " trägt .
Es wird darin mitgetheilt , daß ein hiesiger Bürger ( der mit -
angeklagte Wolf ) gelegentlich der Einsichtnahme in die Grundbuch -
aklen seines Hausgrundstückes zu seinem großen Erstannen ein Blatt
beigeheftet fand mit der Aufschrift : „ In der Strafsache ivider
Wolf wegen Unterschlagung " . Da sich dieser Haus -
besitzer nicht bewußt war , zemals einer derartige » Strnfthat
beschuldigt worden zu sein , so wandte er sich um Klarlegung
des Sachverhaltes an die Erfurter Staatsanwaltschaft . Staats -
anwalt Lorenz antwortete kurz , die ominöse Aufschrist sei
infolge eines Schreib fehlers entstanden . Es müsse statt
Unterschlagung „ B e l e i d i g u n g" heißen . Der betreffende
Zeilungsartikel schloß mit der Bemerkung , daß das staals -
anwaltliche Antwortschreibe » weder eine Entschuldigung über
diesen für den Betroffenen so verhängnißvollen Jrrthum enthalte ,
noch darin angedeutet sei , daß die Beseitigung c>es Schreibfehlers
verfügt worden wäre . Durch diesen Artikel fühlte sich der Erste
Staatsanwalt beleidigt ! Wolf wird der Anstiftung zur
Beleidigung bezichtigt . Letzterer bestritt nun vor Gericht ganz
entschieden , die Absicht einer Beleidigung gehabt zn haben .
Durch jenes seit etwa 3 Jahren den Alten beigefügte Blatt habe
er sichj in seiner Ehre schwer gekränkt gefühlt . Aber auch
materieller Schaden fei ihm dadurch entstanden . Er
habe sich mehrfach um gutdotirte Aemter im Versicherungswesen
beworben und in den betreffenden Offerten darauf hingewiesen ,
daß er den Gesellschaften genügende Sicherheit vor der Gefahr -
etwaigen Geldverlustes bieten könne . Als Beweis dieser
Angabe » sei auf die G r u n d b u ch a k t e n hingewiesen
worden . Wenn nun die Versicheruugs - Direktoren ohne
Angabe eines Grundes von einem Engagement ab>
sahen , so befremdete mich dies . Als ich aber Ende Mai
dieses Jahres zufälligerweise einmal in die Grundbuchaklen
meiues Hauses Einsicht nahm , fand ich das Räthsel gelöst . Wenn
ein solches Blatt den Leuten zu Gesicht gekommen ist , dann
mußte » sie allerdings ans meine Dienste verzichten . In der
' Annahme , die Staatsanwaltschaft trage die Schuld an diesem
Fehler , wandte ich mich beschwerdeführend an letztere . Die Ant -
wort , welche übrigens längere Zeit ans sich
warten ließ , bestand in der Mittheilung , es liege ein Ver -
sehen irgend eines Schreibers vom Amtsgericht vor . Damit war
ich nicht zufriedengestellt , ich wandle mich an die Ober
Staatsanwaltschaft in Naumburg . Von letzterer forderte ich
strenge Bestrafung des Thäters als Sühne für die mir zu
Unrecht augethane S ch m a ch. Es wurde mir bedeutet ,
Strafantrag zu stellen . Damit wurde ich aber später a b -
g e w i e s c n , da k ei n e Straithat , sondern nur ein Schreib -
fehler vorliege . In meinem Mißmuth über den Ausgang der
Sache habe ich dieselbe eines Tages dem Redakteur Hülle mit -
gethcilt ; einen Auftrag , dies in der von ihm redigirten „ Thür .
Tribüne " zu veröffentlichen , gab ich nicht . Angeklagter Hülle :
Ich wollte keineswegs die Staatsanwaltschaft angreifen ,
sondern mit jener Notiz einfach meiner Verwunderung dar -
über Ausdruck geben , daß die Staatsanwaltschaft in ihrem Be -
scheide k e i n e n T o n d e s B e d a n e r n s für den unter Um -
ständen ' sehr verhäng » i ß v o l l e n Jrrthum übrig hat und
dem Beschwerdeführer auch gar nicht mittheilt , daß eine Be -
seitiguug des Uebelstandes geschaffen werden soll . — Staats -
anwalt Schubert findet es bezeichnend , daß Wolf zu Hülle
gegangen , von dem er doch ivissen mußte , daß jener mit der Er -
furter Staatsanwaltschaft seit Jahren in Konflikt lag . Es
kann dies n n r geschehen sei » in der Absicht , dem Hülle will -
kommenes Material zu einem die Staatsanwaltschaft a n -

g r e i f e n d e n ' Artikel zu geben . Zwischen Hülle und dem Ersten
Etaalsauwalt besteht bekanntlich eine gewisse Feindschaft , des -
halb schrieb ersterer jenen Artikel , dessen Inhalt den Vorwurf
der P f l i ch t w i d r i g k e i t enthalt . Ter Fehler mit dem bei -
gefügten Blatt ist nun aber früher passirt , als Herr Lorenz in
Erfurt amtirte . Der Fehler sei überhaupt nicht von der

Staatsanwaltschaft , sondern von dem Amtsgericht gemacht .
Dies hat der Angeklagte Hülle ganz gut gewußt , trotzdem
aber jenem den Vorwurf gemacht . Mit Rücksicht auf die
vielen Vorstrafen des Hülle dürfte eine Gefängnißstrafe von
4 Monaten am Platze sein . Für Wolf sei eine Gesängnißslrafe
von 1 Monat beantragt . — Genosse Hülle weist das ihm zum
Vorwurf gemachte niedrige Motiv der persönlichen lliachsucht
aufs eiilschttdenste zurück . Nachdem das Gerichl in dem Be -
leidigungs - Prozeß kontra Lorenz sein Urtheil gefällt hatte , wäre
für ihn , den von Lorenz beleidigten Redakteur , die Angelegenheit
eudgiltig erledigt . Daß zur Zeit , als jenes ominöse Batt in
die Grundbuchakten geralhen , Herr Lorenz hierorts noch nicht
amliite , war mir beim Schreiben jenes Artikels nicht bekannt .
Im übrigen wäre dies auch für die Sache selbst gleich -
g i l t i g. Ich hielt den vorliegenden Fall für derartig
wichtig , daß ich ihn in der Presse zur Sprache brachte .
Der Inhalt des Artikels bewegt sich nur auf thatsächlichem Ge -
biete . Ich beantrage daher meine Freisprechung . Der Gerichts -
Hof erkannte denn auch aus k o st e n s o s e Freisprechung
beider Angeklagten . In der Urtheilsbegründung heißt
es , der Inhalt des inlriminirten Artikels lasse ans die Absicht ,
den Ersten Staatsanwalt Lorenz oder die Staatsanwaltschaft
überhaupt in der öffentlichen Meinung herabzusetzen , nicht
schließen . Es konnte weder der § 187 , noch 185 , I8L Anwendung
finde », da weder eine verleumderische noch eine andere Beleidi -

gung vorliegt .

Vevsantmlungen .
Der sozialdcmokratischc Wahlvcrei » für den 4 . Berliner

Wahlkreis ( S ü d o st e n ) widmete seine letzte Versammlung ,
die am 13. August stattfand und sehr zahlreich besucht war , dem
Andenken Friedrich Engels ' . Das Referat hielt Genosse I . T i m in ,
der in kurzen Zügen das Leben und Wirken des großen Vor -

kämpfers des sozialistischen Proletariats veranschaulichte . Redner

schloß unter dem Beifall der Versammelten mit der Aufforde -

rung , für die Verbreitung der Theorien Engels ' und Marx '
zu sorgen und dazu beizutragen , daß das kraftvolle Schlußwort
des Kominunistischeii Manifestes : „ Arbeiter allerLänder ,

vereinigt Euch ! " baldigst verwirklicht werde . Nach kurzer
Diskussion wurden noch einige Vereinsangelegenhciten erledigt

Der Vorsitzende machte auf die Zahlstellen aufmerksam , welche
bereits im „ Vorwärts " veröffentlicht worden sind , und drückte
den Wunsch aus , daß dieselben fleißig benutzt werden möchten .

In einer Mitglieder - Versammlung des sozialdemo -
kratischc » Vereins „ Vorwärts " Berlin , die am 13. August
bei Mörschel , Schönhauser Allee , tagte , referirte Genosse
Th . Metzner über : „ Die Schule , wie sie ist und wie sie sein

soll . " Der Redner beleuchtete die mangelhaften Schulverhält -

nisse auf dem Lande und verwies aus die einseilige Ans »

bildung der Kinder in den Berliner Volksschulen , in denen man
ebenfalls das Hauptgewicht auf einen konfessionellen Religions
Unterricht legt , der der Naturgeschichte in so vielen Fällen wider
spricht , andererseits aber den Kindern eine sogenannte Geschichte
von „ ruhmreichen " Schlachten einpaukt , die dem Kinde aber keines -
wegs mit der thatsächlichen Entwickelungsgeschichte bekannt macht .
Trotzdem bereits in dem Lehrplan verhältnißmäßig viel Zeit für diese
Dinge festgesetzt ist , benutzt mau doch noch sogar dieElementarfächer ,
wie Lese- und Schreibunterricht , um die Kinder nach dieser Richtung
hin zu beeinflnsseii . Ein bedeutender Nachtheil für die Ausbib
dung sei die Uebersüllung der Klassen , durch die , abgesehen
vom sanitären Standpunkt , es dem Lehrer bei dem besten Willen
unmöglich gemacht wird , auf den einzelnen Schüler , der
Veranlagung und dem Naturell des betreffenden entsprechend
einzuwirken . Nachdem der Redner noch die Nothwendigkeit der
uuentgelllichen Lieferung der Lehrmittel in eingehender Weise
begründet hatte , forderte er die Anwesenden aus, dahin zu
wirken , daß in bälde die Forderung der Sozialdemokratie ,
Weltlichkeit der Schule und der damit verbundenen Lehrmethode
und Einrichtungen zur Durchführung kommt , um die
Jugend zu objektiv denkfähigen Menschen heranbilden zn
können . Eine Diskussion über den mit lebhaftem Beifall auf
genommenen Vortrag wurde nicht beliebt . Nachdem der Vor
sitzende für den Anschluß an den Verein und reger Agitation
für denselben plädirt und auf die am 29. August statlsindeude
Lasialleseier hingewiesen hatte , erfolgte Schluß der Versammlung
mit einem begeisternden Hoch auf die Sozialdemokratie .

Itcber de » Londoner Kongreß und seine Ergebnisse für
die proletarischen Frauen referirte am Dienstag die Genossin
Ottilie Baader in einer in Ahrend ' s Brauerei abgehaltenen
Volksversammlung . Die Rednerin schilderte in anschaulicher
Weise den Eindruck , welchen sie von London und den
englischen Verhältnissen erhalten hat und beleuchtete den
Unterschied zwischen dem englischen und dem deutschen
Arbeiter , wobei sie der Ansicht Ausdruck gab , daß die
Engländer , obgleich sie viel mehr Freiheiten besitzen , als die
Deutschen , doch noch nicht zu dem Grade des Klassenbewußtseins
erwacht seien , welches die deutsche Arbeiterbewegung auszeichnet .
Ans dem Kongreß seien verhältnißniäßig viele Frauen , aber
wenig Sozialistinnen gewesen . Die englischen Delegirtinnen
gehörten der Fabier - Gesellschaft an , einer Richtung , welche
man mit unserer Gesellschaft für ethische Kultur ver
gleichen könne . Diese Damen hätten sich denn auch den An-
näherungsversuchen der deutschen Delegirtinnen , welche sich gern
in einen Meinungsaustansch mit ihnen eingelassen hätte », zu
entziehen gewußt . Bezüglich der Arbeiten des Kongresses ist
Rednerin der Meinung , daß derselbe trotz der störenden
Anarchistendebatte » der ersten Tage doch viel Gutes geleistet
und uns auch einen Schritt weiter gebracht habe hinsichtlich der
Gleichstellung der Frauen mit den Männern , die bei uns leider
noch viel zu wünschen übrig lasse . Die Rednerin schloß mit dem
Wunsche , man möge durch eifrige Agitation auch unter den
Frauen für Aufklärung sorgen , damit die sozialdemokratische
Bewegung nach Kräften gefordert werde . Als einziger Dis¬
kussionsredner äußerte sich Späth im Sinne der Referenti » ,
worauf die Versammlung mit einem Hoch auf die Sozialdemo -
kratie endete .

Dcntschcr Mctallarbeitcr - Verbaud ( V e z i r k S n d - O st).
In der Mitgliederversammlung vom 5. August hielt Koll
F a b e r einen Vortrag über „ Die Sozialgesetzgebung und ihr
Einfluß auf die Arbeiter " . Hierauf wurde beschlossen , für
Berlin einen „ Lokalfonds " zu gründen . Im dritten Punkt ,
Verbandsangelegenheitcn , wurde zur Neuwahl eines zweiten Be-
zirksleilers geschritie » und Kollege Zinna einstimmig gewählt .
Es wurde noch auf die Zahlstelle bei P o l l a ck , Falcken -
' leinstraße , aufmerksam gemacht .

I » einer Bersamuiluua der Sattler n n d ver -
w a n d t e r B e r u s s g e n o s s e n , die am 15. August tagte ,
referirte Tr . Pinn über das Thema : Das Zunftwesen und der
neue Gesetzentwurf zur Organisation des Handwerks . Redner
unterzog das ganze Jnnungswesen einer herben Kritik und be-
tonte , daß die Vorlage äußerst reaktionär sei und auch für die
Arbeiter schwere Nachtheile zur Folge haben kann . Redner
erntete für seine Ausführungen lebhaften Beifall . Nach kurzer
Diskussion gelangten am Schluß der Versammlung einige interne
Angelegenheiten zur Erledigung .

Tie selbständige » Kürschner ( Pelzbranche ) hatten am
15. d. M. eine Versammlung anberaumt , in der Genosse
T h. M e tz n e r über „die Nothwendigkeit der Organisation in
der Hausindustrie " referirte . In der lang ausgedehnten Dis -
kussion , in die zugleich Punkt 3 der Tagesordnung „ Welche
Lehre ziehen wir aus der Bewegung der
Mützenmacher " hineingezogen wurde , verlheidigte Funter ,
' elbständiger Mützenmacher , die Ansichten des Referenten , betreffs
) es einheitlichen Vorgehens mit den Arbeitern , ans den siegreichen

Kampf der Mützenbranche hinweisend . Berg er bemerkt , daß
eine Organisation der Kürschner wohl bestehe , jedoch seien deren
' oziale Bestrebungen an dem Jndifferentismus der Meister ge -
cheitert ; er schlägt vor , eine Organisation aller Haus -

industriellen im Kürschnergewerbe zu schaffen , gleichgiltig , ob
Pelz - oder Mützenmacher . Menzel und F e l d in a n n
treten energisch für eine Organisation auf dem Boden der
modernen Arbeiterbewegung ein , bezweifeln aber , daß die Ma -
jorität der Hausindustriellen für diese zu haben sein wird , indem
Egoismus und Dünkel in deren Reihen in unglaublicher Weise
grassiren . Gehilfe K e y z e verbreitet sich in langen Darlegungen
über das bisherige Verhalten der Selbständigen , das zu gewissen
Zeilen ans protzcnhaste grenzte . Allerdings sei endlich ein Tbeil
derselben zur Einsicht gekommen , daß sie nicht «in ein Jota besser
gestellt und behandeil werden , als diejenigen , die schon längst
zur Lohnarbeit beim Zwischenmeister verdamnit sind .
Weitere Redner bezweifeln , daß ein einheitliches Zusammen -
gehen der Kürschner als auch Mützenmacher in anbetracht der
Verschiedcnarligkeit der Forderungen als auch der Konjunkturen
segenbringend wirken werde und plädiren für Einzel -
organisation . Nach einem Schlußwort des Referenten , in dem
er ans die Agitation und Organisation des Verbandes der Holz -
arbeiter niid Metallarbeiter verweist und bedeutet , daß in diesen
die Interessen selbst der verschiedensten Branchen vertreten
werden , nimmt die Versammlung eine Resolution an , nach der

sie sich verpflichtet , eine straffe Organisation der Hausindnstricllcn
der Pclzbrauche zu schaffen , um zu gegebener Zeit in eine Lohn -
bewegung eintreten zu können . Ob durch Anschluß an die Ver¬

einigung der Kürschner oder der Mützenmacher , — darüber soll
später Beschluß gefaßt werden .

Die Zlppretcure , Tckatenre nnd Färber waren am
Sonntag Vormittag bei Wille in der ' Andreasstraße versammelt .
Das Referat hatte Frl . Baader übernommen , die in inter -
essanter Weise über gewerkschaftliche Organisationen in London
sprach . Nach einer kurzen Diskussion wurde über den niedrigen
Verdienst und die lange Arbeitszeit Klage geführt . 12 bis 15 M.
betrage der Wochenlohn bei regelmäßig 11 —13stündigcr Arbeits¬
zeit , meist ohne Innehalten der üblichen Pausen . ?l »i schlimmsten
sähe es in den sogenannten Wollbuden aus . Hier könne aber
nur durch mündliche Agitation etwas erreicht werden . An -

gesichts dieser Mihstände ' im Beruf regte Kotzke , Mitglied dcr

Agitationskommission der Textilarbeiter für die Provinz Branden -

bürg , die Frage an , ob es nicht praktischer sei , wenn sich die Deka -
teure und Färber dem deutschen Textilarbeiter - Verbande anschlössen .
Dieser Anregung folgte eine rege Debatte . Prinzipiell waren die

Versammelten für diesen Vorschlag , doch in anbetracht des großen
Jndifferentisuitts anter den Berufsangehörigen hielten sie es für
erfolgreicher , eine eifrige Agitation für den Fachverein zu ent -

falten , um vielleicht in »och nicht Jahresfrist den Anschluß voll «

ziehen zn können . Zum Schluß wurde bekannt gegeben , daß nach
jedem 15. des Monats am darauf folgenden Sonntag eine Ver «

sammlung stattfindet und zwar einmal in Köpenick , einmal in
Verlin . Am 24. Oktober findet in Köpenick ein Vergnügen statt .

Deutscher Holzarbeiter - Verband . Eine Branchen - Ver -

sammlung der Parkettboden leger fand am Montag
Abend statt . Zum ersten Punkt der Tagesordnung wurde der

Zahlungsmodus bei der Firma Kampmeyer bemängelt ; die -
selbe versucht bei der Berechnung der gelegten Parkettböden den

Luftraum , welcher sich zwischen Fußbodenkante und Zimmerivaud
befindet , nicht zu bezahle ». Diese vollständig neue Auffassung
wurde als irrig bezeichnet , umsomehr , als in den Thüren , Fenster -
nischen u. s. w. ein derartiger ' Luftraum nicht in betracht kommt .
Es wurde der Rath ertheilt , da es sich hier um eine prinzipielle
Frage handele , eine Entscheidung des Gewerbegerichts herbei -
zuführen . Dem Kollegen Kurth , welcher in nächster Zeil sein
öv jähriges Gesellenjubiläum feiert , soll zu Ehren ein Vergnügen
arrangirt werden . Weiter wurde beschloffen , der Frau des ver -

storbenen Kollegen Pschichholz 30 M. als Unterstützung zu
überweisen ; die Summe soll durch freiwillige Sammlungen
wieder aufgebracht werden .

Der Jntcrcssenvcrein der Kistenmacher tagte in einer

Generalversammlung am 17. d. M. in C o h n ' s

Festsälen , in welcher Genosse Voigt einen lehrreichen Vortrag
über die Thätigkeit des Gewerbegerichts hielt . Hierauf erfolgte
die Abrechnung vom zweiten Quartal , welche ergab eine Ein -
nähme von 121,50 M. , Ausgabe 130,20 M. , Defizit 9,05 M. , aller
Bestand 254,17 M. , Generalbestand 245,12 M. , ausstehende
Gelder 5665 M. , der Markeubestand betrug 279 Stück . Alsdann
wurden den H u t m a ch e r n 40 M. aus der Vereinskaffe zu -
gewiesen . Zum Verschiedenen berichtete Kollege Merten über
die angeblich verspätete Anmeldung der letzte » Versammlung .
Hierzu wurde beschlossen , gerichtliches Verfahren gegen die in

Frage konimeude Gesellschaft einzuleiten .
Arl >«it »v- KU»m>g»s >I,uIr . Freitag Abend 9 Uhr bis wx Uhr : S ü d-

oft - Schule , Waldemarstr . Ii : Nationalölonomie . ( Die Marx -
Engels ' schen Lehren . Werth , Mehrwerth , Kapital . ) Herr Dr. Alfred Bern «
stein . — Nord - Schule , Müllersir . 179 a: Rede - Uebung . ( Di-
wichtigsten Gesche für die Kunst des öffentlichen Redens . Lehre vam Ausbau
eines Vvrliaaes . ) Herr Heinrich Schulz . Die Schulräume sind zur Be-
nnhung der Bibliothek und des reichhaltigen Zettschristenmalerials schon von
s Uhr an geöffnet .

Kesr - und JKokuiithUilie . Freitag . Aufklärung , abends 9 Uhr ,
Sebastianstr . 79 bei Feiger .

Arbeiter - Ki >ngerb, »>d Kerlin « , »,d Ilmgegend . Vorsttzender
Ad. Reuinann , Paseivalkersirabe g. — Alle Aenderungen im Vereins -
kalendcr sind zu richten an Fried . Korlum , Mantcnffelstr . es, v. 9 Dr. Freitag .
Nebungsstundc Abends s —n Uhr. Aufnahme von Mitgliedern . <5 0 l l e g i a ,
Adaiberlstr . 91 bei Roll . — Kaiser ' scher Männerchor , Schönhauser
Allee 98, bei Kelle. — Nord , Beteranenstr . 18 bei Schulz . — B u-ch b t n d e r -
Männerchor , Hoizmarttstr . 3 beiDeter . — Maiglöckchen !, Lilchower -
siraste 9ö bei Sachs . — M e m ü t h l >ch l e ti , Neue Friedrichftraßs 44 bei
Röllig . — Tnpographta , Cohn ' s Restaurant ( großer Saal ) , Beuth -
straße 90. — R H e t n g o l d , Wcinstr . Ii bei Feind . — M e l o d ta , Rixdors ,
Bergstr . 189 bei Thomas . — Iris . Raunlinstr . 86 bei Fritz Zubetl . —
Brandenburger Mann erGesa » g v e r e i n in Brandenburg a. H. ,
Mengcrts Vollsgarten , Bergstraße . — Freie Liedertafel . Strauß -
bergerstraße 3 bei Birk . — R o r d iv a ch t , Chaufseestr . 19 bei Meißner . —

treieSänger , Schmargendorf , Warnemünderstraße bei M. Schulze . —
ängerkrets ( Weibensee ) , König - Chaussee , bei Pfetffenmüller . —

Lustige Sänger . Potsdam , Brandenburger Konimunitation Nr. is
bei Glaser . — Bieber ' scher M ä u n e r ch o r , Ackerstr . 193 bei
Marten . — G e s e l lt gl e tt , Hennigsdorf , Böhmert ' s Gasthaus . — Ver -
einte Sangesbrüder , Moabit , Perlebergerstr . 98 bei Hermerfchmtbt . —
Sorgenfrei . Admiralstv . l8e . Märkischer Hof. — Wachtaus l .
Wörtherstr . 19 bei Schmidt . — Treu und Einigkeit , Rixdors , Prinz
Handjerystr . 68 bei Steden . — Frohsinn , Rummelsburg , Göthestraße ,
Ecke Kanistraße , bei Mertens . — Metallarbeiter (Ost) , Bluinenflr . 46.
— M o r g e » r o l h 9, Charlotlenburg , Bismarckstr . 74 bei Krause . —
Rosenihaler Vorstadt , Usedomstr . 3«. — Froh - H- vssnung
( Berlin W. ) , Pallasstraßo Rr. >6 bei Faller . — B rü d ersch - as «. Alte
Jalobstraße Nr. 87 —88 bei Lamprechr . — Rosalia , Blumenstraße 46 bei
Toinalschcck . — Syrene , Rosenihalerstr . 57 bei Julius Wernau . — Ein -
t rächt III , Eberswalde , Etfenbahnstr . 66 bei Hagewatd . — Fortschritt «
Köpnickerstr . 38 bei Peukert . — Liedes - Echo , Reichenbergerstr . 118 bei
Koppen . — L o r Vee rz iv c t g, Schönhauser Allee 136 bei Ramlow . —
Borwärts III, Lichienberg - Friedrtchsfcldc , Prinzen - Allee 6 bei Karl Schulz .
— Malenzwsig , Liedertafel der Slellmacher , Rosenthalerstr . 57 bei
Wernau . — W e i ß e R o se III , Rixdors , Karlsgarien und Wißmannstraßen -
Ecke bei Bode. — Georg tna , Göriitzerftr . 69 bei Bogel . — Lt Herls ,
Wrangelstr . 84 bei Redenz .

Knud der geselligen Arbeitervereine Kerle « » nnd Hlmgeg « » » .
Alle Zuschrislen sind zu senden an Hermann Jahn , Schönhauser Allee 177 c.
Freitag : Mnstlverein Hoffnung - Ost , Große Frantsurterstraße 133 vei
Gold . — Lolleriellub Fortuna , Eörlitzerstr . 60 bei Siewert . — Gesellige
Bereinigung „L i e g n i tz e r Schwei z", Reichenbergerstr . ss bei Fleck.

Verein der T a n z m e t st e r ragt jeden Freitag Abend Annenstr . 16.
Arbeiter - Na » cherb » » d Kern » » nnd zlingegend . Aenderungen im

VereinSkalendcr find zu richten an Otto Schulz , Konbuserhamm 79. Freitag :
Apf - iblüthc , Pankstr . 3b bei Schmidt . — Sü . vost , Wienerstraße 63
bei Feiste .

«pesang - , Turn - , >»d gesrstig « Vereine . Freitag . Ouarteltverein
Web ding , Abends 8x Uhr, bei Schäfer , Rene Hochstraße 49. — Gesang »
verein Htl aria , abends 8.« Uhr , Sitzung Blmnenstr . 46 bei Domascheck .
— K a r t h a u s ' s ch c r Gesangverein . UebungsftUttde : abends S Uhr
bei Wtedcmann , Blumenstr . 38. — Zilherklub „ A lpen gru - ß« ( DtrekUo »
A. Wolkcwitz ) , bei C. Gomoll , Waldemarstr . 38, abends 9 Nhr. — Prioal -
Shcalerveretn Crescendo , 9 Uhr , bei Schulz , Pmbuscrstr . 36 . - - Ber -
gnüamigsversin Thusnelda , abends 8X Nhr, bei Zubeil , Lindenstr . m.
— Mnstlverein Hoffnung ( Oft ) , abends von 9 —Ii Uhr. Nebungsstuude
Große Frankfurlerstraße 133 bei Gold . — Tambourveretn Frei - weg ,
Nebungsstuude bei Obcrschmidt . WcinbergSweg 11. — ZttherNub W a l d r o s e ,
abends 9 Uhr, Mantcnffelstr . «6, Parterre - Restaurant . — Berein Grün «
Tanne , abend » 9 Uhr , bei Kaiser , MarlnZstraße 8. — Vergnügungsvereln
Im Brand , Sitzung abends 9 Uhr bei Feind , Wcinstr . It . — Gesang -
verein der Bauanschläger Berlins , abends 9 Uhr bei Spät , Wein »
straße 98.

Turnverein Fichte . Mitglied deS deutschen Arbeiter - Turnerbundes .
Jeden Dienstag und Freitag , abends von s —10 Nhr : 2. Männerabthcilung
Stalitzerstraße 66—56. — 4. Männerablhetlung Stcphanstraßc 3. — 6. Männer -
ablhcilung Ackerstr. 67. — 1. Lehrlingsabihetlung Frtedenstr . 37. —
3. Lehrltngsabthcilung Bocckhftraße 97. — Damenadtheilung Marwnn « » -
User ia. — Turnverein Gesundbrunnen . Die erste Männer -
Abtheilung lurnt heule Abend von 8jz —lojz Nhr in der Turn -
Halle des Lessing - Gyinnastums , Panlstr . 9—10 . — Kraft - und Ar listen -
t I u b B e r o l i n a. Jeden Dienstag und Freitag UebungSstunde bei Grützner ,
Waldemarstr . 49. — Krafl - Turiwerein Hossuung , abends von 9 —u Uhr
bei Nowak . Manteuffeistraße 9. — Jugsnd - Athlclenliub „ Junge Kr a st "
übt jeden Montag und Freilag , abends von 8j ( —iv Uhr, bei Fickert , Slall -
schreiberstr . 19.

Sl - nographcnverein Stolze , Lindenstr . 196 bei Znb eil. Uebungsftunde
8 —u abends . _ _ _ _ _ _ _

Eingrlanfene Druckschriften .
Ethisch » Kultur " . Die Nummer 98 des 4. Jahrgangs vom >5. August >896
lFerd . Dllmmler ' s Verlagsbuchhandlung ) hat folgenden Inhalt : Ber -
niehrung der Vorschulen . Von I . Tews . — Moderne Auswüchse der
Eründunaslhäliglen tu Tcuischland . Von Gustav Mater . — Zur Krage
der Freibibliolhelcn und Lesehallen . Von Arthur Psungst . — Die dies -
jährlgc Lohnbewegung im Buchdruckergewerbe . Von Bruno Pörsch . —
Slreiflichier : Wellsrteden und Arbellerdewegung . Die Aechlung der

Eozlaldemokraile . — Vermischtes .
Von der Wiener Wochenschrift „Die Zeit " ist soeben das 98. Heft erschienen .

Aus dem Inhalt deffelbe » heben wir hervor :
Zur Schlichtung des öfterrctchisch - ungarische » Quotenstreitos . Von

Alfred Freiherrn v. Offermann . — Znr Sprachensrage im Königreiche
Böhmen . Vom Reichsralhs - Abgeordnete » Dr. Friedrich Pacak . —
Anastasius Grün als PolttUer . ( Ungcdrucktc Briese des Grasen Anton
Auersperg . ) — Organtsalionsbestrebungen der Industriellen . Von Ego —
Schottische Landschafter . Von Alfred Wold. — Die Bayrerühor Festspiele
1896. Bon Ernst v. Wolzogcn . — Damen- Betrachlunge ». Von Alalepartus .
Suobs . Von Hermann Bahr . — Die Woche. — Bücher . — Revue der
Revuen . — Ott of Okihurst . Von Vernon Lee.

Abonncmeiils aus dicfe Wochenjchrisl vierteljährlich 3 ff. --- 6 M. mehmen
alle Buchhandlungen und die Admiuistration Wien , IXis , Siknthergaife i,
entgegen . — Prodenuimneru gratis und franko ,

\



Fiir denJnhalt der Inserate über -
nimmt die Redaktion dem Publikum
Gegenüber keinerlei Beranttoortnun

Theater .
Freitag , de » 21. August .

Urne » Vpern » Theater . ( Kroll . )
Das Heimchen am Herd .

Deutsche « Theater . Die Weber .
Tesstng - Tlieater . Fräulein Doktor .
Destdenj - Theater . Der Stellvertreter .

Vorher : Erlauben Sie Madame !
Alruro Theater . Tota - Toio .
Theater zlnter de » Linde » . Die

Lachtaube .
Kchillrr - Theater . Was ihr wollt .
Ketie - Aiiianre - Theater . Der Silber -

könig .
Zentral - Theater . Eine tolle Nacht .
Llalional - Theater . Die Reise durch

die Geiverbe - Nusstellung .
Aleranderpiah - Theater . Heinrich

Heine .
Aanfmaim ' o Uarietö . Spezialitäten -

Vorstellung .
Frirdrich - Wilhelinstädt . Konzert -

pari « . Spezialitäten - Vorstellung .
Zipollo - Theater . Spezialilälen - Vor -

stellung . _

KchiUer - Theater .
( Wallner - Theater . )

Freitag , abends 8 Uhr : Wa « ihr
wollt .

Sonnabend , abends 3 Uhr : Ula « ihr
wollt .

WilMl - TlMter .
dbroh « Frankfnrterftrahc litis .

Nur noch 11 Vorstellungen uuter
Direktion : kllar Lamst .

Kensationeller Lacherfolg !

Zum 39 . Male :

Die Reise durch die

Gewerbe - Ausstellung .
Große Posse mit Gesang und Tanz

in 6 Bildern von Hugo Busse .

Regie : Fritz Schäfer .
Morgen und folgende Tage : Die -

selbe Vorstellung .

Natiounl - Theutergarteu .
Heute : ( Zrosser Ringkampf .

Große « Konzert . Spezialitäten
1. Range « . Theaterstücke .

Central - Theater .
Alle Jakobstr . 30 .

Direktion : Richard Schnitz .
D o n n e r st a g , den 20, August 1896 :

Zum 275 . Male :

Mne tolle Dacht .
Große Posse mit Gesang und Tanz

in 5 Bildern
von W. Mannstädt und I . Freund .

Musik von Julius Einödshoser .

_ Anfang 8 Zlhr . _

Alexanderplafz - Theater .
Alexanderstr . 40 .

Nur noch ll Vorstellungen unter
Direktion : Max S a m st.

Grosse OoppelTorstelluug zu einfachen
Preisen .

Um 9 Uhr Gastspiel des Herrn
' Tarl Ränder i

Heinrich Heine .
Origlual - Lustspiel in 3 Auszügen von

A. Mels .

Hirsch . . . Herr Pander als Gast .

Vorher : 7r/s Uhr :

Die offizielle Frau .
Schauspiel in 4 Akten » ach Savage ' s

Roman von I . Lehmann .
Morgen und folgende Tage : Die -

selbe Vorstellung .
Herr Pander tritt nur an vier

Abenden auf , da derselbe bereits am

Dienstag , den 25 . d. M. seine Thätigkeit
i » Hamburg wieder aufnehmen muß .

Anfang der Vorstellung 7>/e Uhr .
Ende der Vorstellung IQl/e Uhr .

Kaufmann ' » Variete .

Budapester

Pchll-n.Lpertttell-Atllter
Direktion : Gebrüder Herrnfeld .

Heute , Fr e i t a g . 20 . August 1896 :

Vielseitigen Wünschen entsprechend
venat Herrnfeld ' s unvor -
glelchlicher HelralhavermitUor

Lupas & Wörtheim
und

Eine Partie Klabrias .

Morgen , Sonnabend : Dieselbe
Vorstellung . �
Anfang 3 Uhr . Entree 40 Pf .

Zt v i s !
Einem geschätzten Publikum zur

gefl . Nachricht , daß wir unser

Gastspiel in Kaufinann ' s Variälo

am 25. d . M. beenden und Sonn -

abend , den 29 . August unsere

Vorstellungen für die Winter -

saison 1896/1397 in dem gänzlich
neu renovirten Qnarg ' s Vande -
vllle ■ Theater , Alexander - Platz ,
wieder eröffnen .
Hochachtungsvoll Die Direktion .

Gebr . Herrnfeld . _

Sozialdemokratischer Wahlverein
für den 1. Berliner Reichstags - Wahlkreis .

Sanntag , den 83 . August , früh 9 | Htr ,
nach dem Lokal R fe r d e b u ch t bei Köpenick ( 20 Min . vom Bahnhof )

Illllllllkil-Allslillg. WWtWer '
Gesangvereine haben ihr Grevheinen zugesagt .

Wir bitten um regen Besuch . Der Dorstand .

Arbeiter - Bildungsschnle .
Yorstellungen im Schiller - Theater .

( " Wallner - Theater . ) {W allne r - Theaterstrasse . )
Zur Aufführung gelangen :

23 . August , nachm . S Uhr ;

Romeo und Julia .
Trauerspiel in 5 Aufzügen von William Shakespeare .

30 > August , nachm . 3 Uhr :

Minna von Barnhelm .

Lustspiel in 5 Aufzügen von Gr. E. L e s s i n g.
6. September , nachm . 3 ( Ihr :

Götz von Berlichingen mit der eiserneu Hand .
Schauspiel in 5 Aufzügen von W. Goethe .

13 . September , nachm 3 ( Ihn

Wilhelm Teil .
Schauspiel in 5 Aufzügen von Fr . Schiller .

Preis des Platzes GO Pf . Garderobe frei .

Eine Verloosung der Plätze findet nicht statt , da die Plätze im
I. Parquet und I. Rang - Balkon gleichwerthig sind .

Kassen - Eröffnung 2 Uhr . Beginn der Vorstellung 3 Uhr .

Einlasskarten zu diesen Vorstellungen sind bis Sonntag früh in

folgenden Zahlstellen und Geschäften zu haben :

S . : Hans Raaks , Buchhandlung , City - Passage ; Gottfried Schulz ,
Admiralstr . 40 a ; W. Börner , Ritterstr . 15 ; SO . i Südost - Schale , Waldemar¬
strasse 14 ; Streit , NaunyhstrasSe 86 ; Scholz , Wrangelstrasse 32 ; Tolksdorf ,
Görlitzerstr . 57 ; Schöning , Köpnickerstr . 68 ; O. i Homnth , Wallner - Theater¬
strasse 20 ; Hoiimann , Blumonstr . 14 ; Wilke , Andreasstr . 26 ; Rothe , Koppen -
strasse 90 ; NO . : Real , Barnimstr . 42 ; C. : Bahiel , Rosenthalerstr . 57 ;
N. i Gleinert , Müllerstr . 7 a ; Nord - Schale , Müllerstr 179a : Gnadt , Putbuser -
strasse 32 ; NW, : Löfiler , Stephanstr . 29 ( Eingang Salzwedelerstrasse ) ;
W. : Werner , Bttlöwstr . 59 ; SW, : Grube , Mariendorferstr . 5; Wiudhorst ,
Junkerstr . 1; Ochs , Lindenstr . 59.

Bei Homnth , Wallner - Theaterstrasse 20 , sind Billets bis zum Sonntag
Nachm . 2; ! / : Dhr zu haben . Wir bitten , sich zeitig mit Billets zu versehen .

Der grosse Theatergarten ist den Besuchern der obigen Vorstellungen
von 2 Dhr nachmittags an geöffnet .
Der Vorstand der Arbeiter « Bildungsschule .
6/20 I . A. : Heinrich Scholz , Kaiser Franz - Grenadier - Platz 7.

Elysium , Landsberger Allee 40| 41.
Sonnabend , den 22 . August 1896 :

Gr . Kommernachts Fest
des

Vereins der Brauerei - und Bierverlags -
Hilfsarbeiter Berlins u . Umgegend

bestehend in

Cxsntei , - Konzert
ausgeführt von der Freie » Bereinigung der Zivil - Kerufsmustker .

VWM - Gesangs » Aufführungen ~ VM
vom Flöter ' sche » Gejangverri » ( Milglied des Arbeiter�- Sängerbundes ) ,

sowie des belieblen Charakler - Komikers Herrn Nicbo .

Anfang des Konzerts ?>/ , Uhr , des Balles 9 Uhr .
Billets für Herren 50 Pf . , Dame » 25 Pf . . Kinder 10 Pf . , wofür am Eingang

ei » Präsent verabiolgt wird .

Während der Kaffeepause : Gross « Verloosung . �
68/17

tierzu ladet freuadlidist ein Gas Gomit « .
illeis sind in allen Zahlstelle » z » haben : Hildebrand , Bcrnaucrstr . 83 ;

Wolfram , Prinzen - Allee 2l ; Gärtner , Molkenstr . 12 ; Wieske , Landsberger Allee ,
Ecke Langcnbedstraße ; Grabe , Zltnriendorferstr . 5 ; Schöne , Heinersdorfer -
straße 6 ; Schäler , Königsbergerstr . 35 ; Wiedemann , Blumenstr . 38 ; Dörre ,

Krunimestr . 19 in Charloltenburg ; Barihel , Hermannplatz 7 in Nixdorf .

Ostbahn - Park
Rüdersdorferstr . 71 . Am KUstriner Park .

Theater - und Spezialitäten - Vorstellung .
Garten - Konzert von Per M I Klan » starben Kauob apelle

unter Leitung des Musikdireklors Herrn ? . Nimscheck .

Kaffeebiiche 3 - 5 Zlhr . — Gntre « lö Pf . , wofür ein Glas Bier gratis .
Kolbvb - lnstignnge » jeder Art . 4 Kegelbahnen zur Verfügung .

Gute Kirre , auogrzrichnet « Küche zu solide » Preisen .

Sonntags Entree 20 Pf . , Kinder 10 Pf . B » JlTlbSa

2 Vorstellungen täglich
Nachm . 5 —7 ; Abends 11 —11 Uhr . Bolossy Kiralfy ' s „Orient "

Olympia
Hiesenth euter ,

Grösstes Scliaiistück der Welt ! Ca . 1000 Mitwirkende !

Am
Königsthor

Am
I Frledrichs -

hain .
Schweizer Garten

Täglich : Vovistellttng .

_ _

THtllter lind Spezilllitiiteu. W
Im Harem . Der Berliner in Kairo .

Entree SO Pf . Volbobelustigunge « und Kall .

Empfehle allen Vereinen , Gesell¬
schaften 2C. mein idyllisch gelegenes

_ Lokal zu Sonimerausslüge » . Dampfer -
Frühstiicks - Halt »sielle . Bei Kremsern

■ 1 CilCIS Vw Cl " ll d " » wird Brückenzurückgang vergütet .

fkeellll ' e InseigZfiee

Vraliia .
Taabenstr . 48/42 . faabensfr . 48/49 .

Xütiii ' kniidlieiie AnssteliiiiiA
täglich geöffnet v. 10 Uhr vormitt . ab .

Eintritt 50 Pf .

WnsWl . Zhckrr l "»' .
Stpi ' liwnrfp Invalidenslr . 57 —62
Olcl 11 »» dl Ic gttzrt . Stadtbahnhof
täglich geöffnet von 7 Uhr abends ab .

Cintritt 50 Vf .
Näheres die Tagesanschläge .

Passage -Panopticum.

42

wilde
Weiber

ans

Dahomey .

Castan ' s

PaDopticum .
Neu ! ! Neu ! ! Neu ! !

DW - 4 - gsi
hochsensationelle

�Neuheiten�
die ein Jeder

sehen muss !
■ ■ Spezial - Ausstelluug "

KAIRO
von 7 Uhr nachm . ohne Gewerbe -

Äusstelluugs Billel zugänglich .

Heute , Freitag , 21 . August :

Grosses

or ientali sc he s

fgp Fest
mit niärchenliaft . lllnmiuatioii

der Strassen und Gebäude .

Fest - Scliausteliuugen der

Beduinen
5 und 8 Uhr nachm .

Entrse�chm ' l Mark .
Kinder unter 12 Jahren die Hälfte . I

Alt - Berlin .

■$ \ 0 * jSr .

Reichshallen.
Leipziger - Straße , am Dönhoffsplatz .

ÜW Täglich - « 3

Norddeutsche Sänger
Heute , Freitag :

Z u m IIS . Male :

Die Ulk - Parodie

Alle säasSaff Isias
Ansang 8 Uhr . Entree 30 Ps . Neserv .
Platz SO Pf . — Sonntags 7 Uhr .

Entree durchweg SO Pf .
Avi » ! Vom I. Oklober bleiben die

Sonnabende den geehrten Vereinen
und zu Gastspielen reservirt .

Puhlmann ' s
Vaudeville - Theater .

Schönhauser Allee 148 .

Jeden Abend VaO Uhr : Kolossaler
Erfolg !

Der Krach in der Gewerbe -

AussteUung »
sowie IS Spezialitäten - Nnrnmern

I. Ranges .

Anfang 4 U h r .
Entree 20 Pf . Neserv . Platz 50 Pf .

Stehbierhalle , [ 57142 *
flott gehend , ist Alters wegen z. Oktober
billig zu verkaufen . Näheres Zimmer -
straffe SO .

Souuwg , 23 . August ,
früh 7 Uhr :

�aiiipserfthrt Hch Iciipil »
»Abfahrt : An der Stralauerbrücke Str . 5.

Fahrpreis hin und zurück 2 M.
5713L ' b . Ilshnt .

Kaufmanns Variete .
Sonnabend , 29. August , abends 8 Uhr :

Gvolze

Fest - Vorstellung
zur

Erüffuuug d. Wiuter - Suisou .
SO Spezialitäten . _

ApolSo -
Theater

und Konzert - Garten .

Ein Abenteuer im Harem.
Alkers

Eiue Tttlie im Zoologislheil

Ferner :
30 Runstkräfte I. Ranges .

Kasseneröffnung k>! s Uhr . Konzert
7 Uhr . — Anfang 8 Uhr .

Viktoria - Lranerei
Ltttzowstrasse 111/112

Heute ,
sowie täglich ( außer Sonnabends ) :

Stettiiler
Siillger

( Veysel ,
Pietro ,

Britton ,
Steidl ,
Krone ,

Röhl
und

Schräder .

Ansang präzise 8 Uhr . Entree 50 Pf .
Im Vorverkauf Billets ä 40 Pf .
und Familienbillets ä IM. ( für 3 Per¬

sonen giltig ) . ( Siehe Plakats . )
Neues Programm . ZumSchlass :

UllstttZtlltMthr .
Ensemble von Ke? ael .

Feldschlößchen
142 Müllerstraße 142 .

Telephon ; Amt Moabit 1213 .

Taglich :

Konzert , Theater .
EptzillWell - VorßeSUg.

Hermann nnd Darothe «.
Sonntags : Großer Kall .

Mittwochs : Tanzliränzchrn .
' Theodor Boltz , Oekvnom .

W . Noack ' s

Sommer - Theater .
Brunnenstr . 16 .

Täglich :

Konzert nnd

Theater - Vorstellung .
Zle « : Zlru :

VAtavikettlkreiisze .
Operette in 1 Akt von Suppe .

Lpon ' tmailel .
Burleske mit Gesang und Tanz von

G e r i ck e.
R Wagner , Liedersäugor . ElliVernon ,

Kostüm - Soubrette . Geachw . Vanoni ,
Duellisten . Paulsen , Jnstrumeutal -
Humorist . Bruno Brauns nnd Htsa
Lydia , Jongleure und Equilibriste ».

ET lur » Sa Landsberger
c . iy saurriy AUee No 40i

5554L * ] Jeden Sonntag :

Garten - Konzert u . Ball .
Für Vereine noch Sonnabende frei .

Stolpe bei Wannsee

Besitzerin Viwo . Mattausch
empfiehlt Vereinen ». Gesellschaften
seine inmitten herrlicher Waldung .
unweit des Wauusees und Stolpe -
sees gelegenen Lokalitäten . s5238L *

Restaurant Karlsgarteu ,
bei der Hafenhaide . Karlsgartenstraße .

Sonntag , den 23 . d. M. :

gW - Groffes Ernte - Fest ' ME
verbunden mit Belustigungen aller Zlrt .

Abends großer Ernte - Festzug ,
ausgestattet durch 3 ' Wagen , 7 Esel

und 4 Pounys . 3234b
Hierzu ladet ergebenst ein

Achtungsvoll R . Setzer .

Verantwortlicher Redakteur : August Jarobey , Berlin . Für de » Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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